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ten dem Xager „Euba 
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Vermiſchtes. 

18. Ott. Der 
welcher von hier 


San Francisco, 
ampfer „Senaior“, 
nach Manila abfuhr, nahm noch 800 
Mann Truppen mit. Alle Dampfpfei— 
fen an der Waſſerfront entlang gaben 
dem Dampfer einen Abſchiedsgruß, 
und Tauſende von Pe rſone n an den 
Docks ichivent kten die Tafchenlücher und 
Hüte, 
Waſh 

A dmiral 


m 
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naton, D.E., 18. Oft. Kontre 
"Echlen hat das ee 
tement in Stenntniß aefebt, daß | eine 
Pflichten als Milglied der Rä iumung 
kommiſſion von Porlorico am 24. Ok— 
tober erfüllt ſein werden, und er an 
dieſem Tage von San Juan nach den 
Ver. Staaten abzufaäahren erwartet. 
Er wird Waſhington beſuchen, um 
einen Bericht zu unterbreiten und wei— 
tern Befehlen entgegenzuſehen. 
London, 18. Okt. Einer Deoepeſche 
aus Paris zufolge iſt es geſtern zum 
en Mal zwifchen den amerilanifchen 
nd den — chen Friedenskommiſſä— 
* zu eine eenſten Auseinanderſetzung 
— Nichter Dan (der vorma— 
lige amerikaniſche Staatsſekretär) ſoll 
geradeheraus erklärt haben, die Spa— 
nier hälten es nur auf Verzögerung 
abgeſehen, und die amerikaniſche Re— 
gierung werde ſich Solches nicht länger 
gefallen laſſen. Man ſtritt ſich haupt 
ſächlich über die cubaniſche Schuld. 
Paris, 18. Okt. Die cubaniſchen 
Schuldſcheine ſind im Pariſe r Marit 
qeiiiegen, und franzo öſiſche Finanzleute 
finden das ſehr bedeutſam. „Man“ 
will wiſſen, daß die amerikaniſchen 
Friedenstommiſſäre nicht ſo unerbitt— 
lich hinſichllich der Frage der Ueber— 
nahme der cubanſchen Schuld ſeien, 


wie es bis jetzt den Anſchein hatte, Eine | 


Zei tlang galten dieſe Papiere geradezu 
für hoffnungslos. 
Einhaltsbefehl gegen Streiter. 


Cleveland, 18. Okt. Die 
Drahtzieher erlitten im Bundes > 
jtriftsgericht eine Niederlage, teip., der 
Draht-,„Truſt“ errana einen Bien. 
Richter Hammond gaemährte nämlich 
den, von letterem nachasfuchten Ein- 
haltsbefehl gegen die Streiter, durch 
welchen denjelben alle Hundgebungen 
gegenüber jetzigen Angeſtellten des 
„Truſt“ verboten werden, ſei es auch 
nur mit Worten oder durch bloßes Er— 
ſcheinen in größerer Zahl. 

Dieſe Entſcheidung wird viel 
ſprochen. 

Damenſchneider ſtreiken. 

New York, 18. Okt. Zwejhundert 
Damenſchneider, die in eleganten et 
bliffements der oberen Stadt t Seichäf 
tigt find, gingen an den Streif, da ihre 
Gewerkſchaft vermuthet, daß die La— 
denbeſitzer auch Arbeit für Nicht-Ge— 
werkſchaftsfirmen verrichten laſſen, 
welche ihre Leute ausgeſperrt haben. 
Die Streiker ſagen, das ganze Damen— 
kleider-Geſchäft werde zum Stillſtand 
gebracht werden. Dieſe Damenſchnei— 
der nennen ſich Artiſten und verdienen 
825 bis 850 die Woche. 

Gefängnißreform-Kougreß. 

Indianapolis, 18. Okt. Gegenwär— 
tig tagt hier der Kongreß für Gefäng— 
nigreform, welchem eiwa 150 Delega= 
ten aus allen Theilen des Landes bei- 
wohnen. Henrn Molfer, der Vor 
ſitzende (und Präſident des Gefangen 
wärter-Verbandes) pries in ſeiner 
Jahres-Adreſſe das probeweiſe Begna— 
digungsſyſtem. 

Schnee⸗ und Windſturm. 


Sedalia, Mo., 18. Okt. Aus dem 
ganzen mittleren Miſſouri wird gehö— 
riger Schneefall, begleitet von ſtarkem 
Wind, gemeldet. Dies iſt der früheſte 
Schneefall, beifen fich der befannte äl- 
tejte Einwohner enifinnen fann. 

(Viele ähnliche Nachrichten fommen 
bon anderen Pläben.) 


Illinoiſer Presbyterianer. 


Bloomington, Ill., 18. Okt. 
Presbyterianer⸗Synode für 
trat heute hier zuſammen. 
500 Baftoren- und Laien = Delegaten 
find zugegen. Gleichzeitig tagen aud) | 
die zugehörigen Gefelfchaften für in- 
nere und äußere Miffion, 


ftreifenden 


be= 


Die 
Illinois 
Ungefähr 


Sätte auch nod PN fönnen. 

Knoxville, Tenn., en Der 
104jährige Sam — ps bat jich im 
County Sefferfon erhängt. Er war 
eiter förperlicher Gelundheit und 
ten Bermögens=Berhäliniffen. 
Straßenbahn. 


8. Der Stadtrath 
rdin— anz an, wonach die 
Straß enbahn Linien gezwungen find, 
nur 4 Ge als Fahraeld zu nehmen 
und 7 —— für 25 eCnts zu ver— 
kaufen. 


bei £ 
in qı 
4 Gents auf Der 
an * 1 


eine 


Okt. 


nahm 


— ———— 


Ausland. 


Auch d 
ndon, 18, 
minde 
als Fran * ch, 


e Briten rüſten! 
Okt. England trifft 
eifrige Vorbereitungen, 
zur Snitandfegung Jets 
ner Kriegsſch ife, um dielelbe alsbald 
aftip verwenden zu fünnen n, wenn es 
wirklich zu — engliſch-franzöſiſchen 
Krieg über die Faſchoda-Angelegenheit 
kommen ſollte. In allen Dock-Geſchäf— 
ten ſowohl, wie in den aller fabrifen, 
ijt jehr rege Ihätigkeit zu bemerfer. 
(Nach anderen Na rich ten hat übri- 
gens Frankreich, und zwar auf bie ein— 
dringliche Erklärung Rußlands hin, 
daß es in einem ſolchen Stre den 
Franzoſen keine Hilfe leiſten könne, 
einen vollſtändigen Rückzug in der 
Faſchoda-Frage aͤngetreten, ſodaß ein 
Krieg über dieſe ausgeſchloſſen er— 
Tcheint!) 
‚Bullet ın:) 18, IH 
yalbamtlich befannt gemacht, daß 
an Freie h die Marchand’iche Erpedi- 
aus den Sudan zurüsziehen wird, 
oba ild der Extra-Bote, der jebt von 


Lo 
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nicht 


Paris Okt. Es 


| Mardand unterwegs ift, hier eintrifft. 


ı murpe 


ı tan 


; mechfelten dann herzliche ° 


we a n, 


| onitantinopel (m 
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| Terpaares 
| herricht dort durchaus fein „Kaifermet: 
er; 
brochen, 
neblig. 


| Gefolge 


ſchweren 


Trümmer, 


Der Kaiſer am Goldenen Horn. 


Konſtantinopel, 18. Ott. Die Jacht 
vr lern“ mit dem deutichen Kai 

ar traf nod) gefiern in der Darda- 

nefi enſtr raße ein. (Der Bericht hierüber 
verzögerte ſich jedoch auf der Weiterbe 

Die türkischen Forts feu— 


u 


80 
ung. I 
eriet S er üſſe ab, und die Matro— 
ſen des rkiſchen Kriegsſchiffes „Izze— 
din“ * na übrigen türtifchen Schiffe 
beariipien die Deutfchen mit Hurrah, 
melches in berfelden Meile ermidert 
Abg geſandte de ultans ka 
men auf die kaiſerliche t und ent— 
boten dem Kaiſer den Gruß des Sul— 
Der Kaiſer und der Sultan 
Begrüßungs— 


— ——— 
uch 


5 ©ı 
Yacht 
if 


ns. er 
ar 
Ielegramme, 

18. Oft. Kaifer Wilhelm 
wird feinem Eintreffen in Serufa: 
a auch von Vertretern der jüdifchen 
‚lthätigteit8 = Anstalten begrüßt 
melche ebenfall3 unler dem 
beutfchen Schub ſtehen. 

Nach den lebten Wa 


Rerlir r 


ber 


t e1 n 
ıhrichten aus 
eldpe übrigens Kon 
deutichen Kai- 
efchirt wurden) 


Eintreffen 


Da ſelbſt 


dem des 
dep 
Zwei Tage regnete es 
und die Luft war ſtets 


ununter— 
ſehr 
Konſtantinopel, 18. Okt. Kaiſer 
Wilhelm und feine®emablin mit ihrem 
find heute > ver acht 
„Hohenzollern“ an’s Land geitiegen. 
Meer. 
London, Of. Heftige Azqui 
tifal — wülhen an den 
von Großbritannien entlang und ver 
urſachen den Schiffahrts-Intereſſen 
Schaden. Die Paketpoſt 
Dampfer, welche zwiſchen Dover und 
Calais fahren, mußten ben®Betrieb ein= 
itellen. Mehrere Schooner ainaen in 
“aber ihre Mannfchaften 
gerettet. Die Fahrzeuge der 


111 2 
wurden 


nördlichen Küſtenlinie ſind vielfach be— 
ſchädigt worden. 


| tit ärger, 


| tech! 


Der Sturm an der fhottiichen KRüfte 
jeit 17 Nahren. Dort find 
leben zu beklagen, obh 
die ee ihr 
Aeußerſtes thun. 

Frau Friedmann ausgepfiſſen. 


Breslau, 18. Die im 


als 


auch Mer 


Stiche 


| gelaffene Sattin dei (jebt in New Nort 


“ I befindlichen) Er 
ı mann von Berlin, BE im Bres 


Anwalts Frit grieb- 
lauer 
Luft- Parforce— 


Bres laue erPu— 


Vikloria-Theater als 
reilerin auftritt, iſt vom 


blikum wegen ungenügender Leiſtu ingen 


ausgepfiffen worden, 
rektion ihr 


ſo daß die Di— 
Programmnummer ſtrei— 


‚ chen mußte. 


Anarhiitiihe Banfnoienfäliher? 
Do h 


Wien, 18. OH. Man glaubt, da 
falſche Banknoten durch Ynarchiiten in 
Umlauf gefeßt worden find. Sünaft 
war in Troppau ein Mann unter der 
Beichuldiqung verhaftel worden, daß 
er aefälfchte Noten der Bant von Eng- 
land anzubringen verfucht habe. Der 
Berhaftete richtete eine Botfchaft an ei- 
nen gewiſſen Joski in Budapeſt, Un— 
garn, und Letzterer wurde daraufhin 
gleichfalls berhaftet, ſammt einer jun— 
gen Frauensperſon, mit welcher er 
lebte. In der Wohnung Joski's — der 
eigenilich Schwalbe heißen foll — fand 


man noch mehr gefälfchte Noten fowie 


Gravirplatten und anderes hierbei ver— 
mendetesMaterial, und auch ein Exem— 


| plar eines anariftifchen Blattes. 


Anarchiſtent'ub aufge öit. 
Wien, 18. Okt. Von der Polizei in 


Prag wurde der Anarchiſtenklub „Aus 


rora” aujgelölt. Zwei Mitglieder des 
Klubs wurden ver haftet und nach ber 
Schmeiz „abgefhoben”, darunter der 


| befannte narehif Breve. 


Winter ſeinen Einzug gehalten. 


Winters Einzug in Berti. 
Berlin, 18. Oft. Wuch bier hat der 
Der 
erite Schnee war bereits am Sonniag 
gefallen. 


| ichichte nach wie 


Bon „Borwärts nicht ernit ge: 
nommen. 

Berlin, 18. Ott. ITroß der Depefche 
des beutichen Generaltonfuls in Aler- 
andria nimmt der fozialijtifche „Wor- 
wärts“ die dorlige Kafer⸗il tenlatsge⸗ 
vor nicht ernſt. Das 
Blatt will wiſſen, daß man nicht nur 
in Frankreich die Paläſtinafahrt des 
deutſchen Kaiſers mit ſcheelen Augen 
anſehe, ſondern daß auch die hohen 
Kreiſe Rußlands zu den Gegnern der— 
ſelben gehören. Daher ſuche man al— 
lerhand Gefahren, denen das Kaiſer— 
paar ausgeſetzt ſein könnte, an die 
Wand zu malen. In dieſe Kategorie 
gehöre auch die in Alexandria angeb— 


lich erfolgteEntdeckung einesAltentaſs— 


| fomplotts a 
| dria Sei, 


| ins 


eaen den Kaifer. Alexan— 
fiiat der „Vorwärts“ hinzu, 
ein internationalesSpigelneit, mit dem 
bejfondere der berüchtigte Londoner 
Melpille Verbindungen un- 
Von dort aus wirben Die 


Lockſpitzel 
terhalte. 


ſenſationellſten Berichte in die Weli qe- 


„Standard“ 
Melville wiederholt als 


rer Liebknecht 
denheit 


welche namentlich im Londoner 
Aufnahme fänden, der 


Organ gedient 


ſetzt, 


habe. 

Bebel und Liebkuecht nicht zu— 

frieden. 

Berlin, 18. Olt. In einer Unler 
redung mit einem auswärtigen —* 
ſpondenten ſprachen dieSozialiſtenfüh— 
undBebel ihre Unzufrie— 
mil der Leitung des Parteita 


ges in Stuttgart und feinen Ergebniſ— 


gramm verpfuſcht hätten. 


un 


en aus. Gie Hagen, daß Die Oppor= 
tuniſten auf dieſem Parteitag überwäl— 
tigend ſtark geweſen ſeien und dasPro— 
Es ſei zu 
befüürchten — ſagen ſie — daß der So— 

ialismus in Deutfchland völlig von 
ie urjprünglicien revolutionären 
Programm abkomme, das in der Be— 
freiung des Proletariats beſtehe, und 
zu einer ausſchließlichen politiſchen 
Reformpartei werde, die ſich nur ne— 
benbei mit ſozialökonomiſchen Beſtre— 
bungen beſchäftige. Indeß slauben ſie 
feft, daß die fozialiftifche X Bern egung in 
Deutjchland bejtändige Fortſchritte 
macht. 

Die gemäßiglen Sozialiſten, deren 
Haupftführer v. Vollmar, Auer und 
Heine ſind, fprechen ſich ſehr befriedigt 
über den Stuttgarter Parteitag aus. 

Beide Flügel der Partei ſehen aber 
einer intereſſanten und ziemlich aufre— 
genden Reichstags GSeffton entgegen. 

Zur — — * 

Berlin, 18. 
det, hat ic der, Bund esra 
des Proteſtes von 


alt gemel— 

th in Sachen 

Schaum burg⸗Li ippe 

gegen die von Lippe-Detmold ge— 

plante landesgeſetliche He elr in der 
Erbfolge fähigkeit der Söhne des Gra 

eri färt. 

andlag vonDeis 
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Bartikan-Zwiſchenfall erledigt? 

Berlin, 18. Okt. Die „Augsburger 
oftzeitung” bringt einen, von bir 
München in- 
Ihem erklärt 
erienne das, 


Ä 


Hrtitel, in 
der Heilige Stuhl 
Sabre 1892 zwiſchen dem Sultan 
Deutſchland abgeſchloſſene Pro— 
Abkommen de facto an. Die 
orderung, daß die deutſchen Miſſions— 
im Ori ient ich) dem franzdli- 
vieftorat zu unterwerfen hät- 
fer niemal& aeitellt worden. Durch 
jefe Erflärung dürfte der Ziwilchen: 
fall, der zur Ubberufung des preußi- 


ten me 


| fchen Gefandten beim Vatikan führte, 


| war gejiern zu E 
Htadlerinnen, welche Alles behetrſchten, le 


| Frauen in ber % 


| waren, 
ſlanden. 
befand 


wohl im Weſentlichen erledigt ſein. 

Radlerfeſt in Dresden. 
Dresden, 18. Okt. Unſere 

hren der! 


Uren 


Radler und 


a: 


ne 


ſeſtlich geſck hmuückt. ie Blumen-Zwei— 

rad-Parade, welche ſich durch den £ü- 
nigl. Vari beivegte, war ein nie dages 
weſener Erfolg. 24 ſächſiſche Zwei— 
rad-Klubs waren verireten, und im 
Ganzen radellen 600 Männer und 30 
Parade. Viele der Ra— 
delnden waren zu Gruppen derart for 
mirt, daß mittels der Blumen, mit 
denen ſie und ihre Zweiräder bedeckt 
prächtige Farben-Effekte ent— 
Eine Anzahl Militärkapellen 
ſich ebenfalls im Zug. Der 


Großherzog von M decklenburg, der ſäch— 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen Hr. 


v. Metzſch, das ganze diplomatiſche 


| Korps und viele hervorragende Ameri- 
faner und Umerifanerinnen waren aus 


| gegen. 


Stedbriciliih verfolgt. 
Köln, 18. OH. Die Staatsanwalt: 


Ichafi in Uachen hat hinter dem Ber: 


| Iiner Arzt Johannes Laufe, 
nach Verübung verjchiedener Betrüger 


melcher 


| reien geflüchtet ift, einen Stedbrief er= 
laſſen. 


| —— ſagt, 


| 
| 
| 


treit. 
Das Blatt „Le 
die Verhandlung vor 
r Kriminal-Abtheilung des Kaſſa— 
— ——— über die Zuläſſigkeit des 
Geſuches von Madame Dreyfus um 
die Reviſion des Prozeſſes ihres Gat— 
ten werde in öffentlicher Sitzung ge⸗ 
führt werden. 


Der Dreyfus:S 
Paris, 18. Ott. 


| cher 

| gen‘ 
| berin mieder zurüiderftattel hat. 
| Schreiben ivar die legte Php: ographie 


dem Todtenbette 
| hängt eingerahmi über den Schreib 
| tiſch des Kaiſers. 


| Haft genommen. 
| unterfuchten die Arreitantin, 
im Belihe | 





| ter verflaate 
| Firma megen unbegründeter Inhaft: 
nahme auf Schadenerfak in Höhe von | 
| $10,000. Der Fall fam 

| Brown zur VBerhandlunma 
| heute mit einem freifprechenden Urtheil 
| fiir die 


auch ein Fri. 
| Berdachte verhaftet. Much Diefe ftrenate 
eine Schadenerfatflaae gegen 
ı ma Siegel, Cooper & E 
| Fall wird demnächit vor Richter Ha- 


von 


Ferdinand Hoeſt ind 
ı 165 


; fpeırt zu werden, 
aleiteten 


ı Fuße mit ihn jtande. 
ı äufer bei der „ 


Stadt | "ns 


| Martin auf b 
hin den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. 


eaiferin 6% — und Heine. 
Wien, 18. O. Es wird gemeldet, 


daß Kaiſer Franz Joſef die, im Nach— 
laß d 
| Be Heinebriefe, Die jeine Gemahlin 
| einft von rau Embden in Hamb urg, 


Aiſabeth vorgefun— 


er Kaiferin 6 


einer Verwandten Heinrich Hei 
itt erhieli, mil einem eigenhän nt di⸗ 
Dantfchreiben der freundlichen 6 


Dem m 


beigefügt, die von der Statlerin auf dem 


Zodtenbette aufgenommen wurde, 


melde die Katlerin auf 
in der Hand hielt, 


Die Role, 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New York: Britiſh Queen von Ant 


werpen. 


Abgegangen. 
New York: Trave nach Bremen. 


(Weitere Dampferberichte auf der 


Innenſeite.) 


> x ara t der : 4 
Ita} ie ! tizen au r Jnene 
elegraphiſe n anf Det iv.) 


— — — — — 


Lokalbericht. 


— — 


Ein freiſprechendes 


— — — 


Urtheil. 


sp 


Um 11. Januar 1896 wurde die Nr. 
808 Dan Buren Straße 
linnie Reed in dem Geſch 
der Firma Siegel, Cooper de Co. unter 
dem Verdacht des — —————— Is in 
Die Hau? Detettives 
fanden 
indeſſen keinerlei Sachen 
derſelben vor, doch unterzeichnete 
Need damals ein Schri ft, in wel— 
chem Sie fich des ihr zur La ! gelegten 
Vergehens für ſchüldig erk ieh Spä- 
fie dann Die erwähnte 


ey 
Frl. 


vor Richter 
und endete 


Verklagten. 
Mit der Klägerin wurde 
Moran unter 


damals 
demſelben 


die Zir— 
po. an, und Der 
nech zur Verhandlung fommen. 


einen 


Auſcheinend wahnfinnig. 


Der 32 Sabre alte Charles Stobe 


Nr. 86 Newton Straße, 


Aufregung die Desplaines Str.fepier- 
mache und tbeilte 
Polizeibeamten mii, 
Abend im Steeite 


er. habe geitern 
feinen 
elften Haufe, 
erſchoſſen 


Mordes 


— 


S 
Nr. 
und 
einge— 
Detektives be— 
den Mann nach dem bezeich— 
neten Hauſe, wo ſie jedoch den angeb— 
ch Ermordeten wohl und munter vor— 

anden. Hoeſt erklärte, er mil 
Siche gar feinen Streit aehabt habe, 
pielmebr auf dem freundichaftlichiten 
Stobe, der al3 

Pioneer Cooper Co.,” 
‚ beichäfttat 


a (OETRE 
Jane Straßbe, 
wünſche deshalb wegen 
Sivei 


i 
Y: 
i 
f dar 


an Hobne und Grand ne, 


ift, wurde nach der Volizeiitation zus | 


riidaebracht, Täter aber auf Verwen 


ı Dung eines Bruders von ihm wieder 
freiaegeben. 


— — — — 


Nahm Giit. 


zuſöhnen, fehlgeſchlagen war, ver— 


ſchluckte während der letzten Nacht der 
44 Jahre 
Strecker in ſeiner —— Nr. 
Mohamwk Str., 


Ferdinand 
297 
ſelbſtmörderiſcher 
Bald 


alte Arbeiter 


in 
Abficht eine Dofis Nattenaift. 


| darauf reute ihn die That, und er er= | 
juchte bie 
| Heberführung nach dem Hojpital 


für feine 
zu 


Alexianer— 


Hausgenoſſen, 


ſorgen. Strecker fand im 


| Hoipital Aufnahme, wo er in bevent= | 
lihem Zuftande darniederliegt. 


— — — 


Kriminalgericht verwieſen. 

Der in einer Wirthſchaft an Clark 
Straße 
Mahner heute 
die Anklage des 


iſt 


Mahner wurde von Patrick 
Walſh, einem im rüplichen Theile des 


Staates anſäſſigen Farmer beſchul— 


digt, ihn in ein hinter dem Schanklokal 
Zimmer gelockt und um 


befindliches 
$70 beraubt zu haben. 

.—— — — — 
Milchhändler J. C. 
222 N. Park Ave., 


* Ein von dem 
Chaffon, von Nr. 
Auſtin, gelenktes 
heute an Madiſon Str. nahe Waller 
Straße mit einem elektriſchenStraßen— 
bahnwagen. Chaffon erlitt dabei nicht 
unerhebliche Schnittwunden am Kopfe 
und an den Armen. 


Das Wetter. 


er-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
* ird für die nachiten 18 Stunden folgende Witterung 
Aussicht geitellt: 

N chi cago und Umgege nd: Drohendes Wetter 
Regenſchauern heute Abend und wabrjcheinlich auch 
morgen; rfe jüdliche Winde, 

Alinois: Regneriich Heute BE morgen Regen 
ichauer im nördlichen Xbei lebhafte jüdliche 
Winde 

Indiana: Drohendes Wetter, mit 
Abend und muthmaßlich auch morgen; 
Binde. 

Mifouri: Regen oder Schnee heute Abend; 
drohendes Wetter, mit Regenihauern im Außeriten 
nordöftlichen Theile; ftarke jüowertli he Winde. 
— — heute Abend und TR 

g! e n i 
— J— hneegeſtöber im weſtlichen Theile; 

In Chicago ſtellte ſich der Tempergturſtand, von 
eſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

Ur 51 Grad; Nachts 12 Uhr 46 Grad; Morgens 
6 Ude 86 Grad und Mittags 12 Up: 38 Grad, 


Regen, ‚beute 
ſtarke ſüdliche 


norgen 


Lieblingsdichter des 
| die Flemente gegen \ 
| ſchenha and 


densfeier Belege unangenehmſter 


| ters —* 


geſt 


wohnende |} ber 


En otal | 


! und d 
| fer Freiwilligen-Neaiment 


gen, Clart un 
| bard, 


I vard, 


| ze des Miles-Bogens ſind leider 





| von Nr. 337 Weit Monroe Str. 


| ymurde durch Triimmer des Evan 
I nicht gefährlich verlett. 


betrat | 
ı heute am frühen Morgen in höchiter 


den dort anmejenden | 


I 
Schmaaer | 


| gez 
| im nie 
ı itand nehmen joften 


| cagoer ift nämlid 


che ? 


| gend etmas zu jehen 
| hen” i 
| Di —— die gr ope - 
| fer ‚ welche fi) ungeachtet des Itrömen= 
dachdem ein Verfuch, fich mit feiner ı y 
| von ihm getrennt ledenden Gaitin aus- | nach der Waffenhalle des Gr 
SC estinien, d 

| cagoer U niber 
ı ren 


| nerb 
| üblichen Händedruck. 
men bezeigten 


| tüffen und ſo unſterblichen Ruhm 


angeſtellte Schankkellner Geo. 
von Bolizeirichter | r 
Waubes | 


Ehrengäſte 
ſtatt. 
die Verſammlung Herr George9 


| au8 
| Bäfte ermwiberten. 


Fuhrwerf follidirte | 
| Wortlaut: 





‚mit | 


.. 


Beite 


Deutiche Heitung 


nd nn — — 


Seind Sliche Elemente. 


Die Friedensjeier durch ungünſtige Witterung 
ſchwer — — 


Der Empfanged 


er Waffenhalle des Erſten 


egiments. 


Die heutige Begrüiung der E hr engäfte im Auditorium. 


Seute Abend: g 


Von dem alten Halle, der nad — 
> deuticyen Volkes 
Gebilde von Men— 
beſeelt, erhalten gegenwärtig 
— unſerer großen Frie 
Art. 
Statt des erhofften ſonnigen Feſtwei 
d Sturm und Regen über Chi 
reingebroch en, und daß von den 
cht gezimmerten 
ern nur fünf umger worden 
iſt eigentlich als ein Heines Yun 
zu betrachten. Außer dem Dewey 
Bogen, an State und Monroe Straße 
dem Bogen für das Erſte Jine 
an Michi 
Van Buren Str., deren 
Abend— 


ww 


ago her 


nt 


ſind, 


gan Ave. und 
Einſturz bereits geſtern in der 


poſt“ gemeldet wurde, u. noch Die drei | 


! folge 
| DeB zuſammengebrochen: 


Drucke des Win 
Miles-Bogen, 
— Str.; Evans-Bo— 
d Adams Str.; Sigsbee 
State Str. und Jackſon Boule 
X uch der Hobfon-Boaen, Gde 
PDearborn Str. und Nadjon Boule: 
gerieth geftern Nachınittag ſtark 
im’s Wanten, Dod) aelana es, ER 
noch rechtzeitig zu befeſtigen und vor 
Zerſtörung zu wahren. Bei dem Stur— 


nden unter Dem 


9— 


tate und 


Bogen, I 


( mei 
Maloney 
und 
John Smith von Nr. 7721 Vincennes 
Ave., verleht worden, die erſtgenannte 
ziemlich ſchwer. Frau R. —— 
Nr. 619 Harriſon — wohn! alt, 
a9 L 


aber 


Miß Margareth 


) 


Br serjonen: 


W. 


gens getroffen und ſchmerzhaft, 
terung hält leider 
der amtliche 
Auditorium 


Die ungünſtige Wit 
auch heute noch an, und 
Wetterprophet auf dem 
Thurm ſtellt 
Fortſetzung des Regenſturn ies in Aus 
fit. Rehält er mit diefer Werlfagun 

Recht, jo würde die aftive Betbeili- 
auna an Dem aepianten 8 beion: 
ders für die Veteranen Des Bürgerkrie— 
ges ein Unterfangen ſein, 
rGeſund lieber 

An neugierigen 
indeſſen nicht feh— 
Vackſteine regnen 


auluſtige n Chi 


eſtzuge 


von 
Ab 


1 
reife ibrei heit 43 


Zuſchauern wird es 
d wenn es 
Die dahl der X 
jeit c re 
deitens 
—— di 


auswärts ı um mi 
e vermehrt worden, 
zu demWer— 


zug von 
000 Köpf 
Fremden werden natürlich 
the ihres Neileneldes fommen wollen. 
Ein B für den Muth, mit ie 
——— allen Unbil 
hen der Witterung trotzen, wenn es ir— 
und „mitzuma 
geſtern Nac mittag 
Menſchenmaſſe gelie— 


EC 


eweis 


gibt, erg 


Windes 
Regi 
drängte. t hielt Präfident 
er kurz zuvor von der Chi— 
rſität zu ihrem erſten Eh 

oktor bromobirt worden war, ei- 


und DeS rauhen 
»stert 


vn = 
nn 3 na 
DEN ap 


Dor 
VDI 


nen ——— gen Empfang ab. 


st tieges. Es wurde 
ı es fam 


um Htlfe und Unter 


auch für moraen noch) eine | 


Hundertundfünfzig Tanſend 


— | ei 


| bes oder 


| jem eg aus 
| ınen Die 
' eriten Wo 


ı neuer völterrechtlicher 
| Jtalt angenommen. 
| bitdte eine unter den Ste 


I 
fam 


hund 


reid 


Ind 


dem fie ! 
| fen, 


Wunderſame, 


Wwas 


(Sit 


ſtol 


nicht nur um die 


le ein Hechtsarun 


3708 | 


8 — — und Bürgerinnen erhielten im | 


Nerlaufe diefer zwei Stunden bon dem 
duch lächelnden Landesbater 
Zwei junge D 
dieſer Ge — yeii 
zu 


bei 
den Präſid denten meuchlings 


Qırft 
zul 


rlangen, aber ihr Vorhaben, das im 


| alle des Gelinaens fiber Nakhahmes 
| rinnen aefunden hätte, wurde bon Hrn. 
| Meftinley gewandt vereitelt. 


Heute Vormittag fand im Yudito- 
rium unter aewaltiaem Voltsandrang 
die Öffentliche Bearüßuna Präſi— 
denten und der anderen 
durch den 
Herr Charles Truax 


k8 
des 


1 
iv 
5 
I 


ei 
Feſt 


ausſchuß 
N. Bed 
führte den Vorfiß in derielben 
Mayor Harrifon hielt die Empfangs- 
vede, auf welche Erzbifchof Ireland aus 


St. Paul und Richter Emory Speer 
Savannah, Ga., im Namen der 


Die Anſprache unſeres Bürgermei— 
ſters hatte folgenden ſchwungvollen 


„Die letztverwichenen Monde, wäh— 
rend deren die Republik mit dem Jam— 


mer und Elend, mit den Beſchwerniſ— 
ſen und der Gefahr de— 
rührung gekommen iſt, 


des Krieges 
ſind für das 
amerikaniſche Bürgerthum von großer 
Bedeutung geweſen. 


„Wir ſind keine kriegeriſche Nation. 
Wir können uns in Wahrheit rühmen, 

den Krieg nie ge ſucht 
wir haben uns auch nie einer 


zu haben; aber 
Verant— 
wortlichkeit entzogen, wenn es eine ſol— 
che zu übernehmen galt. Unſere Nation 
ift von menſchlichen Gefühlen beſeelt. 
Als deshalb der Nothſchrei des unter— 
drückten Cuba an dasOhr unſeresVol— 


kes drang, wurde ſofort verlangt, daß 


zu Gunſten der Cubaner eingeſchritten 
werde, und ſei es auf Gefahr eines 


eladenen 
und San Juan obſiegten, weil ſie das 
eröffnete 


und 
ſere 


Beweiſe, daß unſer geliebtes 
an | 


ı Helden aefornıt werden. 
| jturm von Lerinaton und Q 
zu | 
| leans und Tippecanoe, 
| Buena | 
des mutbigen Veteranen aus 


| grauen Krieastleid — fie finden 
| Erganzung in den requlären und den 


| sole wir 3 
| vorziehen, 


| Begrüßung 
in Be- | Ireter des Heeres und ber „Flotte jomie 
| der eingeladenen Vertreter der Bürger- 


| ichaft 


Eremde in Der 


Sr ser Ball. 


eingeſchritten und 
zum Kriege. 

„Und damit wurde die Größe 
unſerer Republik offenbar. Der erſte 
Vollzugsbeamt⸗ der Nation wandte ſich 

ſtützung an den ge 

i der Hegierung, und 

eine abweichende 

ihm Hilfe und U 

er * 

fes um 9 
hre und 


tk» 
ſetzgel JENDEN Z3wei 

re nu 
inter 


ſich an die 


J — 

von Farm und Werkbank, 
häuslichen Herd, aus allen politt: 
VBarteien und aus den Reihen der 
jealicher Nationalität und 
Laube nsbekenntniſſes kräfti 


ſchen! 
Vertr ie 
jeglie che no 
sul gli ige 
men, 
blut, ur Ye 1 
für di 


eingeſetzt hat. 


„Die Stärke einesVolkes liegt in der 

Bereitwilligkeit, mit der es llee ſch * 
te liegen läßt, alle Familienverbind 
gen löſt, alle — Erwägun gen Bei 
Seite jeßt, fobald fein Ruf und feine 
(Shre auf dem Spiele ftehen. Von die: 
betrachtet, neh— 

Ver. Staaten —— den 
N ang ein unter den zivilifirten 
Soltern des Erdballes. 

„In dem Spaniſchen Kriege hat 
Grundſatz 
Unſere Nation er 
etten fremder 
und 


ein 


ein 
Ge— 


Tyrannei ſeufzende Bevölterune 
derſelben zu Hilfe. Wir fal hen 
Wolf, ın Ihränen acbadet über 
erielange Knechtſchaft, und 
ihm die rettende Hand. 
eue Seite iſt befchriel ven wor 
den im Völterrechi, eines Seite, die künf 
tigen Geſchlechtern in Lettern, die von 
hr zu zunehmen, ſa 


tah 


Jjah 


wir 


ten 


n lana 


N 11 * 
A99 ul Wit 


sen wird, daß ſtarke Völler ſchwächere 


— ungeſtraft unterjochen dürfen, daß 
Unterbrüdten a Spnen an den 
üchiten Sth Der Gnade * — dür 
welcher ſich bei der örtlich nächlten 
aufgetlärten Regierung befind et. 
„Die Gefchiehte berichtet manches 
ber no) nie hat 
gehabt, 


Far , Impyifn 
ame, Ur Zmerifa 


sy 
Uli 


ne € 
* - CN as 
was Dieſem 


itn!a 


su melden 


Den iner find 


De YHırfız nm K) 
9— en Ruhm der Ka 


der eige nen 
; auf Die Selb r 
unſere waffenfähige 3 wäh 
rend des Bürgerkrieges an den Tag (te 
legt bat; aber Damals handelte es 
Befreiung der ichwar 
zen Stlaven, fondern aub um 
Fortbeftand der ungetheilten Re 


im © 


11 


Dei 
publik. 
paniſchen Kriege aber ſtand nur 
dſatz auf dem Spiele. 
Die Aufſtellung und Verfe chtung des— 


ſelben ſind uns theuer zu ſtehen gekom 


men, aber ſie haben dem ame 
Bürgerthume neuen Ruhm 
Ehre eingetragen. 

„Jede Generation liefert uns 


rikaniſchen 
und neue 


neue 
Landen och | 
richt Die Kraft verloren hat, Söhne zu 
zeugen aus dem Stoffe, aus welchem 
= — 
Foncord, bie 
fernigen Hinterwäldler von Ne © Or⸗ 
die Helden von 
Viſta und Chipultepeec, die to— 
der „Wil⸗ 
derniß“, gleich tapfer im blauen und im 
ihre 


freiwilligen Truppen von heute, welche 
über die Vertheidiger von El Caney 


Zurückweichen und das Aufgeben nicht 
verſtanden. Dieſe Lehre wird für die 
Welt nicht verloren ſein, und wenn un— 
Republik in Zukunft Ruhe vor 
auswärtigen Feinden haben wird, ſo 
wird es großentheils dem Umſtande zu— 
zuſchreiben ſein, daß man erkannt hat, 
war den Frieden dem Kriege 
nöthigenfalls es aber auch 
einem Gegner auf dem 

dieſelbe Vorliebe beizu— 


verſtehen, 
Schlachtfelde 

bringen.“ 
Redner fchlo 

des 


DER 


mit einer formellen 
Präftdenten, der Ver- 


aus allen Gauen des meiten 
Landes. 

Heute Nachmittag finden in folgen- 
ben fünf Lofalen Maffen - Berfamm- 


[ungen ftatt, in welchen Redner von 


Stadt. | 


dieſer 


m 
ı bon der Boltzei 


I jtelite Dies entichteden in Abrede, 


| 
I 


| 


k angeht ch 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
Id 
| 
| 
| 
I 
| 


| 
| 
| 


—für- 


Unzeigen. 


jo * gelitten wie man u Bär tte befi 

ten jollen. Sie werden fie — mot 
gen und übermorgen Abend 

wundervollen elekt riſchen Beleuchtun: 
ſo ſchön ausnehmen, daß jammer— 
ſchade wäre, wenn anhaltendes ſchlech⸗ 
tes Wetter die Maſſen um den Genuß 
u joltte, ihrer anfichtig zu mer» 


lbend findet im Auditorium 

Feſtball und im Medinah— 

er Ball ‚u Ehren freiwilliger 

der Bundesmarine Statt. 

a eriteres Unternehmen erhofft 

nan jebt eine Keineinnahme von $25,= 

000 Für die linterftügungsfalfe der 
Amp and Navy Leaque zu erzielen. 

sn Laufe bes Nachmittags haben 


| heute auch in 24 öffentlichen Schullo- 
| Talen 
Schuljuge 


— ———— für die 
attgefunden. 
cherheit der Zuſchauer— 
Br morgigen Seh uge find 
umfaſſende Vorkehrun— 
worden. Der Straßen— 
bahn- und der Wagenvertehr wird in 
unteren Stadt ſchon von 9 Uhr 
nt ın völlig eingeftellt werden 
1600 Schutzleute ſind ab— 
kon um längs der Marſch— 
rouie Die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Der Feitzua, für den man auf 15,000 


große 
nd ſt 
Für Die 


alten bei 


Si 


gen getroffen 


Ik 


der Wichiaan Abvenue 
gung und Bu folgende 
Jackſon B 
Randolph 


Straße, Jackſon Boulearde Hit r bis 
urück zur Michigan Avenue. 
—— — 


Mordaufali. 


feuert zwei R 


erich: mettertem 
vetroffene 
No. 15 
gebracht, woſelbſt die 
ſpäter konſtatirten, daß nur ge— 
— He vorhanden ſei, den 
Leden erhalten zu können. 
Lippold ſitzt vorläufig in der Weſt 
—— ve, = inter 
od) loß und Kiegel. 
— wiſtigkeiten ſcheiner 
— gezeitigt zu haben. T 
Sohn iſt mit Lippolds Tochter 
rathet, doch ſoll zwiſchen 
des junge ſchon 
ii eın ties YSerba 
Geſtern Abend 
und Lippold, die Beid 


ſind, in 


ſeinem Heim, 


jchleunic git nad 
| Pal mer Sir., 
Nerzte 
mir ü 


mn.“ 
Unaonn 
iı Zidilll 


am 


Yen 


Rebierwache h 


ay 


en La ares 


geſpant 


Shant: 
kee Abe., 
nen —— 
treit  amoif n ihnen n. True be— 
A zweideutige Be— 
True's Gattin, 
Der Briefträger 
ein 

dort gel b dann Das andere, bi True 
ichließlich feinem Schwacher einen 
sauftichlag in’s Gejicht verjegt haben 
I joll, was dann natürlich 2 U —— zu ei— 
ner flot ten Keilerei gab, wobei Lippold 
den Kürzeren Rache 

rütend ging dieſer dann ſeiner Wege. 

Heute Morgen nun, kurz vor 7 Uhr, 
ſtand True, nichts Böſes ahnend, an 
ſeinem Sortirti Ih im Zweigpoſtamt 
„8“, als BR) ich Lippold eintrat. 
„Elender, Du ſtellſt Dich mir jetzt, oder 
ich ſchieße Dich nieder!“ redete der nicht 
ganz Nüc hierne den erjchrecten Brief: 
träger an, im nächſten Moment krach— 
ſen aber auch ſchon in raſcher Reihen— 
folge mehrere Revolberſchüſſe, und 
True ſank ſchwerverwundet zu Boden. 
Ehe der Mordbube weiteres Unheil an— 
richten konnte, wurde er von den übri— 
gen Angeſtellten des Poſtamts über— 
wältigt und entwaffnet. Kurz nachher 
befand er ſich bereits in polizeilichem 
Gewahrſam. In demſelben Patrouille⸗ 
wagen, in welchem man True nach 
Hauſe ſchaffte, wurde Lippold nach der 
Revierwache gebracht. Während ber 
gemeinſamen Fahrt lag ſein Opfer auf 
einer Tragbahre neben ihm, doch wür⸗ 
digte Lippold ihn kaum eines Blickes. 


Polizei-Lieutenant Jurs unterwarf 
den Gefangenen ſofort einem ſcharfen 
Kreuzverhör, wobei dieſer offen er— 
klärte, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, 
True zu tödten. „Ich borgte mir zu 
dieſem Zwecke heute Morgen von mei⸗ 
nem Nachbar Peterſon einen Revolber 
und verließ mein Heim, ohne meiner 
Familie etwas von meinem Vorhaben 
zu ſagen. Es iſt mir ganz einerlei, was 
jeßt mit mir gefchieht. Meinetwegen 
fönnen fie mich heute fehon hängen. 
Yachdem ich mein gefammies Grund— 
| eigentyum auf den Namen meinergrau 


llivda 
eii 
4 u Q} 

ſchuldigte vibpD ID, 
nertu nc Jen über 


Mme ſe ine, 
gemacht 


haben 


zu Jeils 


200 
300. 


G 


überſchrieben habe, wurde mir das Le— 


nationalem Rufe die Errungenſchaften 


des Krieges feiern: Studebaker Halle; 
Columbia-Theater; Nordſeite Turn 
halle; Waffenhallen des Erſten und des 


Zweiten Regimentes. 


Die Dekorationen der öffentlichen | 
Gebäude und der Geſchäftshäuſer, zum | 


| Theil ebenjo gejchmadvoll mie reich, 
haben durch dag geftrige Unmelter nicht 


| 


ben von meinen Ylnvermandien zur. 
Hölle gemacht. Selbft mein Weib und 
meine eigenenKinber fcheinen fich gegen 
mich verichworen zu haben.“ 

Lippold hat jet vorerſt hinter ſchwe— 
| bifchen Gardinen den Berlouf ber Vers 
wundung * we abzuwarten. 


— Ohne Sturm keine Jugend, ohne 
Fehl' keine Tugend. 





Die Herzogin D’Aumale 


Berühmt für - 


eine der ſchönſten und 


„Je, N 


N 
se 


Io 


3 — 
As * E 


a 


\ Korrefties Ballen, 
Anmuthige Form, 


Elegante Facon. 


s » . > 
Keine Meſſing-Oeſen. 
Fabrizirt von der Chicago Corſet Co., Chicago und New Vork. 

Zum Vertauf bei leitenden Trygoods-Geſchäften. ddſe 


CTelegtaphuſche Aoltzen. 
Inltand. 
— Die Arbeits- und Induſtriekom— 


miſſion, die in der letzten Kongreßta- Sut 


gung geſchaffen wurde, hielt im Bun⸗ 
deskapitol ihre Eröffnungsſitzung ab. 
— Die „Merchants' Woolen Mills“ 


* 


pen bei Port Arthur zuſammengezogen 
habe, um im Nothfall zum Einſchreiten 
in der chineſiſchen Hauptſtadt Peking 


| 
| 
I 


in Dedham, Maff., ftellten den Betrieb | 


ein, modurh 300 Mann bejchäfti- 
gungslos wurden. 

— ®. H. Murray von Clinton, Sa., 
erfchoß feine rau, Die jich im einem 


Srrenafyl zu Flint, Mich., befand, und | 


beging dann Selbitmord. 


— Ein richtiger „Blizzard“ herrjcht | 


jeßt ziemlich allgemein im Weften und 
Südmeiten unferes Landes. Vielfach 
behindert verjelbe den Vertehr. Das 
Vieh im Freien hat jchwer zu leiden. 
— Einer der importirten Yyarbigen 


in Bana, IU., wurde von einem andes | 
Ianner | 


zen erfchoflen. Gouverneur 


bereit au fein. 

— Die vermwittiwete Herzogin bon 
berland verlor auf einem Bahn- 
ug zwifchen Baris und Galais ein 
Handtäfchlein, in welchen fich Jutelen 
im Wer!b bon $150,000 befanden. 
Non alaubt, daß das Handtäjchlein 


ı geitoblen wurde, hat aber feine Spur 


verlangte deshalb alle dem Staat ges | 


börigen Gewehre zurüct, welche fich im | 
| te zu unterfuchen. Ein 


Befit des Sheriffs Coburn befinden. 
— Der Kongregationaliiten-Bajtor 
George R. PBarriih in Marfhalltoron, 
%a., der erft vor Kurzem fein Amt da- 
Telbft angetreten hatte, wurde unter der 
Anklage verhaftet, verfchiedene Banken 


mitteljt gefälfchter Cheds bejchwindelt | 


zu haben. 
— In Buffalo ermirfte der Ge- 
Ihäftsführer ver „Buffalo Exprehß” 


einen gerichtlichenGinhaltsbefehl, durch | 


"welchen es den Schriftfeger-Gemerf- 

Ichaften Ro. 9 und No. 19 verboten 
F wird, das genannte Vlatt noch länge 
zu boycotten. 

— Gräfin Louiſa v. Lindau. eine 
unter dem Namen Königslow in Euro— 
pa und Amerika belannte Schaufpiele- 
zin, murde in Cleveland wegen Trun- 

> Ienheit in polizeilichen Gemahrfam ge- 


© nommen; in ihrer Zelle machte fie dann | 


einen erfolglofen Selbitmord-Verfud. 
Der Rolizeirichter deleate fie mit der ge— 

 Hräuchlichen Strafe, erlieh ihr Die 

“jedoch unter der Bedinauna, 

F Binnen 24 Stunden die Stadt 

Ausland. 

u Es wird jetzt erklärt, 

große Pariſer Bauh 
zu Ende ſei. Die Truppen ſind zurück 
gezogen worden. 


and 


andwerker 


ß auf der 
Great Central Bahn 
leh, England, wurden 6 Perſonen ge 
F tödtet und 22 verleht. 

— Der Prälident ver Schweize 


genoſſenſchaft, Ruffy, hat anarchiſtiſche | 


E Drohbriefe erhalten. Die Polizei hat 
beſondere Maßnahmen für 
Schutz ergriffen. 
— Bioernitierne Bioernfon, der be 
FHannte norwegiiche Dichter, bat ein 
Eneue® Drama, „Paul Zange”, fertig, 
Das jeht von 9. 2. Brantitad ins Ena 
E fische überfeht wird. 
© — Englifche und amerikanische 
E lagsrechte für die Bismard-Memoiren 
e wurben für $30,000 an Smith & El— 
S her, und für dentelben Betrag an Ge- 
F Brüder Harper verkauft. 
E — Eeldftmord beging der ehemalige 
Faktor der deutſchen Reichsdruckerei in 
Serlin, Grünenthal, der ſich bekannt— 
lich wegen großer Fälſchungen in Un 
erſuchungshaft befand. 
— Halbamtlich wird in Paris er— 
die Ordre betreffs Bereitma— 
chung von vier franzöſiſchen Kriegs— 


einen 


* 
frpr 
dt 


Ahiffen für aktiven Dienit jei unge: 
Bührliche Wichtigleit beigeleat. Auch 
ien diefe Schiffe nicht nach Breft be> 
pidert worden. 
= — Aus japaniihen Quellen fommt 
Die fenfationele Nachricht, England 
Habe der chinefilchen Regierung mit 
Bemwalt gedroht, wenn die Ktaiferin- 
Mitte nicht gutmwillia den Kaiſer wie— 
ber in die Macht einjete und die Re- 
ormer begnadige. 


2 — Der Londoner „Standard“ läßt 
h aus Odeſſa depeſchiren, daß Ruß— 
din aller Eile 40,000 Mann Trup⸗ 


bon dem Dieb. 


— Ürges Sturmmetter herrichte auf | 


der Nordjee, befonders an der engli- 
ichen und Ichottiichen Dfttüfte. Mebre- 


re Schiffe fcheiterten, doch wurden ihre | 


Mannichaften meilt gerettet. Ein Ret- 
tungzboot fenterie jedoch bei dem Ver: 
Tuch, die Mannschaft eines franzofiichen 


Lotalpolitifches. 
Der heutige erſte Regiſtrirungstag. 
Ein weiterer Allen Geſetz- Demokrat auf dem 
Barteı:T et. 


Heute ift der erfte Regiftrirungstag! 
Bis 9 Ubd3. werden die Regiftrirungs- 
pläte in den einzelnen Wahlbezirfen 


offen fein, und jeder Bürger, jei er nun 


ein Demofrat oder ein Nepublifaner, 


ein Populift, Sozialift oder ein Pro- 


' hibitionift, muß 


ſich heute oder am 
Dienftag nächfter Woche neu regiftri- 
ren laffen, fofern er am 8. November 


| pflichtgetreu fein Votum abgeben will. 


| 
| 


Bootes in Sicherheit zu bringen, und 


ein Mann ertrant. 


AN 


— Seht heißt eg auch noch, daß die 
Leichen der Berienen, welche mit dem 
britifchen Dampfer „Mobegan“ unter 
gingen, von linbefannten beraubt wıur= 
den. Die Bolizei ift daran, die Geihich 
Iheil des Pa— 


piergeldes, welches ein umgekommener 


Tr 


Amerikaner, Dr. Fallows, bei ſich ge- 
habt hatte, ſoll bereits wieder veraus— 


gabt worden ſein. — In dem Bureau 


der 


beireffenden Dampfergefellichaft 
gab es viele herazerreihende Auftritte 


ı mit Wittmen und Waifen der Umge— 


foınmenen. 
Dampfernachrichten. 
ngetfommen 

New York: Anchoria von Glasgow. 

Un Gibralter vordei: Fulda, von 
New Nork nad Genua, 

\inimwerpen: Friesland 
Dorf. 

Liverpool: Nomadic von New Norf. 

Bremen: Raifer Wilhelm der Große 


von New 


| bon Keim Port. 


I mn 


und 


unmeit Barneis | 


4 


einen | 


Lofalbericht. 


Lebensgefährlich verwundet. 


Errengteßer Peter Bernſtein das Opfer 
eines Räubers. 


Der 


In der Wirthſchaft von Frau Marie 
Frank, No. 284 Canal Str., befand 
ſich geſtern Abend außer der Beſitzerin 
deren Schweſter, Frau Anna 
Weinſtein, der Eiſengießer Peler Bern— 
ſtein, von 491 Halſted Str., als ein 
Mann, deſſen Geſicht zum Theil mit ei— 


Der unheimliche 
die hinter dem 
ide Frau Frank zu, 
ſelt ihr einen Revolver vor den Kopf 
und befahl ihr, ihm das in der La— 
denkaſſe befindliche Geld auszuliefern. 
Ueberraſchte noch Zeit hatte, 


das Lokal betrat. 
Fremde ſchritt auf 
che ſtehende 


de 
e 
1 
I 


tr 
nit 


\Y 
J 


Bevor die 
iejem Befehle nachzufommen, fprang 
Bernfiein, weicher in der Nähe des 
lab, auf ven Käuder zu, doch 
ichtete fofort die Waffe auf ihn 
Während Bernitein von 

in die Bruit getroffen zu 


fzurichten und begab fid) nach der 


m 
Sir., wo er das Gefchehene berichtete, 
ann aber verließen ihn die Sträfte 


6&3 fei heute auch an diefer Stelle noch-> 
mals darauf hingemiejen, daß e8 fei- 
nesivegs genügt, mwenn man gelegent- 
lich der letten Wahl feinen Namen in 
die Stimmlifte hat eintragen laffen. 
Das neue Gefet verlangt ausprüdlich, 
daß alle zwei Nahre eine Neu-Regiitri- 
rung aller Wähler ftattfinden muß, 
und wer diefer gejehlichen Beitimmung 
nicht nachfommt, geht eben einfac) fei- 
nes Stimmredjts verluitig. 

Nach dem guten, alien Mahnmwort, 
das da jagt: „Was man heute thun 
fann, joll man nicht auf morgen ver- 
Ichieben”, bandeln alle Wähler meife, 
die fich gleich heute neusregiltriren 
laſſen! 

* x 

Das demofratifche Leaislatur-Tidet 
mird einen meiieren Freund des Allen- 
Grfehes aufiweilen, indem die Wahl: 
Kommiffäre geitern enifchieden haben, 
dat Kohn E. Sterchie als der reauläre 
demofratifche Senats-Standidat im 1. 
Legislatur-Diftrikte zu betrachten fei. 
Derfelbe hat feiner Zeit als Mitglied 
ber Staat3-Legislatur für das Allen- 
Sejeg geitimmt und ihm Tollte deshalb 
ebenfo heimgeleuchtet werden, wie 
den anderen Freunden jenes Ge— 
feße3, die wieder aufgeftellt morden 
find. Die Wähler fünnen fich die Na= 
men diefer Kandidaten nicht jcharf qe= 
nug einprägen. 3 find bie Republi- 
faner John Humphrey, 3. I. Vorri: 
fon, ©. Y%. Divyer, Wr. Ihiemann, 
J. P. Cavanagh, P. J. Meaney und 
A. Glade, ſowie die Demokraten P. F. 
Galligan, John C. Slerchie, W. Car— 
mody, D, V, MeDonough, J. H. Far— 
rell und B. M. Mitchell. 

« * * 

Ediw. B. Luthardt, der Privatjefre- 

tär und Stenograph ded Ober-Bau— 


fommiffärs, hat freiwillig feine Stelle | 
| niedergelegt, 
| lang in jtäbtifchen Dienften geftanden | 
ı und mit 


nachdem er acht Jahre 


größter Vflichttreue feines 
Amtes gemwaltet hat. 


ss — 


werden wollen, Sollten ette late vor Gımer& 


4 Donrse Str, und 34 Waſhington Sir.. Agenten. 


—— - 


Großes Faͤhnenweihfeſt. 


In Mondorf? Halle, Ede 
pe. und Halfied Siraße, feiert am 


| Sonntage, den 30. d. Mis., die Badi 


| ausjchuß eifrig bemüht aemejen, 


| Sejangvereine 


| Yiederfrang”, 
| meiß Männerchor” 
| Icher Sangerbund” zu erlangen. 


und Schon feit Monaten ift der Teit- 


Vorbereitungen zu treffen. Demfelben 
ift e8 gelungen, den Herrn NWichter 
Theodor Brentano als Feitredner zu 
gewinnen, Tomwie die Mitwirkung der 
„Arbeiter Liederta— 
Sängerbund“, „Lie— 
vertafel Freiheit', „Rothmänner 
„Schönhofens Edel— 
und „Schwäbi— 
Der 
des reichhaltigen Pro— 
gramms wird die Feſthandlung ſelbſt 


tel”, „Bayern 


erſte 


——— 
h 
erſte heil 


| und das von 200 Sänaern mit Orche- 
| fterbenleitung zum Vortrag fommende 


| matb, wie bift { 
werden wird. 


| mefenden zufriedenftellend 


Weihelied „D Schußgeift ale8eSchönen“ 
umfaffen, während der zweite Theil 
durch ernite und heitere Gefänge der 
fech3 mitwirfenden Vereine ausaefüllt 
und von der Sänaerrunde mit dem 


Badenſerliede „O Schwarzwald, o Hei— 


3) 


Du ſo ſchön“ geſchloſſen 
Da der Feſtausſchuß 
auch für beite Tanzmufif, feine G:trän- 
fe und autes Silen Sorae aetraaen bat, 
fo dürfte auch dieferTheil für alle An- 
verlaufen 


Mer fi ein Herz für deutine Mede. 


deutſchen Geſang und deutihe®emiith- 
ı lichkeit bewahrt hat, der wohne disfer 
Feier bei; ben engerenLandsleuten aber 


fet zugerufen: WBadenfer, ftellet Euch 


ein! 


—— — — 


Erlaugt ihre Freiheit wieder. 


In dem ſenſationellen Scheidungs— 


Prozeß, welcher im Jahre 1893 von 


deren Gatten gegen Frau Lillian B. 


(a4: 


Stiles geführt und gewonnen mwurbde, 


ı famen die Beziehungen 


an den Tag, 


| welche Herbert B. Crane, von derCrane 


| Elepaior 


Frau Lilfian unterhalten hatte. 


Co., der beſagten 


Auf 


zu 


Grund dieſer Beziehungen hat jetzt die 


er Sant bewußtlos zu Boden. Die | 


jiberin des Lofals3 war fofort, nad): 
der Bandit die Wirthfchaft verlaf- 

n hatte, auf die Siraße geeilt und 
yatte laut um Hilfe gerufen, worauf 
eine Anzahl in der Nähe befindlicher 
Angeftellten der Ehi. & Mlton-Bahn 
auf den fliehenden Räuber Jagd mad)- 
ten, jedoch denfelben dald im Dunkel 
der Naht aus den Augen verloren. 
Bernftein, der im Countyhofpital Auf- 
nahme gefunden hat, ifi lebensgefähr— 
!ich verleßt, da das Gefchoß in derftähe 


ſt. 


— — 


* Die Exploſion eines Gaſolinofens 
hatte geſtern in der Wohnung von L. 
J. Shaw, No. 593 Sedgwick Str. ein 
Feuer zur Folge, das jedoch unterdrückt 
wurde, bevor nennenswerther Schaden 
angerichtet worden war. 


Apotheke an Clinton und Van Buren beſuchen. — 
wird der Richter erſt ſpäter regeln. 


Gattin Cranes auch die Scheidung ih— 
rer Ehe erwirkt. Richter Burke hat der 
Frau Crane auch die Obhut ihrer Kin 
der zugeſprochen, dem Gatten aber das 
Recht zugeſtanden, dieſelben ein Mal in 
der Woche im Hauſe ſeines bisherigen 


Schwagers Thomas Chadbourne zu 
Die Alimentations-Frage 


Unter den Rädern. 


Der in den Walzwerken in Süd 


| Chicago angeftellte Heizer Xames Me- 
| Carthy, bon Nr. 2201 Buffalo Ave., 
‚ fam geitern bei dem VBerfuche, an ber 


31. Straße einen Zug der 


linois 
Gentral-:Bahn zu beiteigen, 


jo un- 


| afüelich zu Fall, daß er unter die Rä— 


| der aerieth. 


MeCarthy, welchem da- 
bei beide Beine zermalmt fomwie fehwere 


; innere Verlegungen zugefüat wurden, 


En KR. BE | fand Aufnahme im County=Hofpital. 
des Herzens in die Brujt eingedrungen | Woſ⸗ 


| 


* Beim Verfuche, den Fahrdamm an 


ı Randolph Str. und 5. pe. zu über- 
‚ Ichreiten, wurde geitern die Nr. 208 


| 


Wels Str. wohnhafte Frau E. Leavell 
durch einen Erpreßmwagen über ben 
Haufen gerannt, jedoch glücdlicherWeife 
nicht lebensgefährlich verlegt. 


| Neaale, 
Herr Yuiharbt | 
hat eine verantwortliche Stellung bei | 
| der „Chicago Telephone Comp.” ange | 
nommen. 


ı > + er. 
Diejenigen, welde gerne ihren Rheumatisınus Ioy | Boyd und Wiora —31. 


| Da Ä egen ftimmten die Stadt: | 
\ > Re No. 28551 verinchen. Guale & Bloch, „ | 
uUmends Rezept verinchen ale & Bloch, | väter: Ker 


Kai Tune * 
SEltadtrathaſitzung · 
Der Mayor vetirt eine ganze Anzahl von 
Ordinanzen. 


Feſtzugs-TCTribünenbeſitzer müſſen eine Ver⸗ 
gnügungslizens erwirken. 

Jede einzige wichtige Ordinanz, wel⸗ 
che der Gemeinderaih in ſeiner letzt— 
wöchentlichen Sitzung paſſirte, iſt ge— 
ſtern Abend, vom Mahor vetirt, dem 
Plenum zurückgeſandt worden. 

Sp die Ertra-Verwilligung bon 
$50,000 für Stragenreinigungszmede 
und die ulierton’jche Vorlage, wonad) 
jürderhin die Yahres-Appropriation 
für Ddiefen Zwed nicht mehr en bloec, 
jondern auf die einzelnen Wards ber- 
theilt gemacht werben fol. Ebenjo 
auc) die von demfelben Alderman ein- 
gereichte und vom Plenum angenom= 
mene Ordinang, welche den Komptrols 
ler anmweifl, Angebote für Gajolin- 


Zampen einzufordern, und ſchließlich lich wirkl dw 
zuf auf Abhilfe machen dürften. 


vetirte der Mayor auch den Beſchluß 
des Stadtraths, 
Verbindungsbrücke niederreißen 
laſſen. 

Der größte Theil der geſtrigen Ge— 
meinderathsſitzung wurde mit der Be— 
ſprechung der dürgermeiſterlichen Veto— 


botſchaſten ausgefüllt. Der Mayor be-— 
gründete ſeine Zurückweiſung der 8550,5 
000-Verwilligungsordinang jur Sltas | 


Benreinigungszmwede unter Hinweis auf 
bie Entjcheidung Richter Tuley's, wo— 


nach alle Verwilligungen ſür ſtädtiſche — * 
an ce. |, deutet, daß die urfprüngliche und jchon 
wede nur bei Sreftiiellung des Jahyres= |. 7,97 ya 
Hgiwede nur bei yeitjiellung Des Jah | nerichifich 
| Jaater Firma auf 524,000 laute. 
rer - Powers'ſche Antra 
dung umſtoßen ſollte, dann, ſo argu-— F BEE. ORNORG 
La De en 2 OTLGDNIE, 
mentirt der Mayor, jei es immer nod) | 


Seit gemi >; SrtrasBermilligung | su ar: *— — 
Zeit genug, eine Extra-B gung ſche Ordinanz, wonach fortan nur fol— 


| hen PerſonenHauſirlizenſen ausgeſtellt 


Budgets gemacht werden dürſen. Wenn 
das Staats-Obergericht dieſe Entſchei— 


Bis 


für das Straßenamt zu machen. 
dahin aber müſſe ſich der Komptroller 


jener richterlichen Entſcheidung ſügen,“ 


ſofern er ſich oder ſeine Bürgen nicht 
in ſchlimme Verlegenheit bringen wolle. 


Alderman Hurt meinte nach Verleſung 
der Vetobotſchaft des Mayors, daß ſich 


die Gerichte wohl nicht weiter einmi— 
ſchen würden, zumal die Extra-Verwil 
ligung dringend benöthigt ſei. 
Antrag auf Annahme der Ordinanz 
über das Veto des Mayors hinweg er— 
zielte aber nicht die benöthigte Zwei— 
drittel-Majorität, ſondern nur 
Mehcheit von 5 Stimmen. 

Für den Hurt'ſchen Antrag ſtimm— 
ten die Aldermen: Ballenberg, Fick, 


Bennett, Nobak, Hurt, Cullerton, Bie— 


wer, Duddleſton, Colſon, Francis, 
Maypole, Ziehn, 

Tuite, Raymer, Smulski, 
Oberndorff, Brennan, Conlon, Haber— 
man, Hirſch, Bigane, 


ina, Coughlin, Gunther, Al— 


ling, Connor, O'Brien, Martin, Mur— 
ehd, 
Maltby, Upham, Olſon, Barry, Wal— 
North 


Walſh, Mangler, Hermann, 
ker, Griſffith, Cannon, Schlake, Kim— 


bell, Butler, Sproul, Badenoch, Nelſon, 


Sonnte —J Badi- Mavor und Bennett-26. 
ſche Sängerrunde ihr Fahnenweihfeſt, 


n > 
Auch der Berfuh Alderman Euller- 


h | ton’s, die oben erwähnte Gafolinlam- 
aue | 


pen=VBorlage troß des bürgermeifter- 


| lichen VBetos durchzufegen, Ichlug fehl. 


Nur jehs Wldermen — Ballenberg, 
Walfh, Conlon, Powers, Meinerney 
und Eullerton jelbit — ſtimmten da— 
für, alle andern anwefenden Stadtdä— 
ter, 49 an Zahl, dagegen. 

Auf Untrag Ulderman Maltby’s 
murde die Lotalbehörde für Straßen 
verbejlerungen anaewielen, dem Stadt- 


| rath eine Lifte aller einschlägigen Ordi- 


nanzen einzureichen, die von den Öe- 
richten für null und nichtigerflärt mor- 
den find. Antragjteller begründete feine 
Stefolution damit, dab diejes Vorgehen 
der Gerichte entiweder auf Jnkompetenz 
des ſtädtiſchen Juſtiz-Departements 
zurückzuſühren, oder aber die Schuld 
der Lokalbehörde ſelbſt ſei, was ſeſt— 
geſtellt werden müſſe, um Abhilfe ſchaf— 
ſen zu können. 

Angenommen wurde die von Alderm. 
Powers eingereichte Dringlichleits— 
Verwilligungsvorlage, welche die Sum— 
me bon 87000 appropriirt, um in ge— 
wiſſen Straßen, die neu gepflaſtert 
werden ſollen, die elektriſchen Leitungs— 
drähte der ſtädtiſchen Beleuchtungsan— 
lage unterirdiſch legen zu können. 


Von Frau Rank an Frau Pinkham. 


Der folgende Brief von Fraum. Rank, 
2,554 Eaft Susquehanna Ave, Philadel- 
phia, Pa., an $rau Pinfham enthält eine 
bemerfenswerthe Befchreibung der Erret- 
tung von volljtändiger Entmuthigung. Ste 
ichreibt: 

„Ich fannı nie Worte genug finden, um 
Ihnen für das, was £ydia E. Pinfham’s 
„Degetable Compound‘ bei mir geleijtet 
hat, zu danfen. 

Dor einigen Jahren hatte ich ein Gebär- 
mutterleiden und alle ärztliche Behandlung 
fhaffte feine Kinderung. Seitweife fühlte 
ich mid} ziemlich wohl und dann war ic 
wieder fehr elend. So ging es fort bis Ich; 
ten October. Es fan etwas Entjetliches 
über mich. Was es war, mußte id) richt, 
aber es wurde immer fhlimmer. Jch ann 
meine damalige Stimmung faum bejchrei- 
ben. Ich war fo niedergefchlagen, daf 
mich das Keben anwiderte, obgleich es von 
Redbtswegen Reiz genug für mich hätte 
haben follen. Ich war hyiterifch und fehr 
nervös, der Schlaf floh mein Kager und 
man durfte mich nie allein laffen. 

Ich glaubte ficher, daß der Wahnfirmn fich 
meiner bemädtigen würde. Niemand 
weiß, was ich litt. 

Dies dauerte fort bis legten Sebruar, als 
ich in einer Zeitung das Schreiben einer 
$rau las, die durch £ydia E. Pinfham’s 
„Degetable Compound‘ demjelben jchred: 
lihen Zuftand, wie der meinige war, ent: 
rijfen wurde. ch bejchloß es zu verfuchen, 
und fchon nach der erften Dofis fühlte ich 
mich befjer. Jch fette den Gebrauch der 
Arznei fort und heute bin id; eine gefunde 
Frau und fan aus vollem Herzen ausrus 
fen: „Bott fei Dank für eine folhe Arznei!‘ 

rau Pinfham fordert alle leidenden 
Srauen auf, an fie nah £yın, Maff., um 
Kath zu fchreiben. Alle foldhe Briefe fom- 
men nur $ranen zu Gefiht und werden 
auch nur von ſolchen beantwortet, 


die von der Firma— 


Rothihild & Co, errichtete Hochbahn- | ſion 


au | 


ı der Empfehlung 


Sein | 


eine i 


TEE LEEREN 


‚ Aderm. Conlon feßte die Annahme 

eines Beſchluſſes durch, wonach alle 
Privatperſonen und -Geſellſchaften, die 
für die Friedensfeſt-Parade Tribünen 
errichten laſſen und Eintrittsgeld erhe— 
ben, eine ſtädtiſche Vergnügungslizens 
erwirken und überdies Bürgſchaft in 
Höhe von 8100,000 ſtellen müſſen, um 
die Stadt gegen etwaige Schadenerſatz— 
anſprüche ſicher zu ſtellen. 

Der Korporationsanwalt wurde an— 
gewieſen, zu berichten, was eigentlich 
aus den Prozeſſen geworden, die auf 
Grund der vom Stadtrath ſchon vor 
Jahresfriſt angenommenenOrdinanzen 
gegen die Allerweltsläden angeſtrengt 
wurden. Alderman Cullerton, der 
dieſen Beſchluß einreichte, erklärte, daß 
Tauſende von Kaufleuten und Hausei— 
genthümern, die durch die Departe— 
mentsläden ſchwer geſchädigt würden, 
ſehr begierig ſeien, zu erfahren, ob ſie 
ſich wirklich noch irgendwelcheHoffnung 


Zu einer ziemlich lebhaften Diskuſ— 
führte der Antrag Alderman 
Powers', die Kontrakttoren-Firma Me— 
Donald & Shaffner, im Eintlang mit 
des jtadträthlichen 
Yinanzlomiies, für unter der Smifl’- 
ſchen Adminiſiration geleiſtete Stra— 
ßenreinigungsarbeiten mit 8312,000 
endgiliig abzufinden. Die Stabtoäter 
Noval und Herrmann verlangten die 
Gewährung einer Frijt, um die Ange: 
legenbeit inzwifchen aenauer unterjus 
chen zu föünnen, doch wurde ihnen be- 


eingellagte Forderung be= 
Der 


fand ſchließlich 


Paſſirt wurde fernerhin die Alling'— 


werden dürfen, die entweder bereits 
Bürger ſind oder doch wenigſtens ihre 
„erſten Papiere“ herausgenommen ha— 
ben. Streng genommen verſtößt dieſe 
Ordinanz aber direkt gegen die Aus— 
land-Verträge der Bundesregierung, 
nach welchen hier Ausländern in ge 
ſchäftlicher Beziehung dieſelben Rechte 
zugeſtanden werden müſſen, wie Bür 
gern des Landes, und welche auch von 
den Einzelſtaaten ebenſo eingehalten 
werden müſſen wie die Beſtimmungen 
der Bundes-Verfaſſung. 

Schließlich wurde auch noch die 
Coughlin'ſche Ordinanz angenommen, 
wonach bei allen ſtädtiſchen Arbeiten 
nur Unionleute beſchäftigt werden dür 


fen. 
Beilfuß, 
Kunz, | 
Bebraucht „Sarland“ Oefen und Kochherde. 
korn, Powers, Alwart, Brown, Ly-— 
Meinerney, | 


Um Euer Seim glüdtih zu made, 


Eines Dreifahen Dordes ver: 
dächtig. 


Der hieſige Polizeikapitän Barcal 


hat am letzten Samſtag in Milwaukee 


einen deutſch-oböhmiſchen Gerber Na— 
mens Lichtenberg unter dem Verdachte 
verhaftet, derſelbe ſei mit einem Un— 
menſchen des Namens Paul Müller, 
oder Paul Miller identiſch, der am 7. 
Januar dieſes Jahres bei Brookfield, 
Maſſ., die aus dreiPerſonen beſtehende 
Familie Newton abſchlaächtete, um die 
Wohnung der Leute ausplündern zu 
können. Lichtenberg, der nie in Maſ— 
ſachuſetts geweſen zu ſein behauptet, 
ſcheint ſeine Verhaftung als einen gu— 
ten Witz aufzufaſſen. Er iſt dem Cap— 
tain Barcal ohne Sträuben hierherge— 
folgt und bedauert jetzt nur, daß man 
ihn nicht gleich nach Maſſachuſetts 
bringt, wodurch er Gelegenheit erhal— 
ten würde, das Land kennen zu ler— 
nen. — Der des Mordes verdächtige 
Paul Miller ſoll ſich im Herbſt vorigen 
Jahres als Hauſirer in der Gegend von 
Harvard, IU., aufgehalten haben. Der 
Stadtmarfchall Names Burfe aus 
Harvard, welcher den Haufirer Miller 
gefannt hat, fam gejtern nach Chicago 
und jah fich hier den Verhafteten an. 
Mit dem Haufirer jei der angebliche 
Lichtenberg nicht ibentifch, erklärte 
Burfe. Es läßt fich aber andererfeits 
nicht beitreiten, daß Die von den Be 
hörden in Brooffield vom Mörder der 
Nemtons gegebene Beichreibung ziem 


fich genau auf den Wrrejtanten paßt. | 
‚Diefer wird in Haft behalten werben, | 


pi3 ein Beamter aus Maſſachuſetts 
eintrifft und feititellt, od Gaptain Bar- 
cal den richtiaen Mann eingefangen 
hat oder nicht. — Yuf die Erareifung 
de3 Mörders der Nemtons tjt eine Be- 
lohnung von $5000 ausgefeßt. 


Bereitelter Naubüberfalt. 

Ein heißer Empfang wurde 
Banditen zuTheil, welche 
in der Wirihichaft von Edward Coof 
ingham, Nr. 208 91. Str., einenRaub 


en; 


überfall auszuführen verfuchten. Die 


Kerle betraten furz nad) 10 Uhr das | 
Lokal und verlangten von dem&canf- | 


fellner die Herausgabe der Tagesein 
nahme, was dielfer damit beantwortete, 


daß er einen für derartige Fälle bereit | 
auf | 


gehaltenen Nevolver ergriff und 
die Raubaefellen mehrere Schüffe ad 
feuerte. Verfolgt von dem Schanftell 
ner flohen die VBanditen auf 
Straße, wo auch der in der Nähe 


mwohnhafte Wirth Patrid Loftus fich | 


an der Verfolgung betheiligte. Er 
fandte den Flüchtlingen aus einem 
Gemehr eine Ladung Schrot nah und 
brachte auch einen der Räuber, der fei- 
nen Namen als Edmard Higgins an- 
gab, zur Strede, mährend der andere 
entfam. Higgins, deifen Wunde un- 
gefährlicher Natur ift, wurde, nachdem 
er verbunden war, in eine Zelle gejtedt. 


— — —— — — — 


Ertrunten. 


Bei der Arbeit auf der Werfte der 
Northern Michigan Dampferlinie glitt 
Jahre alte far-⸗ 


geſtern Abend der 3 
bige Ablader Frank 
fiel in den Fluß und ertrank. 
Leiche wurde bald darauf 
und vorläufig in der Morgue Nr. 236 
N. Clark Str. aufgebahrt. 

* Ein Feuer, welches geſtern Nach— 
mittag im Hauſe von M. Sugger, No. 
568 S. Sangamon Str. ausbrach, rich⸗ 
tete dort einen Schaben von $50 an. 


Thomas aus, 


zwei 
geſternAbend 


die | 


Die | 
geborgen | 


— 


Berlin, Deutihland. „ 


worden. he h 
ftellen, Tondern den Publikum wiſſen 


Tuberculine und Einathmung. 


Laboratorien zugeſchickt. el 
haben Konfultation und Unteriuchung frei. 


ſein— 
bekannt machten? 


ſind heute lebendege Jeugen il 


res Erfolges. 
Schwindſucht herricht me 


Behandlung, wenn rechtzeit 


welche jährlich hunderttaä 


Huſtens und geringer Schmerzen nicht 


ende III El 


Nachdenken, daß der ſchreckliche 


zeitig darum bekümmert! Ich glaubte, 
ſie bleiben dabei 
Der Familien Arzt 


verſucht vergeblich des 
ſandt, um zu ſterben, 
für Schwindſucht, und Klima ver 


Schneidet dies aus, es 


Terug: 


man 


Sinanziches. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoit:Ede Ya Salle und Madiion Str 
Kapits! . . 8500,000 
Ueberſchuſß. 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Yrüfident. 
OSCARG FORENMAN. 2ij.-Präflbent 
GEORS&E N. NEISE, faifirer. 


Allgemeines Bank» Geihäft. 


Kouto wii Firmen und Private 
Berfonen erwünscht. 


ee — — —— — — — — 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. dBr 


A. Holingzer, E. Hildebrand, 


Sweize —A 


vr. si ul Keil 
Rz 
A. Holinger & Co,, 
Hupothekenbank, 

165 Washington Str. Teil. Main 1191. 

Mir bieten folgende vorzügliche, in G 
erſte Hypothetken zum Verkauf an, 
6 und 6% Pro;zcitt. 

275-400 - 600 
1400-1600 -—-2300 
—4500. 

Wir haben eınen Smerialfond von 5200,000, 
in Beträgen von SI000 auriwarts nur befunders gute 
Sicherheit zu 5 Brozens zu verleihen didoja,biv 


E. C. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Held zu verleihen auf Grund: 
eigentbum. Erjte By Ppotheren 
zu verlaufen. 


Ad bezahlbare 
mit Zinſen zu 


700 
2500 


1000 
>3000 


1200 
4590 


2 mm nn mr nen nn a 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Gxkurlionen 


sah und von 


Deutichland 

i a k s 

Deutichland, 

Defterreich, Schweiz, Zuremburg 2c. 
Geldfendungen in 12 Tagen. 
Lrempdes Beld ge- und verfauft, 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 


| Vollmachten notariell und 


tonfulariſch. 
Spezialität: 


a Erbſchaften 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen, Vor— 
mundichaft für Diinderjahrige arrangirt, 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


89 Clark Sir. 


| Dificeftunden biö 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Borm. 


1. Liausserts &[o, 


Internationales Banfgeidäfi, 
gegründet 1864 dur 


DIR Grbic;aften unsere 
Spszielität. 


Ueber 19,000 Grbichaften jeit den letten | 
80 Xahren prompt umd billig eingezogen. | 
Dofumente aller Art in | 
gejeplicher Korım unter Garantie ausgeitelt. | 
Konjultationen mündlich uud brietlich frei. | 


Vorſchüſſe gewährt. 


Wechſel, Kreditbriefe, Poſt und 
Kabelzahlinuugen 


auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Aleinige General- Agenten für die Weſt · 
lichen Staaten der S5hnelldampfer · Linie 
des „Rorddeutſchen Kloude· 
Bremen —Southampton — NewYork —Genua 


Chicago: 90 und 92 Dearborn$t. 
Sonntags ofjen von 9—12 Ubr Vorm. 


to MI} T Han 
Gie S'e Transatlantigue 
Franzöfiihe Dampfer-Linie, 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reiſe regelmähig 
in eıner Woche. 
Echnelle und bequeme Linie nah Südd utichland und 
der Schweiz. 


71 DBARBORN STR. 


kaanrice W. Kozminski, ver'ssenene 
Beaver Line Royal Mail Steamships, 


rahren jeden Mittwoch von Montreal nad Liverpool, 
Zidets nad Europa 827. 

©. F. WENHAM, Umaibw 
Tel. Main 4288. 186 4 Clart ẽtr. 


hr auf dem Lande als in der Stadt 
Leuten mit der Krantkheit täglich auf's Land in dem Glauben, daß die Luft ſie kuriren wird 
und bemerken erſt ihren Irrthum, wenn es zu ſpät iſt. 
Arizona heilt nur 17 Prözent der Schwindſüchtigen im erſten Grade, während die Koch 


nur manchmal 
mag nicht wıeder ericheinen. 


S. Lowitz, 


Rlinddie 


Indiana Lump 


vbfuiij 


zuerſt geheilt zu haben. 


Prof. Koch in Berlin iſt der Eutdecker. 
In der That, die einzige Behandlung, die je Erfolg hatte, iſt die des Prof. Koch in 


Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeit an und bezaählt ihn in liberaler Weiſe für die Be— 
handlung der Schwindſucht in ihren Hoſpitälern. 
jemals im Stande war, dieſe gefährliche Krankheit zu heilen. 
ahmern, aber keiner iſt erfolgreich, ausgenommen diejenigen Inſtitute, welche mit ihm in 
direkter Verbindung ftehen, wie das Kody'icye Amititut in Ar. 84 Dearborn Straße, Chicago, 
Tauiende von nällen find bier in erfolgreicher Weile von dieien Ghicagoer Aerzten behandelt 
Die Tireftoren baben ih entichiojjen, ihr Yicht nicht länger unter den Schetiel zu 
zit later, was bier in Shicago erreicht werden fann. 
Der Melt iit glauben gemacht, daß dieie Krankheit pofitiv unbeilbar lei, und jogar jegt glaus 
ben die, welche von den neueiten Entdedungen nichts wilien und mit der Zeit nicht Schritt 
halten, das Schwinbjucht unbeilbar jei. Wir jagen gerade heraus, dar, wern Die Krankheit, 
au weil vorgejdjritten, jogar Prof. Koch’s Behandlung yı 
Taufende von Yeuten leben heute, die ionit unbeilbar gewelen mären ohne jeine 
65 wird_den Aerzten in dem Koch'ichen Grabliffement, 
84 Dearborn Str., in den verjiegelten Original-Badeten Ddireft von den Regierungs— 
Leute, die bei dieiem Jujtitut wegen Bedandlung voriprechen, 


Gr ift der einzige lebende Wienich, der 
(Sr hat Zauiende von Nach— 


vecklos int. 


Während der lehten zwei Jahre haben dieſe Doktoren tauſende von Fälle behandelt und 
ihr Erfolg läßt fih nur nad) den Reiuliaten beurtheiien. 
bieie Behandlung pojitiv erfolgreich tit, würde es nicht feige 


Wenn ſie Euch beweiſen, daß 
nein, noch mehr, verbrecheriſch 


wenn ſie ihre Mittel zur Heilung der leidenden Menſchheit nicht nach beſter Weiſe 
Die Aerzte, die dieſe Krankheit in ihrem Inſtitut behandeln, haben eine 
Lebenszeit dem tiefen, gründlichen Studium aller Lungenkraukheiten 
und Bronchitis gewidmet und tauſende von Patienten, die als unheilbar aufgegeben waren, 


wie Katarrh, Aſthma 


doch gehen Tauſende von 


Sogar das Klima in Colorado und 
ſche 


iq angewendet, in 67 Prozent eine vollſtäudige Heilung dringt. 
Hunderte ſterben jeden Tag in Chieago an Schwindſucht. 

Die offiziellen Berichte zeigen die alarmirende Verbreitung dieſer tödtlichen Krankheit, 
1 vorzeitiges Grab bringt, die die Kerahr eines leichter 
beachteten. hrei 1 
in die Yuftröbre zu träufelm und baten fortwährend zu würgen, jpuden umd hinten, ohne 
Berderber Tag auf Tag leinen geheiinen Marich 
erfranften Zamen fäend und dadurch ver Shwindiucht ein ficheres Nundanıent 
Wie oft hört man nicht jolch ungluflihe Patienten jagen: „O bätte ih mich Doc vecht: 
j nur einen leichten Sitten 
Siten Medizin zu nehmen, die nur den Dlagen in Unorbnume 
i Durens Herr zu werden 
einem wärmeren Klima, im dev Doftnung, ihr Yeben zu retten amd in neun walen von zehn 
erwächjt den SBatienten nicht dev gering'te Nusen von der Veranderung ud er wird heimges 
und die (Meichichte tit aus. 


Sie geliatten dem Gift foriwäihren 
torilert, Den 
bereitend, 


* eh 
zu haben 


Und 


ſchickt ſie ſchließlich nach 


Medizin, wie bewieſen, iſt kein Heilmittel 
das Leben zu verlangern. 


Kempf 
| 84 La Salle Str. 
Exkurſionen 


nach und von 


ON gie 
Deutſchland. 
Spezialität: 

DER Erbihafien, Bollmadıten, 
Rp hilitärinden. 
Bonfultiationen frei, 
Borihuf auf Ereihafiten gewährt, 
Lifte von SVO gefuchten Erben. 
Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 
84 La Salle Str. 


S ffen t Uhr Abends: und Sonntag3 bi3 12 Uhr, 


Billiges Neifen 


mit allen Dampffhiffs- Sinien und 
allen Eifendahn- Linien. 
Ueber Yand und Merr in circa 8 Tagen. 


Nadı Deutichland „Extra Billig‘ 
Hadı dem Dften ” „ 
Hadı dem Weiten „ ” 
u — dem Süden ai „ 
eberhaupt von oder na 
alleu Blüägen Der Welt („Extra Binig" 


Dan wende fich gefälligit an dıe weitbefannte Agene 
kar von 


R.J. TROLDAHL, 


SDeutſches Paſſage- und Wechſel⸗-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Quen Sonutags bia 1 Ubr Mittaasb. 


un 


ENAY STUCKART, 


2511 blIs 2519 Archer Ave., 


+ Bloh werlih von Halfed Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 


is 6 


Lampen u. Eiſenwagren. 


— 


Mir führen nur folide dauer- 
hafte Waaren von feinjter Ar- 
beit und Gejchmad und berecy 


‚nen allerniedrigite Preiſe. 


lfeli,opia 


Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Str 


Wir führen ein vollſtändiges Lager don 


Möbeln, Teppidien, Oefen und 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


| die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
| oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Notem 


verfaufen. Kin Beiuh wird Eud über» 


; zeugen, daß umjere reije jo niedrig als die 
| niedrigſten find. 


—XX 
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—A 
Schühl das Eilen. 
Wie eine ölige Schuhwichſe 
ID. Eure Schuhe und guier Ans 
ee Strich Euer Haus ſchützt, ſo 


ſchützt die 


E-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


das Giien Eures Ofens. 
JEs giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin. 


lof,didofu, bw Fabrikant, CHICAGO. 


32.50. Yehlen, 92:75. 


.82.50 
Nirginia Yump ...83.00 
Pro. 2 harte Eheitnut...... — 84.75 
Ggg, Range und Gheitnut zu den niedrige 
sten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. FUTTKAMMER, 


Zimmer 304 Schiller Wuilding, 
2uilbw 108 E. Randolph Str, 
Alle Orders tocrden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818, 


Indiana Nut 
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Frei3 jede Nummer 

Rreis der Sonttagäbeilage 

VDurch unſere Träger frei in’s Bu — 
wöcentlid ..... 

Sahrlich. im O oraus bezadit in den Der 
Etoaten, portofrei .... . 

Yäbhrlıq, nad dent Ausland, portofrer. 


—— 


Neue Steuereinſchätzung. 


2 Ceuts 
6 Cents 
83.00 


Durch 


ame — 
Wählern 


die Vielwählerei wird den 
eine große Verantwortung 
aufgebürdet. Bei der im nächſten Mo— 
nat ſtattfindenden Abſtimmung z. B. 
werden ſie nicht nur für gute Vertreter 
im Kongreſſe, im Abgeordnetenhauſe 
und im Senate der Staatslegislatur 
zu ſorgen, ſondern ſie werden auch tüch— 
tige Richter auszuſuchen, die geeigneten 
Männer für die geſammte Countyver— 
waltung zu finden und endlich zwei 
ganz neue Steuerbehörden einzuſetzen 
haben. Steuerzahler iſt die 
letztgenannte Aufgabe die wichtigſte. 
Sie haben Jahre lang die Abſchaffung 
des alten niederträchtigen Einſchä 
hungsſyſtems verlangt und erhalten 
—— zum erſten Male Gelegenheit, eine 
Verbeſſerung vorzunehmen. Das neue 
Geſetz bezweckt eine gründliche Umwäl 
zung, aber es vollſtreckt ſich natürlich 
nicht von jelbft und wird ganz mirs 
kungslos bleiben, wenn ſeine Durchfüh 
* von an ı in fchlechte Hände 
gelegt wird. 

Yn die Stelle der „Nifellors”, Die 
gan unabhängig bon einander und 
durchaus willkürlich die Einſchätzung 
in den einzelnen „Iomns3” vornahmen 
und nicht einmal Zeit genug hatten, um 
fie ordentlich zu beforaen, wird ein aus 
fünf Mitgliedern bejtehender „Board 
of Aifeffors“ treten. Diefer wird nicht 
* ein Jahr, ſondern ſechs Jahre im 

Imte bleiben und beitändig in Thätig- 
teit jein, jodaß er mit den Eigenthums- 
verhältnilfen gründlich vertraut wer 
den fann. Er wird aber nur die 
Grundlagen für die Steuereinfchägung 
Ichaffen, denn über ihm jteht der aus 
drei Mitgliedern zuſammengeſetzte 
„Board of Neview“, der alle Abjchä- 
tungen undSntfcheidungen des „Board 
of Aſſeſſors“ umwerfen kann. Der 
„Board of Review“ kann auf eigene 
Veranlaſſung die Einſchätzung einer 
jeden Perſon oder Korporation erhö— 
hen, verringern oder ſonſtwie ausglei— 
chen und kann in Bezug auf dieſelbe al— 
les thun, was die Aſſeſſors urſprüng 
lich gethan haben könnten oder mögen. 
Er kann ſogar die Geſammteinſchä— 
zung erhöhen oder verringern, wenn ſie 
nach ſeiner Anſicht nicht auf der gehöri— 
genGrundlage gemacht worden iſt, oder 
auch die Einſchätzung in einzelnen 
Townſhips. Wenn alfo der „Board of 
Pepiemm” nicht unbefangen und gerecht 
ist, fo fann er das eine Toten auf Ko: 
iten der anderen bevorzugen, oder feine 
Freunde belohnen und feine Feinde be= 
ftrafen. Seine Enticheidungen find in 
allen Fällen endailtia und können höch- 
jtens dann in den Gerichten angefochten 
werden, wenn fie Härlih dem Gefebe 
und der Berfafluna zumiderlaufen. 

linter dieſen Umſtänden iſt es von 
der größten Wichtigkeit, daß der 
„Board of Review“ aus anerkannt zu— 
verläſſigen Männern zuſammenageſetzt 
wird. Da er eine „unpolitiſche“ Behör— 
de iſt, ſo ſollte er von Rechtswegen den 
Parteikämpfen ganz entzogen werden, 
aber leider hat ſich die Bürgerſchaft von 
den Parteipolitikern überrumpeln laſ— 
ſen, ſodaß ſie jetzt nur noch zwiſchen 
den verſchiedenen Parteikandidaten zu 
wählen hat. Die Republikaner haben 
den früheren tüchtigen Stadtanwalt 
Roy O. Weſt, den Reform-Alderman 
Upham aus der 22ſten Ward und * 
hochangeſehenen Geſchäftsmann F. 
Meacham aufgeſtellt. Dagegen —— 
die Demokraten den Wählern den frü 
heren Alderman W. F. Mahoney, den 
früheren Stadiſchreiber Charles D. 
Gaſtfield und den gänzlich unbekann 
ten Herrn John Schlumbrick angeboten 
oder zugemuthet. Was ſie dazu bewo 
gen hat, ein ſo überaus ſchwaches 
det“ dem ſtarken republikaniſchen ge 
genüberzuſtellen, vermögen nur die 
Obermacher der Partei zu ſagen. 

Die demokratiſchen Kandidaten für 
den „Board of Aſſeſſors“ ſind ebenfalls 
im Yllgemeinen „I\hmwächer“, als die re 
oublitanifchen, aber bier ift der Ab 
itand bei Weitem nicht fo arof, wie 
woiichen den SNandidaten für den 
‚Board of Review“. Cs mwäre jogar 
zus nabeliegenden®ründen wünfchens- 
verth, wenn der eine oder —— demo 
ratiſche Aſſeſſorskandidat erwählt 
Pe würde. Ma re Gaſtfield 
ind Schlumbrick aber ſollten auch von 
sen —— Stimmgebern ver— 
porfen werben. 


— . 
FUr die 


— 
> 1: 
— 


Wer iſt Souverän über Cuba? 


begnügen werden, daß 


Worten heißt, daß auf ber © Infel die bie 
Anarchie einreißen würbe Der 
Einwand der amerifanifchen Kommif- 
färe, daß die Ver. Staaten zwar nicht 
die Souveränität über Cuba anneh- 
men, mohl aber für Ruhe und Orb- 
nung forgen würden, fei offenbar nicht 
ftichhaltig, denn wer in irgend einem 
Zande die Ruhe und Ordnung aufrecht 
erhält, der i ft eben der Souverän. 
Das erfcheint dem Laienverjtande 
als unzweifelhaft richtig, denn mo es 
an einer „gelegmäßigen“ (de jure) 
Regierung fehlt, aber eine „thatfäch- 
liche“ (de facto) Regierung borhan- 
* iſt, kann letztere völkerrechtlich als 
fouverän anerfanni und sg ge= 
macht werben. Wenn die Ber. Staaten 
nur thatfächlich, aber nicht auch dem 
Namen nad die Souveräntlät über 
Cuba antreten wollen, mweil jte die Ge- 
fühle der Cubaner zu fchonen und fich 
felbit nicht als wortbrüchtg hinzuftel- 
len wünschen, jo ijt das ihre eigene 
Sade. Spanien it durch das vorläu: 
fige Friedensprotofoll verpflichtet, feine 
Souveränität über Cuba aufzugeben 
(relinquish) und fann fie nur an die 
Ver. Staaten von Amerifa abtreten. 
Man würde jich auch jchiwerlich auf 
einen bloßen Wortjireit einlaffen, der 
jhon deshald feine Bedeutung hat, weil 
ja bie Ver. Staaten die Souveränität 
über Cuda heute annehmen und mor- 
gen Ichon an eine cubanifche Repudlif 
weiter jchenfen fünnten. Der Zanf 
dreht fich aber in Wirklichkeit um die 
‚stage, od nicht die Ver. 
der Eouperänität über Cuba auch die 
cubanifhen Schulden übernehmen 
würden, beziehungsmeife diejenigen 
Ipanifchen Schulden, die dur ein 
Pfandrecht auf die cubanifchen Ein- 
fünfte gewährleiftet find. Den zahl 
reichen Gläubigern Spaniens mären 
natürlich die Ver, Staaten meit lieber, 
als die im Nebel ſchwimmende Repu— 
blik Cuba, während Spanien augen⸗ 
ſcheinlich nicht in der Lage iſt, feine 
Kolonialſchulden auch dann noch zu 
bezahlen, wenn es nicht nur Cuba und 
Porto Rico, ſondern auch die Philip— 
pinen verloren hat. Während aber 
Spanien nicht zahlen fann, und 
| Euba nicht zahlen will, be hau pten 
| die Ver. Siaaten, daß jene Schulden 
eritens nicht im — Cubas ge— 
macht worden ſind, ſondern im Gegen— 
theile zum Zweck ſeiner Unterjochung, 
und daß zweitens nicht von ihnen ver— 
langt werden kann, außer den Koſten, 
die ihnen die Befreiung Cubas verur— 
ſacht hat, auch noch die der Schulden— 
tilgung zu Iragen. Das Ende vom 
Liede dürfte fein, daß die Gläubiger 
das Nachfehen haben werden. Denn 
weber Frankreich, noch Jonjt eineMacht 
wird bie Ver. Staaten mit firieq über- 
ziehen, um den Gläubigern zu ihrem 
Oelde zu verhelfen. 
DD fih übrigens die Cubaner Damit 
die Ver. Staa= 
ten ih blos der Form nad) die Sou= 
beränitäi über Die \nfel nicht zuerken— 
nen lafjen wollen, tjt durchaus zweifel- 
bafı. In Saqua la Grande hat bereits 
eine Konvention getagt, die von Ber 
iretern aller jechs Provinzen beichict 
mar und eine außerordentlich Tcharfe 
Erklärung losließ. Darin wird u. U. 
gejagt: „Wir anerkennen feine andere 
Negierung als die, melche von den 
freien und unabhängigen Bundesitaa- 
ten Cubas eingejeßt ift. Wir wider: 
feßen uns auf das Heftigite und ganz 
offen allen Barteien oder Perfonen, 
melche mittelbar oder unmiitelbar das 
Recht oder die Fähigkeit des cubani- 
ſchen Volkes leugnen, ſich ſelbſt zu re— 
gieren, und die für das cubaniſche Volk 
eine andere Regierung zu bilden verſu— 
chen, als die eines freien und unab— 
hängigen Staates, der alle Rechte und 
Vorrechte eines ſolchen ausübt. Und 
wir betrachten Diejenigen als Feinde, 
die in unfere Ungelegenheiten fremde 
Einflüffe einzuführen verfuchen.” Wil: 
dann wird erklärt, daß die Nepublif 
Cuba in jehs jelbititändige Staaten 
mit einer gemeinfamen QBundesregie- 
tung zerfallen und ihren Bürgern die 
Preb-, Nede- und Gemiijensfreibeit, 
das allgemeine Stimmredi, das Ber: 
jammlungs- und Betitionsrecht, reli- 
atonsloje Freiſchulen, Geſchworenen— 
prozeſſe, das Habeas Corpus und das 
Recht des Waffentragens gewährleiſten 
fol. Da das fo ziemlich alle Freihei— 
ten find, deren ſich die amerikaniſchen 
Bürger zu erfreuen haben, ſo ſoll of— 
fenbar den Ver. Staaten jeder Vor— 
wand zur Einmiſchung von vornherein 
enlzogen werden. Mehr könnten die 
Ver. Staaten den Cubanern auch nicht 
bieten, alſo brauchen ſie ſich nicht wei— 
| ter um ihre Schüßlinge zu bemühen, 
Trotzdem ſchickt die Bundesregie— 
rung ſich an, Truppen nach Cuba zu 
ſenden, noch ehe die ſpaniſchen Sol— 
daten die Inſel ganz geräumt haben. 
Sie will ihre Hand erſt dann von den 
Befreiten zurückziehen, wenn dieſe be— 
wieſen haben, daß ſie eine ſtetige 
und gute Regierung einſetzen können. 
Wann beſagter Beweis als erbracht 
wird angeſehen werden können, wird 
nicht mitgetheilt. Man kann alſo nur 
hoffen, daß den Cubanern nicht die Ge— 
duld ausgehen wird. 


Rechtsgelehrten Haarſpaltern bietet 


ich jetzt eine vorzügliche Gelegenheit, 
hren Scharfſinn zu beweiſen. 
ämlich, wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, 


das unler „Souveränität“ zu verfiehen | 


ft, und ob ein Land das andere der 
Souderänität über gewiſſeGebiet tstheile 
erauben —* ohne ſie ſelbſt zu über— 
iehmen. Die ſpaniſchen Friedenskom— 
hifjäre in Paris behaupten, daß Spas 
tien auf feine Souveränität über Cuba 
jicht verzichien fan, ohne fie gleichzei- 
fg an die Ver. Staaten von Amerika 
Ibzutreten. Eine cubanifche Regierung 
jei noch nicht vorhanden, fönne alfo 
uch nicht anerfannt werden und über 
dies verhandele man ja mit den Ber. 
Siaaten, und nicht mit den Eubanern. 
Denn ih nun Spanien aus Cuba zu= 
kützöge, die Ver. Staaten aber ni ht 
iv Souperänitäf übernähmen, jo mür- 
— es offenbar gar ke i nen Souverän 
in Cuba geben, wad mit anderen 


Es gilt | 


Labt Cuch nicht überreden, eine 
Diedizin, die hr nicht ennt, 
zu verjuchen, an Stelle einer 
jolchen, welche fich jeit zwanzig 
jahren bewährt hat, 


Scott’s Emulsion 


von Lebertäran verfehlt nie- 
mal? das Abzehren aufzuhal- 
ten, bei Kindern jowohl wie 
bei Grwachjenen. „&3 gibt noch 
andere Mtedizinen”, aber das 
find nur Nahahmungen. 

50 68, und $1.00 bei allen Apotheferm, 


Staaten mit | 


„Abendpe 
Das Austunrgefhäft. 


Die joeben vom Gtatiftifchen Amt 
in Wafhington veröffentlichten Zahlen 
über die Produftenausfuhr mährend 
der erjten neun Monate des Kalender- 
jahres, zeigen wieder ein ganz bedeu— 
tendes Wehr gegen das Vorjahr. Sie 
gelten für unfere Ausfuhr an Getreide, 
Fleifhwaaren und -Honferven, Baum- 
wolle und mineralifche Dele und errei- 
hen zufammen für die neun Monate 
(Januar bis September, einfchließlich) 
die qeivaltige Werthiumme von $533,= 
367,362! Für das Kahr 1897  Itellte 
fih diefe Ausfuhr in dem entfprechen- 
den Seitabfchnitt auf rund 444, im 
‘ahre 1896 auf rund 399 und im Jah 
re 1895 auf rund 377 Millionen Dol- 
lars. Wir haben jomit eine jtetige Yu 
nahme zu verzeichnen, welche Die 
Yusfuhr von 1898 diejenige des Jah 
res 1895 um nahezu 60 Prozent über: 
treffen läßt. Den aröhten Antheil an 
diefer Zunahme hat, wie befannt, Die 
Yuzfuhr von Brotfrucht, movon mir 
im laufenden Xahre für rund 140 Mil: 
lionen Dollars mehr nad) Europa 
fhicften, al3 vor vier Jahren; aber die 
Zunahme befchräntte fih nicht auf Ge— 
treide, jondern zeigt fi auch in den 
anderen Nusfuhrwaaren diefer Klaffe; 
fo ftiegt unfere Fleifchwaaren-Yusfuhr 
jeit 1895 im Werthe um $26,000,000, 
unjere Baummolleausfuhr um $22,- 
600,000, und für SHornpieh und 
Cchmeine eraibt fih ein Mehr von 
$7,000,000, 

Wir können uns über Ddiefe erfreuli 
che Zunahme unjerer Boden-Produf- 
tenausfuhr freuen, aber wir Dürfen 
uns nicht allzuviel darauf einbilden 
und noch weniger darauf bauen, daß 
fie anhalten werde. 

Das ftetige Steigen diefer Ausfuhr 
haben wir weniger unferer Arbeit als 

unferem Glid zu danten. Cs wurde 
möglich durch eine Neibe von günftigen 
Umitänden, von denen das Zulammen: 
treffen auter Ernten hierzulande mit 
mittelmäßigen oder jchlechten Ernten 
in anderen etreideausfuhr-Ländern 
und in Europa ausjchlaggebend war. 

Dir dürfen nicht Darauf rechnen, 

dat; ich ein ſolches Zuſammentreffen 
bon Umjtänden immer wiederholt, alfo 
auch nicht auf eine aleichbleibend ftarte 
derartige Ausfuhr mit all’ den wohl: 
thätigen Folgen, die fie für unfere St: 
nanzen und unfer ganzes Geichäft hat. 


| Stel zuverl äſſiger iſt die Proſperität, 


tkaten ſtützt, denn dieſelbe iſt 





die ſich auf der Ausfuhr von Fabri— 
nicht 
derart abhängig von Umſtänden, die 
außerhalb unſeres Einfluſſes ſtehen. 
Die Märkte für unſere Induſtriewaa 
ren müſſen wir uns ſichern und er— 
werben, dafür haben wir es aber 
auch mehr in der Gewalt ſie zu be— 
halten und die Fabrikatenausfuhr 
iſt in allen Wahrſcheinlichkeitsberech— 
nungen ein viel ſicherer Faktor, als 


| die Musfuhr von Bodenerzeugniffen. 


Slüdlicherweife Dürfen wir uns auch 


| einer ftarfen Zunahme in der Ausfuhr 
| von Fzabriferzeugniflen rühmen; 
ſo ſ 


aber 
hnell ſich dieſe Ausfuhr in den letz— 
ten Jahren gehoben hat, ſo iſt ſie ver— 
gleichsweiſe (im Vergleiche zu den Mög⸗ 
lichkeiten und dem was ſie ſein könnte 
und vielleicht ſein ſollte) noch recht be 
ſcheiden. Unſere Ausfuhr von Baum— 
wollwaaren ſtellte ſich, beiſpielsweiſe, 
auf 185,323,084 Yards für die eriten 
acht Monate des laufenden Nahres. 
Das Elinat viel und ist bedeutend mehr 
als im Vorjahre, aber im Bergleiche 
mit den 3,413,935,500 Narbs, melche 
Großbritannien in derfelben Zeit aus: 
führte, iſt unſere Ausfuhr doch noch 
ſehr gering. England iſt allerdings 
viel länger im Geſchäft der Ausfuhr 
von Baumwollſtoffen und hat den Vor— 
theil der Erfahrung und unübertreffli— 
cher Marktgelegenheit, aber auch unſere 
Baumwolleinduſtrie iſt ſchon alt, ſie 
hat den Vortheil etwas billigeren Roh⸗ 
materials; ſie bezahlt nicht mehr (eher 
wenigec) für Arbeitslöhne und arbeitet 
mit billigeren Maſchinen, als die eng— 
liſche. 

Es iſt in der That gar nicht erſicht— 
lich, warum die amerikaniſche Baum— 
wollinduſtrie nicht die Weltmärkte be— 
herrſchen ſollte, und daß ſie nicht ſchon 
viel weiter iſt, liegt wohl zum größten 
Theil mit an unſerer Wirthſchaftspo— 
litik die fort und fort nur auf den ein— 
heimiſchen Markt hinwies und lehrte, 
daß die ungenügenden Profite dieſes 
Marktes künſtlich erhöht werden müſ— 
ſen durch Zollbeſteuerung des Volkes. 
Die Fabritonen wurden derart an das 
Gängelband der Staatshilfe gewöhnt, 
daß ſie ſich nicht hinauswagten in die 
Fremde, wo ſie ohne dieſes gehen ler— 
nen mußten, und daß fie auch „zu Hau= 
fe“ fich auf die Unterjtügung verließen 
und ihre Betriebe nicht mit der Spar= 
famteit und der Nufmerfjamteit leiten, 
die ihnen au ohne irgend welchen 
Schuß die heimischen Märkte und quie 
Brofite fihern würden. E83 aibt na- 
türlic) Ausnahmen von diefer Negel 
und diefe find e3, Die erportiren. 

Wie in der Baummollbrande, jo ift 
es in den meiften anderen großen \n= 
Duftrien; je Schneller man fie von dem 
Gehtorb befreit, deito fchneller werben 
fie in den Wettlauf mit den Induſtrien 
anderer Nationen eintreten und darin 
liegen fönnen. Unfere \nduftrien be- 
dürfen anfcheinend nichts weiter als die 
Befreiung von dem „Zolfhus” und 
die bollftändige Gicherftellung ber 
—— und ſie werden dem 

Lande bald eine Ausfuhr verſchaffen., 
auf die ich viel ficherer rechnen läßt, als 
auf die Ausfuhr von Bodenproduften, 
und die den Arbeitern unferes Landes 
ftetigere Beichäftiqung aeben wird, 
als fie jemals hatten. 


Faſchoda. 


Bevor Sir Samuel White Baker in 
den Jahren 1870—71 die Länder am 
* Weißen Nil bis in die Nähe der 
großen Seen dem egyptiſchen Reiche 
einverleibt hatte, war das neuerdings 
öfter genannte Faſchoda der ſüdlichſte 
Stützpunkt der Herrſchaft des Vizekö— 
nigs im Sudan. Die Reichsgrenze ver— 
lief ein wenig ſüdlicher, in der Breite 
der Sobatmündung. Faſchoda (ara— 


biſche Weseiönung) war unter dem Na- 
men Denab als die gröhte Anſiedlung 
des Stammes der Schillut, wo deren 
Oberhaupt — „Meg“ — refibirte, ſchon 
fo lange befannt, wie nad) dem Süden 
von Khartum aus Handelöverfehr 
herrjchte. Jedoch wurde der Ort erſt 
1867 Sitz einer ——— 
und eines Mudirs, worauf er ſchnell 

einen mehr ſtadtartigen Anſtrich ge— 
wann. Seinen Charakter als Haupt— 
waffenplatz rechtfertigte Faſchoda durch 
ein ausgedehntes Fort, das mit ſeinen 
Erdmauͤern und ſeiner ſchwachen Ar— 

tillerie an ſich zwar wenig imponirend 
ausſah, ſeinen Zweck, die Schilluk im 
Zaum zu halten und den Verkehr auf 
dem Weiben Nil zu fügen, aber doc) 
ausreichend erfüllte. Auch nad) Erobe- 
rung der füdlichen Provinzen Durch 
Baker behauptete Fafchoda jeine Be: 
deutung alsSarnifonjtadt und Schlüj- 
jel zur Herrfchaft über die entlegenen 
Länder am oberen Nil; es war aud 
als Handelsplak wichtia und erfchten 
dem Neijenden als leter Bolten euro: 
pätlcher Gefittung. 

Meither war e3 allerdings um die 
Mitte der 70er Jahre, wie Junter be 
richtet, in Wirklichkeit mit Diejer „Or 
ſittung“ nicht. Die egyptiſche Regie 
rung jandte nach Fafıyoda als Garni 
fontruppen die jchweren Verbrecher und 
als Beamte mißliebiq gewordene Yeute, 
in der nur felten getäufchten Eriwar 
tung, daß fie hier am Fieber bald zu 
Grunde aeben würden. Sogar Die 
Mupirftelfe galt in Ahartum als ein 
Strafpojten, deifen Unannehmlichteiten 
allerdings dadurch gemildert waren, 
daß Dort dem Mudir Niemand genau 
auf die Finger ah; denn Khartum lag 
meit, und die Verbindung mit ihm war 
durh Grasbarren im Fluffe oft lan 
unterbrochen. Syn der{hat wurde di 
auch damals der Sflawenhandel über r 
Faſchoda ganz offen unter den Augen 
der egyptiſchen Behörden betrieben; 
ſcheute ſich doch der Mudir nicht, von 
jedem paſſirenden Sklaven ein Kopf 
geld von 2 Thalern zu erheben und in 
ſeine Taſche zu ſtecken. Auch die Gar 
niſon hatte fich bis auf Balers Eingrei 
fen aın Stlavenraub beibetligt, indem 
ſie Raubzüge in's Gebiet der am gegen 
überliegenden Oftufer mwohnenden Din 
fa unternahm. Dies aing allerdings 
feit 1870 nicht mehr. Als unter 1880 
zum BR Mal Fafhoda berübrte, 
ging — troß Gordon Balda — die an 
aedeutcte Mißwirt hſchaft der dortigen 
Beamten noch ihren alten Gang. In— 
zwiſchen waren auch die Schilluk völlig 
unterworfen worden. 

Nicht lange darauf brach die Mahdi— 
bewegung aus, in der Faſchoda eine 
nicht unwichtige Rolle ſpielt. Moha 
med Achmed (der Mahdi) zog Ende 
1881 mit ſeiner Gefolgſchaft von Obeid 
ſüdoſtwärts zum Nil, und der damali— 
ge Mudir von Faſchoda, Raſchid Bey, 
u ıternahm es auf eigene FFauft, imWer 
ein mit dem Weg der Schilluf, den Re— 
bellen entgegen zu aehen. Er fiel im 
Dezember 1881 mit feinem Heere bei 
dem Berge Gedir (nordmweitlich von Fa: 
Tgpoda) in einen Hinterhalt; die Irup- 
pen wurden von Mohamed Achmed ver 
nichtet, und Naschid Bey wurde erichla= 
gen. Seit diefem Sieae über die Gar: 
nilon von Falchoda nannte fi Wioha: 
med Üchmed binfort nur noch den 
„Mabdi”; er ließ jedoch das ibm nun 
unaefährliche Fafhoda in Nude und 
wandte jich nach Norden. So fam es, 
daß bis zum Kahre 1890 die Schilluf 
ihre Selbitjtändiafeit behielten. Ja, 
der Nachfolger des Mahd', der Khalif 
Abdullahi, war frob, daß der in Fa 
ſchoda fihende Megq der Schilluk ſeinen 
Unterthanen geſtattete, Getreide an die 
aus Omdurman kommenden Schiffe 
zu verkaufen. Als indeſſen um jene 
Zeit der Khalif dabei war, ſeine Herr 
ſchaft über die noch zum Theil unter 
der Verwaltung abgeſchnittener egypti 
ſcher Beamten ſtehenden Aequatorial— 
provinzen auszudehnen, verloren auch 
ſchließlich die Schilluk ihre Freiheit und 
geriethen unter das Joch, unter dem die 
nördlicheren Sudanſtämme ſchon lange 
ſeufzten. Der Khalif hatte von dem 
Reichthum des Schilluklandes an Men 
ſchen und Getreide gehört, er beſchloß, 
ſeine Hand daran zu legen und betrau— 
te einen ſeiner Generale, Seki Tamel, 
mit dem Feldzug. Seki rückte aus Gal— 
labat mit 6000 Mann heran; der 
Schillukhereſcher merkte die Gefahr 
erſt im letzten Augenblick; er floh, wur— 
de gefangen und hingerichtet, als er das 
Verſteck ſeiner aus dem Getreidehandel 
gewonnenen Geldſummen anzugeben 
ſich weigerte. Die Schilluk ſelber ver 
kauften ihre Freiheit ſehr theuer, aber 
gegen die überlegene Bewaffnung und 
Führung der Derwiſche konnten ſie 
krotz aller Tapferkeit nicht aufkommen. 
Die gefangenen Männer mußten, wie 
Slatin erzählt, über die Klinge no 
gen, die Weiber und Kinder wurde 
als Sklaven nah Omdurman Be t, 
wo ihre Menge den Markt förmlich 
überſchwemmte. Seitdem blieb Fa— 
ſchoda im Beſitz der Derwiſche, bis jetzt 
die „unbekannten weißen Männer“ den 
Platz beſetzten. 

Faſchoda liegt auf dem hier etwas 
anſteigenden weſtlichen Uferrande des 
Weißen Nil, wird aber durch eine 
baumloſe Niederung von dieſem ge— 
ſchieden. Meilenweit zogen ſich bis 
zum Einbruche der Derwiſche dieSchil— 
lukdörfer hin. Lange Linien gewalti 
ger Palmen und aroßer, meitäjtiger 
Yfazten machten fie vom Fluffe aus 
fenntlich, bis die Bäume dem Holzbe- 
Bart der Garnıfon Fafchodas zum 

Opfer fielen. Rinasum dehnt fi un- 
abfehbar die Graslandichaft aus, wäh 
rend das gegenüber liegende, von den 
Dinfa und Nuehr bewohnte Dftufer et- 
mas Bufchwald hat. Die älteren Rei- 
fenden berichten bon der außerordent- 
lich dichten Bevölkerung der Nilufer; 
heute dürfte man da nur auf eine men- 
jchenleere Einöde jtoßen, denn wohin 
die Horden des Khalifen ihren Fuß ge— 
ſetzt, "da ift alles Leben, aller Mohlitand 
pernichtet worden. 

—— — 


—Je mehr die weibliche Emanzipa— 
tion Fortſchritte macht, um ſo mehr 
macht die männliche Galanterie Rück— 


ſchritte. 


| 
| 
| 


| rübrung mit elefirifch aelovenen 


Blisfhaden in Zowa, 


Das Bureau für Wetterbeobachtun- 
gen und Erntejtatiftif von Jowa hat 
über den in der verfloſſenen Saiſon 
durch Blitzſchläge verurſachten Schaden 
eine Ueberſicht zuſammengeſtellt, welche 
zwar nicht ganz genau iſt, da eine An— 
zahl der ausgefüllten Fragebogen nicht 
an das Bureau zurückgelangten, die 
aber doch mancherlei recht Wiſſenswer— 

s ſowie auch namentlich Winke zur 
Verminderung der Gewittergefahr für 
den Viehſtand enthält. Die Fragebo- 
gen bezüglich der Verluſte und der die— 
ſelben begledtenden näheren Umſtände 
wurden an Abſchätzer von Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften und andere Per— 
ſonen verſandt. Nur 186 derſelben 
waren bis zum 1. Ottober an das Bu— 
reau zurückgelangt. 

Hiernach waren im letzten Sommer 
37 Gebäude — Blitzſchlag zerſtört 
und 266 Stück Vieh getödtet worden, 
nämlich 37 Pfe rde, 32 Schafe, 40 
Schweine und 157 Stück Rin — 

Der Geſammtſchaden an Gebäuden 
bezw. deren Inhalt belief fich auf $17,: 
350. &3 waren 28 Scheunen und 9 
Wohnhäufer. Bon diefen 37 Gebäu 
den waren nur zwei mit Blitableitern 
verjeben, über deren Zuftand und Un 
bringungsweiſe jedoch nichts mitae 
theilt wird. 

m Juli und Auauft wurden mehr 
Scheunen vomBlitz getroffen und dDucch 
Feuer zeritört als im Mat und Jumt. 
Das fcheint zu bemeifen, daß Scheunen 
befonders Stark denBlig anziehen, nach 
dem Heu und Getreide eingebracht find, 
von denen dann eine Dampffäule auf 
Iteigt. Vor der Ernte brannten nur 
ti Prozent der vom Bliß getroffenen 
Scheunen nieder, nach der Ernte dage 
78 Prozent, obaleich im Ynfang der 
Salon mehr eleftrifche Energie eriftir 
te als gegen deren Ende. Von dem ae 
tödteten Vieh kommt beträchtlich mehr 
auf die Donate Ylai und Juni als auf 
die beiden folgenden Monate. 

Fine jehr intereffante Beobachtung 
mar e8, daß von den 266 durh Blik 
et! ibteten Stücd Vieh 118 dicht neben 
Drabtzäunen lagen, und dab Diele 
Drahtzäune nicht mit „Grunddrähten“ 
perfeben waren, um den Blib in den 
Boden abzuleiten. Dan kann alfo fa 
gen, dak über 44 Prozent der Biehver 
luſte wahrscheinlich Durch direfte Be 
Zaun— 


gen 


wurden. 
jeßt 


drähten verurſacht 

Drahtzäune, wie ſie 
hergeſtellt werden, ſind, unzweifelhaft 
Viehfallen, welche jährlich große Ver— 
luſte verurſachen. Es iſt klar, daß ein 
großer Theil ſolcher Verluſte vermie 
den werden kann, indem in kurzen Ab— 
ſtänden Grunddrähte an dieſen Zäu 
nen angebracht werden. In mehreren 
Fällen wurde berichtet, daß der Blitz in 
einer beträchtlichen Entfernung von den 
Thieren eingeſchlagen hatte und dann 
am Drahte entlang gelaufen ſei, bis er 
die Thiere traf und tödtete. 

Als Illuſtration dazu mag der von 
dem Farmer G. F. Lenocker in Madi— 
ſon County berichtete Fall dienen, wo— 
bei am 22. Juni 32 Schafe getödtet 
wurden. Diefelben lagen lanas und 
dicht an einer Drahtfence, gegen welche 
der Sturm ſie getrieben hatte. Der 
Blitz war 20 Ruthen von der Stelle, wo 
die Schafe lagen, in den Zaun gefah— 
ren, Diefer todtbringende Blib hätte 
fönnen in den Erdboden abgelentt wer⸗ 
den, wenn der Zaun mit einem Grund 
draht verſehen geweſen wäre. 

Von den berichteten 186 Blitzſchlä— 
gen mit verheerender Wirkung kamen 
55 auf tiefem und feuchtem Boden vor, 
44 bei Gehölz und die anderen auf hoch 
gelegenem und trockenem Boden. 

Herr Sage vom Statiſtiſchen Bu— 
reau beabſichtigt, im nächſten Jahre 
noch umfaſſendere Vorkehrungen für 
Inttematifche Beobachtungen zu machen, 
und da Sollte ihm das Yublifum in 
der Stadt und Land hilfreich zur Seite 
itehen. („Demofrat”, Dap.) 


„Maadeburger Ita.” wird 
eine Epifode aus der auien alten Zeit 
auf Köthen mitgeiheilt: Vor 50 Na): 
ren erließ das Staatsminiſterium 
nachſtehende Bekanntmachung, welche 
die Betreffenden mit großer Genug— 
thuung erfüllte: „Seine Hoheit der 
älte ſtreg ierende Herzog haben aus Ver 
anlaſſung höchſt ihrer neulichen erſten 
Anweſenheit in Köthen gnädigſt zu ges 
nehmigen geruht, daß ſämmtliche von 
hieſigen Einwohnern bis heute verſetz— 
ten Betten, Kleidungsſtücke und Haus— 
geräthe bis zumBetrage von fünf Tha— 
leen einſchließlich auf Rechnung der 
Staatskaſſe eingelöſt werden. Die Ei— 
genthümer können dieſe Pfänder daher 
unentgelt tlich aus dem Verſatze zurück 
nehmen, haben ihre Pfandſcheine jedoch 
zuvor mit einem Stempel verſehen zu 
laſſen.“ 

- Die Orden der Vorgeiehten be= 
deuten viel Verdienjte der Unterge- 
benen. 


nu Lokalber icht. 


Kurz und Neu. 


De r 
sp 


* Der Ne wegen waren 
heute und find morgen auch Die Krimi= 
nalgerichte nicht in Sitzung. 

* Geſtern wurden 35 ſtädtiſche 
Drainage-Inſpektoren „abgelegt“, da 

die Jahres-Verwilligung für diefes De: 
partement nahezu erfchöpft ift. 

* Ym Sonntag Ubend find in der 
Ubmwelendeit der Familie Eindrecher in 
der Wohnung des Herin Sen ©. 
Ackerburg, 572 Fullerton Ave., gewe— 
ſen. Sie haben Silbergeräth und 
baares Geld im Betrage von $200 er- 
beutet. 

* In Richter Watermans Abthei— 
lung des Kriminalgerichts iſt geſtern 
mit der Verhandlung von Anklagen 
wegen Brandſtiftung gegen Antonio 
Gotout und Atold Barth begonnen 
worden. Gotout und Barth ſollen am 
5. September das von ihnen bewohnte 
Haus N. 4306 Honore Str. in 
Brand geſteckt haben, in der Abſicht, 
Verſicherungsgelder im Betrage von 
8550 zu erlangen. 


metitens | 





Bene 


227 und 
229 
— A Ave. 


Ausftrenend 


Ken Bargains, auf reihlichiten Kredit, 


- Kredit. 


227 und 
229 
Wen Ave. 


Offener Hand für 
Chicago die er: 
wirkli⸗ 
die je in 


mit 
ganz 
ſtaunlichſten 


Hausausftattungswaaren geboten wurden — ein alorreicher 


Abſchluß d des großartigſten Verkaufs, d 
und in der Geſchie ie ohne Gleichen d 


Gombinetion 
Biherihranf u. 
Schreibpult, wel: 
z 

la 

ſpruchsv 

frieden 
einen fe 

ten acid) 

gel an to} 
Be gächer im 


und die 
3 *15.00 werth 


genacht werder 
iation iſt wenigſten 


beiteit Die 
Kombi morgen 
Wir haben nur noch 75 
maſſivem Eſchenholz gemacht 

ſchtedenen Entwürfen von den modernſten 
Meſſing und die Schr Arbeit iſt durchweg von 


morgen nur........... 


227 und He 
229 
Wabash Ave. 


* 


Kelly, dem muthmaßlichen Mörder des 
Poliziſten Bernhard Kübler, hat die 
Polizeiverwaltung eine Belohnung 
von 8500 ausgeſetzt. 


* Die Pomeroy Auction Co., Nr. 
120 Randolph Sltr. gegen welche die 
Firma H. H. Kohlſaat & Co. das 
Banferottverfahren eingeleitet hat, um 
die Bezahlung einer Miethsforderung 
zu erlangen, hai nun die genannte 
Firma auf $50,000 Schadenerfab ver— 
klagt, weil durch die Einſetzung des 
Deaffenverwalters ihr Kredit fchmwer 
geſchädigt worden fei. 
Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden die traurige 
daß meine geliebte Gattin 
Wilhelmine Schmitt, 
m Alter von 33 Jahren 4 Mon 
na‘) fur; Krautſein ſelig im $ 
Die ® nung fiva.t ftatt a 
mittags Uhr 30 Min. 


Nachricht, 


Yanaley \ 

Hinterbliebenen: 

Sohn Ecdimitt, Gatte 

Lesni, Heury, Elenore, K 
Earoling Goſſenbe rger, 

Henry, Aulia, ride, 6 ter. 
Louiſe voii. Carri Eching, Sihweſt 


Todes: —— 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere innigſt lie Mutter und Großmutte 
zoynia Lembde, ach 


Otftobe 


Schuty, 


Guitie sven, 
A. Frey, Sch erſo 
Arthur Frey, Eñnkel. 


TodesAnzeige. 


"> Traunden Die 4 
Freunden die Iran 
Batt und er 


Louis —* 


m ſtille 
rbliebenen. 


bit Stındern 


Kutie E i g ti 
Theiln ahn ie bitten Die rantı uden 
Zora Hohl, Gattin ne 


Todes: Anzeige. 


und Wefannten Die traı 
aß unier gel. Tochterchen 


— —— 


irige Nachricht, 


Rreunden 
Freunden 


e u Hin chliche 
Karl | Wipper, mat Hilda Wipper, Eltern. 
Otto und Narl, üder. 
Zodes-Anzeine. 
Freunden amd PBelfannten die traurige Nachr 


dab meine inmig geliebte 


in Alter 
Reerdia 


ı Die tranernden 


var. 


rodes· inzeroe · 


Bader, nebſt Kinder. 


‚Senn Wilter, 

0 Mt rgens 9 Uhr, geſto 
na findet tteti am Donneritag den W. Oft., 
um 12 Uber, vom Teaierbaufe, 1048 

; Etr., nah dem LDafhvood- Friedhof. 


6. Maurer, Sekr. 


THE RIENZI, 


Ecke Diversey, Clark und Evanston Ave. 
Ehicagos populärfter und feinfer Sommer- 
und Famifien-Pavillon. 
Mittwoch Abend8S Uhr: 
Samilien-Abend mit Konzert 
don Mitgliedern bes Thomas Orceiters. 
dımi Emil Gasch. 


Der Dreier hit einen 
Muftern bei Dad q 


rben tft. Die | - 


Weit | 


er je ftattaefunden hat 
afteht— morgen. 


Ylur 100 von 
dieſen ſtarken 
eicheiten 
Aus zieh⸗ 
ER 

—* iſt 


350 von 
dicjen Antique 
: Anis Drefiers, 


Betten mit Meſſing-Knöpfen, 
Trabi: Springe und Gotton 
Matratgen, vollſtändig. Dieſes Bett 


ftarf und ichiwer, 


Elſerne 
gewobenen 


zo 


Matragen von 


nur. 


von Dielen pragptvollen Drei-Z 


Der ; fsren 2 ro! 
t geſchlnene 2 vi 


der beiten Luaiı 


LETESEDNE 


ÜFURHITURE * —— 


* Auf die Ergreifung von Edward 


Seht nach den Schildern mit der 


xyoß 
Großen 


1801-191 STATE STR. 


3911-30:5 STATE STR. 


219-221 5. RONTN AVE. 
03-505 LINCOLN AVE, 


Die Billigfeit 
unjerer Preiſe die Gröhe umfe: 
res Lagers und Die Schönheit unsc- 
\ rer Waaren zeigt, welchen Einfluß 
wirauf Den Möbel: Markt bejiten. 


: Macht Eure eignen edingungen. 


ö—— — 


Hartholz Dreſſing Cafe, Politur: Finish 

Su: Meiiing:Grifie, 20x24 jramdi. 
Plate-Spiegel, der Rahmen iſt hübſch 
geſchnitzt 


rk. Tiejes 

Dreſſing-GCaſe iſt 89 

wihe, in irgend einem 95 
unſerer 4 Läden 


Eiſerne Bettftellen, a mit verjtärften ei- 
fernen Pfoſten, irgend 


eine Größe, von 3 Fu 
bio 4-6, — 3.50 
J— 


ere Spe t mmer 
Hauſe mi Tabeſtry 
| Teppi ich au 

inem Wug traend einer 


— u BL pe 


Alte Ciden bis 9 Mir. Abends offen. 





Wichtig für Männer und Frauen! ! 
Reine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 

\ velche Art von Gejichleghtstranftheiten beider 

€ siftung jeder Wrtz 
tsjtörumg, jowie ver le ! straft und jede 
me Strankbeit. Alle unjereBräparationen find den 
t Wo ander auiböre zu Aurks 

Freie FR nfir Itation 

ıo 5 Morgens 

r ds Pr chzin ſprechen Sie 
Anı tbe teD or sans deutyhe tpotheke, 
State Str., Ede Ped Court, Chicago. — 


ABS 


; Samenfluß; Y 
r 


in der 


441 S. 


Pabi's Select er: 
wirbt jich alle Tage 
Vmehr Freunde; es iſt von vor: 
— üglichem Wohlgeſchmack und 
#3 ucht ſeines Gleichen. 


Reiſet nicht —telephonict, 

Kein „Hold the Wire” für Euch mehr, falls Ihr 
ein Ertenſion Pult Telephone benutzt. Ihr ſpart 
jeden Tag ee Es koſtet $30 per Jahr. 

| Chicago Telepbone Go, 
did 


Kontrakt: Departement, 
203 Waipington Ste, 


— NE N langer eng N He 40 > 2 —— 
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Frei3 jede Nummer 

Preis der Sonutagqsbeilage 

Durch unſere Träger frei in’8 Hauß geliefert 
mwöhentlidh ........... — 

gährlih. im Voraus be 
Etanten, portofrei ...........- 

Yäbhrlig, nad, dent Auslande, portofrer 


—— 


zahit in den Ver. 


Neue Steuereinſchätzung. 


die Vielwählerei wird den 

große Verantwortung 
aufgebürdet. Bei der im nächſten Mo— 
nat ſtattfindenden Abſtimmung z. B. 
werden ſie nicht nur für gute Vertreter 
im Kongreſſe, im Abgeordnetenhauſe 
und im Senate der Staatslegislatur 
zu ſorgen, ſondern ſie werden auch tüch— 
tige Richter auszuſuchen, die geeigneten 
Männer für die geſammte Countyver— 
waltung zu finden und endlich zwei 
ganz neue Steuerbehörden einzuſetzen 
haben. Für die Steuerzahler iſt die 
letztgenannte Aufagabe die wichtigſte. 
Sie haben Jahre lang die Abſchaffung 
s alten niederträchtigen Einſchä 
zungsſyſtems verlangt und erhalten 
jetzt zum erſten Male Gelegenheit, eine 
Verbeſſerung vorzunehmen. Das neue 
Geſetz bezweckt eine gründliche Umwäl 
zung, aber es vollſtreckt ſich natürlich 
nicht von ſelbſt und wird ganz wir— 


Durch 


rung von Anfang an in ſchlechte 
gelegt wird. 

An die Stelle der „Aſſeſſors“, die 
ganz unabhängig von einander und 
durchaus willkürlich die Einſchätzung 
in den einzelnen „Iomns” vornahmen 
und nicht einmal Zeit genug halten, um 
jie ordentlich zu bejorgen, wird ein aus 
fünf Mitgliedern bejtehender „Board 
of Aifeffors“ treten. Diefer wird nicht 
los ein Jahr, fondern jechs Jahre im 
Amte bleiben und beitändig in Thätig- 
feit jein, jodaß er mit den Eigenthums- 
verhältniffen gründlich vertraut iwer= 
den kann. Er wird aber nur Die 
Grundlagen für die Steuereinfchägung 
jchaffen, denn über ihm jteht der aus 
drei Mitgliedern zufammengejegte 
„Board of Nepiew“, der alle Abicha- 
tungen undSntjcheidungen des „Board 
of Afleifors“ ummwerfen fann. Der 
„Board of Keviem” fann auf eigene 
Beranlaffung die Einfhägung einer 
jeden Perfon oder Korporation erhö 
ben, verringern oder ſonſtwie ausalei= 
chen und kann in Bezua auf diejelbe al: 
les thun, was die Affelfors urjprüng 
‚ lic) gethan haben fünnten oder mögen. 
Sr fann fogar die Gefammteinfchä- 
bung erhöhen oder verringern, wenn fie 
nach) feiner Anficht nicht auf der gehört- 
genÖrundlage gemacht worden tft, oder 
auch die Einfhähuna in einzelnen 
Iomnfhips. Wenn alfo der „Board of 
Neview“ nicht unbefangen und gerecht 
ilt, jo fann er das eine Tomn auf Ko 
iten der anderen bevorzugen, oder feine 
Freunde belohnen und feine Feinde be- 
jtrafen. Seine Enticheidungen find in 
allen Fällen endailtia und tönnen höch- 
ftens dann in den Gerichten angefochten 
werden, wenn fie Härlih dem Gejehe 
und der Berfaflung zumiderlaufen. 

linter disfen Umftänden ift es von 
der gröhten Michtiafeit, daß der 
„Board of Keview" aus anerfannt zu= 
verläffigen Männern zufammenaejebt 
wird. Da er eine „unpolitifche“ Behor- 
de iit, fo follte er von Kechtiswegen den 
Larteifämpften ganz entzogen erden, 
aber leider hat fich die Bürgerichaft von 
den Barteipalititern überrumpeln laf- 
jen, fodaf; fie jegt nur noch ziwijchen 
den verfchiedenen Parteifandidaten zu 
wählen hat. Die Repubiitaner haben 
den früheren tüchtiaen Stadtanmalt 
Roy D. Weit, ven Reform-Alderman 
lipham aus der 22ften Ward und den 
hochangeſehenen Geſchäftsmann F. D. 
Meacham aufgeſtellt. Dagegen haben 
die Demokraten den Wählern den frü 
heren Alderman W. F. Mahoney, den 
früheren Stadiſchreiber Charles D. 
Gaſtfield und den gänzlich unbekann— 
ten Herrn John Schlumbrick angeboten 
oder zugemuthet. Was ſie dazu bewo— 
gen hat, ein ſo überaus ſchwaches „Ti— 
cket“ dem ſtarken republikaniſchen ge 
genüberzuſtellen, vermögen nur die 
Obermacher der Partei zu ſagen. 

Die demokratiſchen Kandidaten für 
den „Board of Aſſeſſors“ ſind ebenfalls 
im Allgemeinen „ſchwächer“, als die re 
publikaniſchen, aber hier iſt der Ab 
ſtand bei Weitem nicht ſo groß, wie 
zwiſchen den Kandidaten für den 
„Board of Review“. Es wäre ſogar 
aus naheliegendenGründen wünſchens— 
wertb, wenn der eine oder andere demo- 
fratiihe Aſſeſſorskandidat erwählt 
werden würde. Mahoney, Gaſtfield 
und Schlumbrick aber ſollten auch von 
den demokratiſchen Stimmgebern ver— 
worfen werden. 


Wer iſt Souverän über Cuba? 


Rechtsgelehrten Haarſpaltern bietet 
ſich jetzt eine vorzügliche Gelegenheit, 
Es gilt 


ihren Scharfſinn zu beweiſen. 
nämlich, wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, 


was unler „Souberänität“ zu verſtehen 


iſt, und ob ein Land das andere der 
Souveränität über gewiſſeGebietstheile 
berauben kann, ohne ſie ſelbſt zu über— 
nehmen. Die ſpaniſchen Friedenskom— 


nien auf ſeine Souveränität über Cuba 
nicht verzichlen kann, ohne ſie gleichzei— 
tig an die Ver. Staaten von Amerika 
abzutreten. Eine cubaniſche Regierung 
ſei noch nicht vorhanden, könne alſo 
auch nicht anerkannt werden und über— 
dies verhandele man ja mit den Ver. 
Slaaten, und nicht mit den Cubanern. 
Wenn ſich nun Spanien aus Cuba zu— 
rückzöge, die Ver. Staaten aber nicht 
die Souberänität übernähmen, ſo wür— 
de es offenbar gar feinen Souverän 
in Euba geben, wa® mit anderen 


| nicht mitgetheilt. 
\ hoffen, daß den Eubanern nicht die Öe=- 
ı duld ausgehen wird. 


% 


Morten beißt, daß auf ber Sinfel die 


Anarchie einteißen würde Der 
Einwand ber amerifanifchen Kommif- 
färe, daß die Ver. Staaten zwar nicht 
bie Souveränität über Cuba anneh- 
men, mohl aber für Ruhe und Orb» 
nung forgen würden, fei offenbar nicht 
ftichhaltig, denn wer in irgend einem 
Lande die Ruhe und Ordnung aufrecht 
erhält, der i ft eben der Souverän. 
Das ericheint dem Laienverjtande 
alö unzweifelhaft richtig, denn mo es 
an einer „aejfegmäßigen“ (de jure) 
Regierung fehlt, aber eine „thatfäcdh- 
liche“ (de facto) Regierung vorhans 
den iſt, kann letztere völkerrechtlich als 
ſouverän anerkannt und haftbar ge— 
macht werden. Wenn die Ver. Staaten 
nur thatſächlich, aber nicht auch dem 
Namen nach die Souveränikät über 
Cuba antreten wollen, weil ſie die Ge— 
fühle der Cubaner zu ſchonen und ſich 
ſelbſt nicht als wortbrücdhtg hinzuftel- 
len wünſchen, ſo iſt das ihre eigene 
Sache. Spanien iſt durch das vorläu— 
fige Friedensprotokoll verpflichtet, ſeine 
Souveränität über Cuba aufzugeben 
(relinquish) und fann fie nur an die 
Ber. Staaten von Umerifa abtreten. 
Man würde jich auch fchwerlich auf 
einen bloßen Wortjireit einlaffen, ber 
jchon deshald feine Bedeutung hat, weil 
ja bie Ver. Staaten die Souveränität 
über Euda heute annehmen und mor- 
gen ſchon an eine cubanifche Repuplif 
weiter jchenfen fünnten. Der Zanf 
dreht ich aber in Wirklichkeit um die 


Frage, od nicht Die Ver. Staaten mit | 


der Souveränität iiber Cuba auch die 
cubanifhen Schulden übernehmen 
würden, beziehungsmeile Diejenigen 
jpanifchen Schulden, die durch ein 
fandret auf die cubanifchen Ein- 
fünfte gewährleiftet find. Den zahl: 
reichen Gläubigern Spaniens mären 
natürlich die Ver, Staaten meit lieber, 
als die im Nebel ſchwimmende Repu— 
blif Suba, mährend Spanien augen 
Iheinlich nicht in der Lage ift, ſeine 
Stolonialfhulden auh dann noch zu 
bezahlen, wenn es nicht nur Cuba und 
Porto Rico, jondern auch die Philip- 
pinen verloren bat. Während aber 
Spanien nicht zahlen fann, und 
Cuba nicht zahlen will, behaupten 
die Ver. Siaaten, daß jene Schulden 
eritens nicht im Interſſe Cubas ge— 
machi worden jind, fondern im Gegen- 
theile zum Zwed feiner Unterjohung, 
und daß zweitens nicht von ihnen ver— 
langt werden kann, außer den Stoiten, 
die ihnen die Befreiung Cubas verur— 
fat hat, auch noch die der Schulden- 
tilgung zu Iragen. Das Ende vom 
Liede dürfte fein, daß die Gläubiger 
das Nacjehen haben werden. Denn 
meber Frankreich, noch Jonft eineMacht 
wird bie Ver. Staaten mit firieq über- 
zieben, um den Gläubigern zu ihrem 
Gelde zu verhelfen. 

DD fich übrigens die Cubaner damit 
begnügen werden, daß die Ver. Staa 
ten fich blos der Yyorm nad) die Sou= 
beränttät üver Die Infel nicht zuerfen- 


nen laffen wollen, ijt durchaus zmweifel- | 


bafi. In Saqua la Grande hat bereits 


iretern aller jechs Provinzen 
mar und eine außerordentlich 
Erklärung losließ. Darin wird u. A. 
gejagt: „Wir anerkennen feine andere 
Regierung als die, melche von den 
freien und unabhängigen Bundesftaa- 
ten Cubas eingefett ift. Wir wider 
feßen uns auf das Heftigite und ganz 
offen allen Parteien oder Berfonen, 
welche mittelbar oder unmiitelbar das 
Recht oder die Fähigkeit des cubani- 
Ichen Volkes leugnen, Tich Jelbft zu re— 
gieren, und die für das cubanifche Volt 
eine andere Regierung zu bilden verfus 
chen, al3 die eines freien und unab= 
bängigen Staates, der alle Rechte und 
Vorrehte eines jolhen ausübt. Und 
wir betrachten Diejenigen als Feinde, 
die in unfere Angelegenheiten fremde 
Einflüffe einzuführen verfuchen.“ Als— 
dann wird erklärt, daß die Nepublif 
Cuba in jechs jelbititändige Staaten 
mit einer gemeinfamen YBundesregie- 
tung zerfallen und ihren Bürgern die 
Preß-, Rede- und Gewiſſensfreiheit, 
das allgemeine Stimmrecht, das Ver— 
ſammlungs- und Petitionsrecht, reli— 
gionsloſe Freiſchulen, Geſchworenen— 
prozeſſe, das Habeas Corpus und das 
Recht des Waffentragens gewährleiſten 
ſoll. Da das ſo ziemlich alle Freihei— 
ten ſind, deren ſich die amerikaniſchen 
Bürger zu erfreuen haben, ſo ſoll of— 
fenbar den Ver. Staaten jeder Vor— 
wand zur Einmiſchung von vornherein 
enlzogen werden. Mehr könnten die 
Ver. Staaten den Cubanern auch nicht 
bieten, alſo brauchen ſie ſich nicht wei— 


| ter um ihre Schüßlinge zu bemühen, 


Trotzdem ſchickt die Bundesregie— 
rung ſich an, Truppen nach Cuba zu 
ſenden, noch ehe die ſpaniſchen Sol— 


| baten die Injel ganz geräumt haben. 
ı Sie will ihre Hand erli dann von den 
| Befreiten zu 

wieſen haben, 
und gute Regierung 
Wann beſagter Beweis als erbracht 


urückziehen, wenn dieſe be— 
daß ſie eine ſtetige 
einſetzen können. 


wird angeſehen werden können, wird 
Man kann alſo nur 


Laßt Euch nicht überreden, eine 
Medizin, die Ihr nicht kennt, 
zu verſuchen, an Stelle einer 
ſolchen, welche ſich ſeit zwanzig 
Jahren bewährt hat. 


Scott’s Emulsion 


von Lebertäran verfehlt nie- 
mal3 das Abzehren aufzuhal- 
ten, bei Kindern jowohl wie 
bei Grwacdhjenen. „E3 gibt noch 
andere Medizinen”, aber das 
find nur Nahahmungen. 

50 6id, und $1.00 bei allen Apotheferm, 


'faten ftüßt, denn diefelbe ft 


Das Ausfunrgefhäft. 


Die foeben vom GStatiftifchen Amt 
in Wafhington veröffentlichten Zahlen 
über die Produftenausfuhr mährend 
der erjten neun Monate des Kalender 
jahres, zeigen wieder ein ganz bebeu- 
tendes Mehr gegen das Vorjahr. Sie 
gelten für unfere Ausfuhr an Getreide, 
Fleiſchwaaren und-Konſerven, Baum— 
wolle und mineraliſche Oele und errei— 
chen zuſammen für die neun Monate 
(Januar bis September, einſchließlich) 
die gewaltige Werthſumme von 8533, 
367,362! Für das Jahr 18097 ſtellte 
ſich dieſe Ausfuhr in dem entſprechen— 
den Zeitabſchnitt auf rund 444, im 
Jahre 1896 auf rund 399 und im Jah— 
re 1895 auf rund 377 Millionen Dol— 
lars. Wir haben ſomit eine ſtetige Zu— 
nahme zu verzeichnen, welche die 
Ausfuhr von 1888 diejenige des Jah— 
res 1895 um nahezu 60 Prozent über— 
treffen läßt. Den größten Antheil an 
dieſer Zunahme hat, wie bekannt, die 
Ausfuhr von Brotfrucht, wovon wir 
im laufenden Jahre für rund 140 Mil— 
lionen Dollars mehr nach Europa 
ſchickten, als vor vier Jahren; aber die 
Zunahme beſchränkte ſich nicht auf Ge— 
treide, ſondern zeigt ſich auch in den 
anderen Ausfuhrwaaren dieſer Klaſſe; 
ſo ſtiegt unſere Fleiſchwaaren-Ausfuhr 
jeit 1895 im Werihe um $26,000,000, 
unfere Baummolleausfuhbr um $22,- 
000,000, und für SHornpieh und 
Schmeine ergibt ih ein Mehr von 
$7,000,000. 

Wir können uns über diefe erfreuli- 
che Zunahme unjerer Boden-Produk— 
tenausfuhr freuen, aber wir Dürfen 
uns nicht allzuviel darauf einbilven 
und noch weniger darauf bauen, vaß 
fie anhalten werde. 

Das ftetige Steigen diefer Nusfuhr 
haben wir weniger unferer Arbeit als 
unferem Glüd zu danten. Cs wurde 
möaqlich durch eine Neibe von günftigen 
Umitänden, von denen das Zulammen- 
treffen quter Ernten hierzulande mit 
mittelmäßigen oder jchlechten Ernten 
in anderen Oetreideausfuhr-Ländern 
und in Europa ausfchlaggebend war. 

Bir dürfen nit darauf rechnen, 
das ſich ein ſolches Zuſammentreffen 
von Umſtänden immer wiederholt, alſo 
auch nicht auf eine gleichbleibend ſtarke 
derartige Ausfuhr mit all' den wohl— 
thätigen Folgen, die ſie für unſere Fi— 
nanzen und unſer ganzes Geſchäft hat. 
Viel zuverläſſiger iſt die Proſperität, 
die ſich auf der Ausfuhr von Fabri— 
nicht 
derart abhängig von Umſtänden, die 
außerhalb unſeres Einfluſſes ſtehen. 
Die Märkte für unſere Induſtriewaa 
ren müſſen wir uns ſichern und er 
werben, dafür haben wir es aber 
auch mehr in der Gewalt ſie zu be— 
halten und die Fabrikatenausfuhr 
iſt in allen Wahrſcheinlichkeitsberech 
nungen ein viel ſicherer Faktor, als 


die Ausfuhr von Bodenerzeugniſſen. 


Glücklicherweiſe dürfen wir uns auch 
einer ſtarken Zunahme in der Ausfuhr 


von Fabrikerzeugniſſen rühmen; aber 
eine Konvention getagt, die von Ver- bon abriterzeugni]l ) . 
beichict | e . mn 
— te hren gehob at, ſo iſt ver⸗ 
icharfe | fen Sahren gehoben hat, To tit fie 


jo Schnell fich dDiefe Ausfuhr in den leb- 


gleichsweiſe (im Vergleiche zu den Mög— 
lichkeiten und dem was ſie ſein könnte 


| und vielleicht fein ſollte) noch recht be 


Unfere Yusfuhr von Baum: 
beifpielsmeife, 


ſcheiden. 
wollwaaren ſtellte ſich, 


auf 185,323,084 Yards für die erſten 


acht Monate des laufenden Jahres. 
Das klingt viel und iſt bedeutend mehr 


| als im Vorjahre, aber im Vergleiche 


mit den 3,413,935,500 Yards, welche 
Großbritannien in derfelben Zeit aus- 
führte, ift unfere Ausfuhr Doch noch 
fehr gering. Enaland ift allerdings 
piel langer im Gelhäft der Ausfuhr 
von Baummollitoffen und hat den Bor: 
theil der Erfahruna und unübertreffli- 
cher Marktgelegenheit, aber auch unfere 
Baummolleinduftrie ift jchon alt, fie 
bat den Vortheil etwas billiaeren Rob- 
materials; fie bezahlt nicht mehr (eher 
ipeniger) für Arbeitslöhne und arbeitet 
mit billigeren Mafchinen, als die eng= 
liſche. 

Es iſt in der That gar nicht erſicht— 
lich, warum die amerikaniſche Baum— 
wollinduſtrie nicht die Weltmärkte be— 
herrſchen ſollte, und daß ſie nicht ſchon 
viel weiter iſt, liegt wohl zum größten 
Theil mit an unſerer Wirthſchaftspo— 
litik die fort und fort nur auf den ein— 
heimiſchen Markt hinwies und lehrte, 
daß die ungenügenden Profite dieſes 
Marktes künſtlich erhöht werden müſ— 
ſen durch Zollbeſteuerung des Volkes. 
Die Fabrikanten wurden derart an das 
Gängelband der Staatshilfe gewöhnt, 
daß ſie ſich nicht hinauswagten in die 
Fremde, wo ſie ohne dieſes gehen ler— 
nen mußten, und daß fie auch „zu Hau— 
fe“ fich auf die Unterjtüßung verließen 
und ihre Betriebe nicht mit der Spar- 
famteit und der Nufmerktjamteit leiten, 
die ihnen au ohne iraend welchen 
Schuß die heimifchen Märkte und quie 
Brofite fihern würden. Es gibt na- 
türlich Ausnahmen von diefer Negel 
und diefe find es, die erportiren. 

Wie in der Baummollbrandhe, jo ift 
es in den meiften anderen großen |n- 
duftrien; je fchneller man fie von dem 
Gehtorb befreit, deito fchneller werden 
jie in den Wettlauf mit den Induſtrien 
anderer Nationen eintreten und darin 
liegen fönnen. Unfere Induſtrien be— 
dürfen anfcheinend nichts weiter als die 
Befreiung von dem „Zolfhus” und 
die dollftändige GSicherftellung der 
Goldwährung, und fie merden dem 
Lande bald eine Ausfuhr verfchaffen, 
auf die fich viel ficherer rechnen läht, ala 
auf die Ausfuhr von VBodenproduften, 
und die den Arbeitern unjeres Randes 
ftetigere Beichäftigung aeben wird, 
als fie jemals hatten. 


Faidoda. 


Bevor Sir Samuel White Baler in 
den Jahren 1870— 71 die Länder am 
oberen Weihen Nil bis in die Nähe der 
großen Seen dem eanptijchen Neiche 
einverleibt hatte, war das neuerdings 
öfter genannte Fajchoda der fühlichite 
Stüßpunft der Herrichaft des Vizekö— 
nigs im Sudan. Die Neichägrenze ver- 
lief ein meniq üblicher, in der Breite 
der Sobatmündung. Fafchoda (ara= 


cago, Dienftag, dert 18, Oftober 1898. 


bifche Bezeichnung) mar unter dem Na= 
men Denab als die gröhte Anfieblung 
des Stammes der Schillut, mo deren 
Oberhaupt — „Meg“ — relidirte, jchon 
fo lange befannt, wie nad) dem Süden 
von Khartum aus Handelövertehr 
herrfchte. Xedoch wurde der Ort erjt 
1867 Sit einer Provinzialvegierung 
und eines Mudirs, worauf er jchnell 
einen mehr ftadtartigen Anitrih ge- 
wann. Seinen Charatter als Haupt: 
waffenplatz rechtfertigte Faſchoda durch 
ein ausgedehntes Fort, das mit ſeinen 
Erdmauern und feiner Shmwachen Yr- 
tillerie an fich zivar weniq Impontrend 
ausfah, feinen Zwed, die Schillut im 
Zaum zu halten und den Verkehr auf 
dem Weißen Nil zu jehügen, aber Doc) 
ausreichend erfüllte. Auch nach Erobe— 
rung der füdlichen Provinzen Durch 
Bater behauptete Fafchoda jeine Be: 
deutung alsSarnifonftadt und Schlüj- 
fel zur Herrfchaft über die entlegenen 
Länder am oberen Nil; es war aud 
als Handelspla mwichtia und erjchien 
dem Nteijenden als leter Polten euro- 
päifcher Gefittung. 

MWeither war eg allerdings um die 
Mitte der 70er Jahre, wie unter be 
richtet, in Wirklichkeit mit Diejer „Öe 
fitiung“ nicht. Die equptifche Kegie 
rung fandte nach Falıyoda als Öarni 
fontruppen die jchiveren Berbredjer und 
als Beamte mißliebiq gewordene Leute, 
in der nur felten getäuſchten Erwar 
tung, daß fie hier am ?ieber bald zu 
Grunde aeben würden. Sogar die 
Mupdirftelle galt in Ahartum als ein 
Strafpoften, deifen Unannehmlichteiten 
allerdings dadurch gemildert waren, 
daß Dort dem Mudir Niemand genau 
auf die Finger jah; denn Khartum lag 
weit, und die Verbindung mit Ihm toar 
durch Grasbarren im luffe oft lange 
unterbrochen. 
auc) damals der Sflavenhandel 
Fajbeda ganz offen unter den Auaen 
ber egyptiſchen Behörden betrieben; 
fcheute fich doch der Hludir nicht, von 
jedem paffirenden Sklaven ein Stopf 
geld von 2 Ihalern zu erheben und in 
feine Tasche zu fteden. Wuch Die Sar 
nifon hatte fich bis auf Vaters Eingrei 
fen am Sflavenraub beibeiligt, indem 
fie Raubzüge in’s Gebiet der am gegen 
überliegenden Oftufer wohnenden Din 
fa unternahm. Dies ainq allerdings 
jeit 1870 nicht mehr. Alz Junter 1880 
zum dritten Mal Fafchoda berührte, 
ging — troß Gordon Balda — die an: 
gebeutete Mihmwirthichaft der dortigen 
Beamten noch ihren alten Sana. Nr: 
zwifchen waren auc) die Schtlluf völlig 
unterworfen worden. 

Nicht lange darauf brach die Mahdi— 
bewegung aus, in der Raldhoda eine 
nicht unmwichtige Nolfe fpielt. Wtoha 
med Achmed (der Mahdi) 3094 Ende 
1881 mit feiner Sefolagichaft von Ddeid 
füdoftwärts zum Wil, und der damali: 
ge Miudir von Falchoda, Kafıyid Bey, 
unternahm es auf eigene Fauft, im Wer 
ein mit dem Meg der Schilluf, den Re— 
bellen entgegen zu aehen. Er fiel im 
Dezember 1881 mit feinem Heere bei 
dem Berge Gedir (nordmeitlich von Fa 
Tpoda) in einen Hinterhalt; die Irup- 
pen wurden von Mohamed Uchmed ver 
nichtet, und Rafchid Bey wurde erfchla=- 
gen. Seit diefem Siege über die Gar- 
nilon von Falchoda nannte ſich Moha 
med Uchmed hinfort nur noch den 
„Mahdi“; er ließ jedoch das ibm nun 
unaefährliche Falchoda in Nuhe und 
wandte fich nach Norden. So fam es, 
daß bis zum Kahre 1890 die Schilluf 
ihre Selbitjtändigfeit behielten. Ja, 
der Nachfolger des Mahd, der Ahalif 
Abdullahi, war frob, dah der in Fa 
Ichoda fibende Meg der Schifluf feinen 
Unterthanen aejtattete, Getreide an Die 
aus Omdurman fommenden Schiffe 
zu verfaufen. Wl3 indeilen um jene 
Zeit der Ahalif Dabei war, feine Herr 
Ichaft über die noh zum Theil unter 
der Verwaltung abaefchnittener egypti- 
Icher Beamten jtehenden Weauatorial- 
propinzen auszudehnen, verloren auch 
Ichlieklich die Schilluf ihre Freiheit und 
geriethen unter da3 Xoch, unter dem Die 
nördlicheren Sudanftämme fchon lange 
feufzten. Der Sthalif hatte von dem 
Reichthum des Schilluflandes an Men- 
ſchen und Getreide gehört, er beſchloß, 
ſeine Hand daran zu legen und betrau— 
te einen ſeiner Generale, Seki Tamel, 
mit dem Feldzug. Seki rückte aus Gal— 
labat mit 6000 Mann heran; der 
Schillufherefcher merfte die Gefahr 
erit im lebten Uugenblid; er Floh, wırr- 
de qefangen und hingerichtet, als er das 
Verited feiner aus dem Getreidehandel 
geivonnenen Geldjummen anzugeben 
jich weigerte. Die Schilluf felber ver- 
fauften ihre Trreiheit fehr theuer, aber 
gegen die überlegene Bewartnung und 
Führung der Dermiiche fonnten fie 
troß aller Tapferkeit nicyt auffommen. 
Die gefangenen Männer mußten, tote 
Slatin erzählt, über die Klinge jprin- 
gen, die Weiber und Kinder murben 
als Sklaven na Omdurman gebradt, 
wo ihre Menge den Markt formlich 
überfehwemmte. Seitdem blieb TFa- 
Ichoda im Belt der Dermilche, bis jett 


iiber 


die „unbefannten weißen Männer“ den 
Platz beſetzten. 

Faſchoda liegt auf dem hier etwas 
anſteigenden weſtlichen Uferrande des 
Weißen Nil, wird aber durch eine 
baumloſe Niederung von dieſem ge— 
ſchieden. Meilenweit zogen ſich bis 
zum Einbruche der Derwiſche dieSchil— 
lukdörfer hin. Lange Linien gewalti— 
ger Palmen und großer, weitäſtiger 
Akazien machten ſie vom Fluſſe aus 
kenntlich, bis die Bäume dem Holzbe— 
darf der Garniſon Faſchodas zum 
Opfer fielen. Ringsum dehnt ſich un— 
abſehbar die Graslandſchaft aus, wäh 
rend das gegenüber liegende, von den 
Dinka und Nuehr bewohnte Oſtufer et— 
was Buſchwald hat. Die älteren Rei— 
ſenden berichten von der außerordent— 
lich dichten Bevölkerung der Nilufer; 
heute dürfte man da nur auf eine men— 
ſchenleere Einöde ſtoßen, denn wohin 
die Horden des Khalifen ihren Fuß ge— 
ſetzt, da iſt alles Leben, aller Wohlfiand 
vernichtet worden. 

—Je mehr die weibliche Emanzipa— 
tion Fortſchritte macht, um ſo mehr 
macht die männliche Galanterie Rück— 


fchritte, 


! ren erlieb das 


Blisfhaden in Zowa, 


Das Bureau für Wetterbeobachtun: 
gen und Ernteftatiftit von Jowa hat 
uber den in der berflofienen Saijon 
duch Blibfchläge verurfachten Schaden 
eine Ueberficht zufammengeftellt, welche 
zwar nicht ganz genau tft, da eine An= 
zahl der ausgefüllten Fragebogen nicht 
an das Bureau zurüdgelangten, Die 
aber doch mancheriei recht Wiffenswer- 
thes jowie auch namentlich Winte zur 
Verminderung der Gewittergefahr für 
den Biehftand enthält. Die Fragebo- 
gen bezüglich der Verlufte und der die- 
telben begleitenden näheren Umijtände 
wurden an Vbjchäter von Berfiche- 
rungs-Öefeligaften und andere Per: 
jonen verfandt. Nur 186 verfelben 
waren bis zum 1. Dttober an das Bus 
reau zurückgelangt. 

Hiernach waren im letzten Sommer 
37 Gebäude durch Blißſchlag zerſtört 
und 266 Stück Vieh getödtet worden, 
nämlich 37 Pferde, 32 Schafe, 40 
Schweine und 157 Stück Rindvieh. 

Der Geſammtſchaden an Gebäuden 
bezw. deren Inhalt belief fich auf $17,: 
50. &3 waren 28 Scheunen und 9 
Wohnhäufer. Bon diefen 37 Gebäu: 
den waren nur zwei mit Blitableitern 
verjeben, über deren Zuftand und Un 
bringungsweiſe jedoch nichts mitge 
theilt wird. 

Im Juli und Auguſt wurden mehr 
Scheunen vomBlitz getroffen und durch 
Feuer zerſtört als im Mai und Juni. 
Das ſcheint zu beweiſen, daß Scheunen 
beſonders ſtark denBlitz anziehen, nach 
dem Heu und Getreide eingebracht find, 
ton denen dann eine Dampffäule auf 
fteigt. Vor der Ernte brannten nur 
1 Prozent der vom Bliß getroffenen 
Scheunen nieder, nach der Srnte dage 
gen 78 Prozent, obaleich im Anfang der 
Saiſon mehr elektriſche Energie exiſtir 
te als gegen deren Ende. Von dem ge 
tödteten Vieh kommt beträchtlich mehr 
auf die Monate Mai und Juni als auf 
die beiden folgenden Monate. 

Eine ſehr intereſſante Beobachtung 
war es, daß von den 266 durch Blitz 


getödteten Stück Vieh 118 dicht neben | 


Drahtzäunen lagen, und daß dieſe 


Drahtzäune nicht mit „Grunddrähten“ 


perfeben waren, um den Blib im den 
Boden abzuleiten. Wan fann alfo fa 
gen, dak über 44 Jirozent der Biehver 
Iufte wahrfiheinlic) Durch dirette De 
rübrung mit elefirifch aeladenen gaun 
dräbten bverurfacht wurden. 
Drabtzäune, wie fie jeßt meiitens 
hergeitellt werden, find unzweifelhaft 


Viehfallen, welche jährlich große Ver 


luſte verurſachen. Es iſt klar, daß ein | 


oroßer Theil Tolcher Verluste vermie 
den werben fann, indem in kurzen Ab— 
jtänden Grunddräbte an dieſen Zäu 
nen angebradjt werden. In mehreren 
Fällen wurde berichtet, daß der Blik in 
einer beträchtlichen Sntfernung von den 
Thieren einzeichlagen hatte und dann 
am Drabte entlana gelaufen fei, bi3 er 
die Ihiere traf und tödteie. 

«ls Jluftration dazu mag der von 
ven armer ©. 7. Lenoder in Mabdi: 
fon County berichtete Fall dienen, mo- 
bei am 22, Xuni 32 Schafe getödtet 
wurden. Diefelben lagen längs und 
dicht an einer Drabtfence, gegen welche 
der Sturm jte aetrieben hatte. - Der 
Blit war 20 Rutben von der Stelle, ivo 
die Schafe lagen, ın den Zaun gefab: 
ren. Diejer todtbringende Bl hätte 
fönnen in den Erdboden abaelenft wer- 


den, wenn der Jaun mit einem Grund 
draht nerfehen geiwelen wäre. 

Bon den berichteten 186 Blibfchlä- 
gen mit verheerender Wirkung kamen 
55 auf tiefem und feuchtem Boden vor, 
41 bei Gehölz und die anderen auf hoc 
gelegenem und trodenem Boden. 

Herr Sage vom Statiftifhen Bus 
reau beablichtiat, im nächlten Jahre 
noch umfalfendere Vorkehrungen für 
Inftematifche Beobachtungen zu machen, 
und da Sollte ihm das Yublifum in 
der Stadt und Land hilfreich zur Seite 
ſtehen. („Demofrat”, Dav.) 


Der „Maadeburger Ztg.“ wird 
eine Epiſode aus der guten alten Zeit 
aus Köthen mitgetheilt: Vor 50 Jah— 

as Staaisminiſterium 
nachſtehende Bekanntmachung, welche 
die Betreffenden mit großer Genug— 
thuung erfüllte: „Seine Hoheit ver 
älteſtregierende Herzog haben aus Ver 
anlaſſung höchſt ihrer neulichen erſten 
Anweſenheit in Köihen anädtalt zu ge- 
nehmigen geruht, daß Jammtliche von 
hiefigen Einwohnern bis heute verjeß- 
ten Betten, Kleidungsftüde und Haus- 
aeräthe bis zumBelrage von fünf Ihe: 
Icon einichliegli auf Nechnung der 
Staatsfalfe eingelöft werden. Die Ei- 
genthümer können dieſe Pfänder daher 
unentgeltlich aus dem Verſatze zurück 
nehmen, haben ihre Pfandſcheine jedoch 
zuvor mit einem Stempel verſehen zu 
laſſen.“ 
— Die Orden der Vorgeſetzten be— 
deuten viel Verdienſte der Unterge— 
benen. 


Lokalbericht. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Der Friedensfeier wegen waren 
heute und ſind morgen auch die Krimi— 
nalgerichte nicht in Sitzung. 

* Geſtern wurden 35 ſtädtiſche 

Drainage-Inſpektoren „abgelegt“, da 
die Jahres-Verwilligung für dieſes De— 
partement nahezu erſchöpft iſt. 
Am Sonntag Abend ſind in der 
Abweſenheit der Familie Einbrecher in 
der Wohnung des Herrn Henry E. 
Ackerburg, 572 Fullerton Ave., gewe— 
ſen. Sie haben Silbergeräth und 
baares Geld im Betraae von $200 er: 
beutet. 

* In Richter Watermans Abthei— 
lung des Kriminalgerichts iſt geſtern 
mit der Verhandlung von Anklagen 
wegen Brandſtiftung gegen Antonio 
Gotout und Atold Barth begonnen 
worden. Gotout und Barth ſollen am 
5. September das von ihnen bewohnte 
Hevs Nr. 4306 Honore Str. in 
Brand geſteckt haben, in der Abſicht, 
Verſicherungsgelder im Betrage von 
8550 zu erlangen. 


* 








| Jedermann 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


A mit offener Hand für 
usſtreuend— 
ganz Chicago die er— 


hat Kredit. 


5 227 und 
Ca; 229 
Weabash Ave. 


taunlichſten wirkli— 


chen Bargains, auf reichlichſten Kredit, die je in 
hausausſtattungswaaren geboten wurden — ein glorreicher 
Abſchluß des großartigſten Verkaufs, der je ſtattgefunden hat 


und in der Geſchichte ohne Gleichen daſteht —morgen. 


Gombinetion 
Biherihrauf m. 
Schreibpult, wel: 


ber au Die An 


ten aeihliifenen} 
gel an top, ertr 
Be yücher im 

tiſch und verſte 
Shelves im 
ſchraut 
dafür iſt 


morgen 


der W 
ganz 
313.00 


ur 
9 


beſten die gemacht werden 


Kombination iſt wenigſtens *15.00 werth—morgen 


Wir haben nur noch 75 von dieſen prachtvollen Drei-Stücke Chamber-Suito, 


maſſivem Eſchenholz gemacht. Der Dreſſer 
ſchiedenen Entwürfen von den modernſten Muſtern 
Meſſing und die Schreiner-Arbeit iſt durchweg von 


86 00 ſein morgen nur 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


hit einen Sox24 geid een Spiegel, Ne Sti 
bei Haudg 3 I 


Nur 100 von 
dieſen ſtarken 
eiche nen 
Aus zieh⸗ 
Tiſchen, 
Tiſchſläche iſt 
Al breit, 
3 lang; 


350 von 

dicien Antique 

Dat: fniig Drefiers, 
t 20x24 2 


ferne Betten mit Meilingsfinopien, 
gewobenen Draht: Spritge und Gotton 
Top Matraten, vollitändig. Dieſes Beti 


modernsten, Start und ichwer, 


und die Matraben bon exire 


mir 


E iit amt ber« 


{7 


L 
nd y 


der beiten Cu 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


* Yuf die Grgreifung von Edward 


Kelln, dem muthmaßlichen Mörder deg 
Tolizilten Bernhard Kübler, hat die 
Polizeiverwaltuna eine Belohnung 
bon $500 ausaefeßt. 


* Die Bomeron Yuction Eo., Nr. 
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120 Randolph Str., gegen welche die 


Firma H. 9. Kohlfaat & Co. das 
Banferottverfahren eingeleitet hat, um 
die Bezahlung einer Miethsforderung 
zu erlangen, hal nun die genannte 
Firma auf $50,000 Schadenerfab ver: 
flagt, weil durch die Einſetzung des 
Maffenverwalters ihr Kredit fchmwer 
geſchädigt worden fei. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte i 
Wilhelmine Schmitt, 
n Alter von 343 Jahren 4 Monaten 
nach kurzem Krautſein ſelig im Herrn 
Die Beerdigung finbdet ſtatt am 
mittags 2 Uhr 31 Min. dom 
Yangley U 
Hinterblicbe $ 
Sohn Echmitt, Gatte. 
Lesni, Heurny, Elenore, Kinder. 
Garolina Sofjenberger, ß 
Henry, Julia, Fridaä, Geichwiſter. 
Louiſe Wolf, Carri Sehring, Schweſtern 


Todes-Anzeige. 


und Bekannten die traurige 
Mutter 


Nachricht, 

rigſt ge und Großmutter 

Zophia Lembcke, gebe Schuttz 

am letzten Sonntag, den 16. C er, im 
Jahren1 ind 134 

tim Adert 

findet tat 

1 11 


Guitie Frey, geb. Lembete, Tochter. 
A. Frey, Schwiegerſohn. 
Arthur Frey, Enkel. 


Todes⸗Anzeige. 


„ Trayııın 
n Freunde 


at und amfer guter Bat 
Louis Kohl, 
J J nach langem 
Olktober janft entichblafen 1 T 
findet ftett am Tonneritag, pc 
mittogs I1 Abr, vom Traı 
Ztr., nad der St. Mar 
Kutſchen nach dem Bathanien 
Theilnahme bitten die ttrauerunden 
Tora Hohl, Gattin nebit Kindern 


die traurige 


Jahren 


Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurige Nachricht, 
Töchterchen 


Mathilda Wipper, 


Freunden und 


daß unſer gel—. 


mittags um > Uhr 
pitt Str. er, Um 
Iheilnabme bitten Die trauernden Sinterbliebenen, 
Karl Wipper, Vathilda Wipper, Eltern. 
Otto und Karl, Brüder. 


Todes: Unzeige, 


Freunden und 
daß meine innig 
im Alter don 25 Die 
Beerdigung 


J 
—— 


Jahren ſar 


IX fh 
zonifazius-Kirch 
i DIe frauernden 


ens 9 Uhr 


Wuin. Bader, nebſt Kinder. 
Todes⸗Anzetige. 

Prüdern der Douglas 

zur Nachricht, dak Bruder 


Henry Wilker, 


xoge Yr. 332, 


ng d 
m 12 Uhr. v 
= nah dem Dafıvood dhof. 


6. Maurer, Sekr. 


THE RIENZI, 


Ecke Diversey, Clark und Evanston Ave. 
Ehicagos popufärfter und feinfter Sommer- 
und Famifien-Pavillon. 
Mittwoch Abend8 Uhr: 
SamiliensAbend mit Konzert 


von Mitgliedern des Thomas Orceiters. 
dımi Emil Ghasch. 


> 
Ft 


findet ſtatt am Dor den 20. d.4 


°, 1048 Weit | 


dem 


Sehl nach den Schidern mit 


Großen Fiſch. 


801.. 38187478 87.R. 


(Nahe 20. Sir ) 


301i-38:5 STATE STR. 
219-221 8. RORTR AVE, 
503-505 LIAGOLH AVE, 


Die Billigfeit 
!  unferer Preije die Größe unfe: 
res Lagers und die Schönheit une= 
rer Ldaaren zeigt, welden Ginfluf 
wirauf den Möbel: Markt bejiten. 


Macjt Eure eignen Bedingungen, | 


— — —ñ— ö— — 


——— 


Hartholz Dreſſing Caſe, Politur-Finiſh 

Guß-⸗Meſſing-Griffe, 20x24 franzöſ. 
Plate-Spiegel, der Rahmen iſt hübſch 
geſchuitzt. 


Tiejes 
Dreiiiag : Gaje ift 89 
withe, dar irgend einem 
unjerer 4 Yäden.. ® 





Eiſerne Bettjtellen, mit verjtärften ei: 
fernen Bioiten, irgend 


eine Größe, von 3 Fuß 
bis 4-6, werth 53.50 
tär..: le * . 


ı Yyımmter 


Ale Cüden bis I Ahr Abends offen. 


Wichtig Tür Männer und Frauen! 
Seine Bezahlung, wo wir nidht furiren! 
Irgend welche Art von Geichlegtslranfheiten beider 

| Gejchlechter; Samenfluß; Plutvergiftung jeder Art; 
Vlonatsitörung, jorwie verlorene Nannestraft und jede 

| beime Stranfheit. Alle unjereBräparationen find den 
ı entnommen. Wo ander auibören zu furis 

antiren Ivie eine Deilung. Freie Konfultation 
uritimdlich oder brietlih. Sprecitunden P Uhrlorgens 
is H ilhr Abos. Private rechjimmer; ſprechen Sie 
in der Apothete vor. Cunradis deutſche Ryoothete. 
| 441 ©. Etate Str., Ede Ped Court, Chicago. ’ 


Pabit’s Sclect er: 
2 wirbt jich alle Tage 
fi nehr veimmde; es iit von vor- 
Be ilichem Woblgeihmad und 
EB iucht jeines Gleichen. 


nur . Dad 
Neijet nicht —telephonirt. 
‚Kein „Hold the Wire für Euch mebr, falls Ihr 
fin Ettenſion Pult Telephone benutzt. Ihr ſpatt 
jeden Tag Zeit. Es koſtet 830 per Jahr. 
| Chicago Telepbone Go, 





Bu Kontraft: Departement, 
i 203 Waihington Ste, 


STREET LEE CET EEG 





———_ 


Heiraths⸗Lizenſen. Berlangt: Männer und Knaben. Stellungen fuhen: 5 Grundeigenthum und Sänfer. 
Auzei wen, unter Diefer Rubeil, 1 Gent Dus Wort.) | (Anzeigen unter Dieter Nubrit i Gent das (Anzeigen unter diejer Rubr #3 2 Gents dus Wort.) 


Die folgenden Heicatbe eſucht: Ein zuverläffiger Nanitor, Wahtmann, Geſucht: Ein Mm n, meldhes fe Hausarbeit zarmländere 
* 2. — A pe x * warm andereien. 
Office des County:Clerts au? sgeitelli ſacht Stelle.—715 Southport Abe, Reumann verſteht, juqt Stellung in Heiner Familie, Zu er 


si nis 2 : > — x nland!— Farmlar 
: « —— * — * 594 &. Wiblar : im \ T in 
Ebarles E. Ralcoue, ———— Terlangt: Junger Mann als Bäderwagentreibet jen 3024 ©. Alblanı ee pe nt 
s i d ‚8 “1. 5 . > 
tejs lal, Antie DIT tus yers > 0 n Laderibop bebilflih zu fein. Gutes Heim i d 
wm 3. I 3, ' n 
Noth 8 Stt oben 


Barton, 
ıuflesen 


Zizenjen wurden in ber 


97 
Minnie Zonvvan, %, 
\ 44 
S.Xbꝛ quet 


70 WABASH AVENUE. | | Ba", , — a — "| arg ee en Mare 


a. . . ; nl an zür N Bi obarlıs A. Hilbert, Anna Wivers, 2, 1. — Geſchaftsgelegenheitan. 
Beſtellungen von außerhalb ſcheuken wir prompte Aufmerkſamkeit. Keine Berechnung für Verpackung oder Cartage. — giorene % — Berlangt: unter diefer Kubrit, 2 Gents das 


) 


1355) Co tage Mrove u mdimi — 


Uiedrigere Preiſe für Groceries während dieſer Woche. Fr u m | Aland: ein outer Ener, 


Green, 


Qualität als zufriedenftellend garantirt oder Ener Geld zurüdigegeben. Ytitiam Weigpholo, Mamic I Yeatd, = — Wer! Agenten und Au 


‚ i : ee 
& Co.'s bejtes Patent Viedi, j 10 Erd. reines %. 9). Buch BIETET VW 


| ( tirt aus dem feinjten Mine zuchwei; pil: Keüt | weizen- Mehl für..........25 Cents Suite — (eanhire MR Sa Rz EEE 
| = Wiliam nun s longt ibmasch ⸗und Lebensvbe 
ſota und Dakota harten Weizen, peu 3 9) | > Fund - Padet beiten * erge on, Alice iR, 00 Agenten, fin ıt zablenden 
tan Vor a d Riſing Buchweizen y bents WBu.“ J.“ Waiſh, Annie Galaban, 24 ertäuflihen Art ” Schnuidt, 
. ‘er halbes Faß Er 81. un Quart-Kannen reiner Maple⸗ A N Släner, 20: 22. HS Wentwortb Ave. 


Winterweizen-Mehl, das Faß 83.5 I N] FIID | _ Eyrup.. 25 Gents 
„Decident“ Patent Kanſas Weizen tal — P. | Suart-annen sancy Tate 

’ Gents zyr imaane 4. Beute 

21 Piund gramulirter Zuder für....... un. 51.00 | Beiter Galifornia Schinfen, das Pfun } Gents 
Nachtiſch Java Kaffee, das Pf — .... 25 Cents 5 Pfund Waſch-E für * —A 
Lewis Lye, die Büchſe EEE ern REIS Pyle's Pearline, das Packet — 2%; Bents ler 
Befördern 


Trocken geröſteter 10 Pfund 
Old Java und Mocha Kaffee. riſcher gerollter Hafer 


die beſte Sorte die zu haben iſt—für 


19 Cents 


— 


Enoch Morgan's —— 5 Cents 
1Pfd.Packet Kornſtärke .. Gents 
Imp. franz. Erbſen, die Büchſe. . .. 

mport. Muſhrooms, die Büchſe . . 14 Cents 
Imp RENTEN Berlangt: Dänner und Frauen. 
Die grogartigen Könpeigen ynlen Birken TESE, 1 ent Das: "Wert 


Schuhe für Diesiiag. 


etriderin oder ein Strider. 36 Elybouru Yr 





Stellungen juchen: Maänner. 


zeigen unter diefer KNubrit, | Gent buS 


Ä ee a 51.98 
Ss. YHınbrofia ie einzigen Movie Skin, für —— fir $1 49 

Nicht gefärbter Japaneſiſcher Thee vauden und ftarfen Gebraud) . . - 13: * 
njere ı Satin Galf 8* 25 


Sc 
51.29 
unen Euch Seld jparen, wenn Sie | i —* a Sa A nikon? 93. 99, nn mann 


ee u 1 ? Zcberinerborn, Ana oem, Zu, 33 Berlangt: Frauen und Mädchen. 
E \ Wa: 5 (NInzeigen unter diejer R ıbrit, 1 Gent das 


& „irn? | i SD. vine a \ an » —— — == J——— te eg w —— B 
Blechwaaren-Dep't. i dan U. Ward, Br ZT. Bann un) Dabaltın. | Patentanwalt, 58 5. Ave., u 2 


— — —— — — — 


Rechtsanwälte. 
G igen unter diefer Rubrik, 2 Cents 
Neue Galife a Zwetichen, p. Bid. ... . 5 s | * Zr 5 > zuſtav Johnſon, 6 33, 02: DE TEE a u nähere | (Unzeigen unter dieier 
Große jübe Silber Zwerihen, p. Pid . ents O⸗Neill's Sue a alle oo» F Kari * W. 12. Str. u E : — 
Eingemachte Waaren. \ 
p. Dil Milder weiber voller Y dahmtkäſe. 
nette Lehrmädcher 


2⸗Pfd. Büchſ. 
tige Rocknäherin 


2Pſid. Büchſen Snowilate Es iſt der der feinſte, prächtigſte New VYorker 
Main SEN {5 ) — * 
2:RiD. en Vaniep Corn . Wen 6 t3 | Rabmetale. Freunde eines milden Nale wırd 
Die al 


rt 
ie gule 


Schneiderin 


Edward E 


ſtellen. 
Gutes Maſchinenmädchen, 
veland Ave., vorne, oben. 
Dunbar Fan ee 
1:Pfd. Yüch ‘ DB 84 Cents 
f 1.50 
45 Gents 


erfahrene Putzmacherin. — 
Milwaukee Av 


Saudarbeit. 


39) Geuts 


Für jene Kunden, die ine bi zer Sorte Molaſſes 


| 
t | 
Weiße Wachs boh = 
2 Bid. Kidney-Rohnen . | 
3:2fd. Spargeln....... . 81.73 : | 
| 
i 
| 


wünſchen 


———— 


Feine import. Sardinen .. 
Sardinen, verpackt in calij. 
Dlivenöl . : . 
Sardinen in Tom atojauce 
2⸗Pfd. Büchſen Brombeeren 
2⸗Pfd. Büchſen Himbeeren 3 Wents 
3-Pid. Pie-Pfirfiche . . b 5 * A 
— Pie⸗ Pfirſiche 5 an „Hurry up⸗⸗ graut utlirte Tapioeca. 
3-Pfd. Büchſen Eaſtern Eu i 
Tajel:Bfirfihe . . . oo. 9 Gent3 rzuziehen, Werl 
3⸗Pfd. Böchſen calif. Delikate Tapioca * 
Zafel:Pfirfihe -.. . . . N 14 Gent3 } pem man ‘ 
2Pfd. B. geſchn. Ananas Dani i _ .... 
3Vid. Büchſen Ktaut Cents A Fents Früchte hinzu 
9-Pid. Büchfen Bie-Rürbis 3 GentS 3Gents | gezeipneier 
2:2. Vüchien B. of 8. 
a — ————— 55 Cents 5 Cents 


H. R. EAGLE & CO. H.R. EAGLE & C0,, 


70 WABASH AVE. 70 WABASH AVE, 70 WABASH AVE. 


a für Sausarbeit. Su 
garıe, : — * 
Ka its un * — 
m. E. & Co.'o Quan— Bau⸗GErlaubnißſcheine 
— itzuhelſen. Muß 

Rachzufragen 1406 Wrightwood Ave., Mittel Fl Unterrid 
vend N 
Kir. 32 6 = . haus Mädchen oder Wittme, welche Die F— richti 
an Gent ir elle der Hausfrau verſehen kann, von Moxg Bezahlt 
ufs Mid, » . 4 Fents Frau Bofinger UA. Frame-Wohnhaus alt I Abends. Xohn $7., oonntags feet. : 


v Bid on Str. 


afs VPfd., pa Did. .....96 15 | eh EEE © * Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. — 41 
Club, an Bid. . ‚03 Kents 10 I. Be, Belmont Ave. 

be BI... .% — ents n Brick-Wohnhaus, — — — 

Verlangt: Ein nettes aut empfoblenes Mädchen 

Zeauffichtiaung von Kindern. — 1258 George Str. 


3 8 "3 ind 44m 3 m ? 12! "erlangt: Frau oder Mädchen für Haus arbeit. 
N : nald IR Frame-Reſidenz, 4920 Süd 


Lohn. 663 N. Irving pe. 


es yo I 


ee EEE En 


tler 


Derfe t: Eine ordentliche Hausbälterin, Wittive 
hweizerin bevorzugt, in reiferem Alter, darf 

B In. 7 as, 2 AWohnda — ver Kinder befigen, bei alleinitehendem Warn. 
Dev Grundeigenthumsmartt. een — * fferten adreſſire wman an Mr. Gus. Naef, 2040 


Stillwell Ave. Lafayette, Ind. du 


R — A Mirumber Ueb vreen Str Kr, un Berlangt: Mädchen in Heiner Familie, Gute Hei 
3 = 4 ———— — —— Be : Mehrere Mädchen. Vermittlung: :Bu= 


31 MW. 14 Str. 


360, 362, 364 E. DIVISION STR. 1 Ya paar a iasie wiekamanı. Aa. Eheidungstianen nz 


i — Bauen i Mer b Deutjches Mädchen für alfgemeine 
Bir verdaufen Euh Möcbel, Teppiche, Rugs, Spiten:Gardinen, Bettzeug, Defen, 5 at a, ET ar. N ee utee * X ereicht von: arbeit. Boswoͤrth Ave., nahe Addiſon. 
3 s — * 5 jl ley, Na r 1 Kuſe a ee a a — — — a Tiolin 
Steingut, Blehwaaren ze. gegen Baar oder zu Eure eigenen Bedingungen. — an 3. Suichel, 4 * —F a — mitt, Iegen asoh: Win ae GE Ss | een = — — 
— ven! Win t 0x 15 1% * ——— 2 twaufee Nive., he Aſhland Av loleplj 


Gatte da m. Chat. Muller, q t Einferferung desjelben. ; — een — 


an Vexlangt: mädchen Für Hausarbeit. Keine Wäfce. : 
nordiveit! m Byron Ave., * —— ec 52 Taptom Str. a ——— Pianos, muſikaliſche — * 


Angſten an Albert M. Schari, 13] | (Ungeigen unter diejer Kubrit, 2 Cent 


‚Steine A a: zeigen. + Sioikom ei Mädchen in Privatfamilie. 431 








oſtecke 
und 


jüdöftl. von Wellington Ave, 5 e 
* * langt: Ein autes Dienftmädden. Fremont 


— Männer und Knaben. ze — 


Verlangt: Ein Mädchen für“ gewöhnliche Hausar— 
(Anzeigen unter er Rub nt das Wort. — N Hei ge De Salz 
jeg viejer Rubrit, 1 Ge & ) beit. 094 Miltwantee Ape,, eine Treppe boͤch. 
on well, 124, | erlangt: Fin lediger Mann, um Saloon rein zı Verlangt: Numges- Mär dihen für leichte Hau: zarbeit 
an Annie P. Kreß, 2 1aden.— 1759 N. Weitern 2, Ede e. ni md Naben. 3139 Michigan ve. 


wrdi. don Divi Il 1 en < q g * 
1 u durch Md ine i 4 : £ e langt: YWicpt zu junges Mädchen. Keine Mir 
000. — ‚MR. atar erlangt: rt der nme prerden umgeben juter Yobn. Muß die Hausarbeit verjtehen. 994 
Sr ; 7 Cottage Grove pe. Keftern Ave, Store 
10 F. nördl * 


Grant an John Coſſlins, 2 i gute Arbeiter in der Gärtnerei. Berlang (Sin Mädchen oder rau für 
2 —— — | | ! n Ylve dimi isa "dass Abends nah Haufe geben. 
Dieſer eleg. blöcher. Kochherd, Nr. 8, m. Nichelband Dieſes hübſch p entaillirte eiferne Bett Be Randolph < Nordweſtecke 6 eth, 19x ir ä © —— tagsarbei WW, Yan Buren sh 


u. Thee-Shelves, garant. perfelter 7 nd nit Me erz w E16 u. U. durch WE. i Moansfera | VBerlangt: Trei Weber an NRugs. Stetige WUrbeit. s 2 
Baden > 2 8 perfe e m ıgberzi te 3 Mi s d !. Durch DM. . an Magdalen >00 Milwaufee pe e Derlanat: Gin Mäüpd = 
@. Preis =. 0, ſehr mM ß — 4) N R L — Milwaukee Ave Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnlich) 
De 3 ER e was 17 — Kleine F lie. Guter 77 


Verfaufspreiß . - . erfaufsprei Sp } ſüdlich vor 42. Ave. ee a ee ERBEN AIREILAE, Lohn. 677 
Offen Abend bis 9 unr. Dial 1illis F. George und grau an Willian brer geiucht, der tüchtia in der jeftion Iehee we ——— Van Vuren Str. 
| ’ le £ 3 h 6 = ) Verlangt: Mädch dern.— 
— SS. 384 E. * ISION STR. 2 es Er w., 30 F L0r I. on Zaplor, 8 <125 inter. 2 a 3% YU end t = 2066 Bu n a a e dom 5} Jahren kann Nur $40 für ein feiı 


PR 35 —— | Nadhzufragen 317 
"mit einem Pferd Verlangt: Junges Madchen für leichte Hausarbeit. y3uTrag — 
—198 E. Diviſion 33 Ros scoe Str,, oben. 


| 
2 5 en 2 ’ TUE TRUE Dar nat: Gutes Mädchen für allgemeine I Rz 
* .. a ui r 1 chen inne sta 3 e 
Vergnugungs-Wegweiſer. Todesfälle. > pe. 4 5. 0532124, Werlangt: Porter. > oche und Roard und beit, Muß auch fochen fünnen, Keine R | Heirathsgeſuche. 
J Sr de an Y e NR. Sa L. Saufe. Schulhof, Ede Belmont und Southport (Jede Unzeige unter dieſer Nubrit koſtet 
Theater: Nachitebend veröffentlihen twir die Piite der Deut: ADE SOEDD er 10V WU. 20 on 29, Gtr., Verlanat: Tlanfer Maiter. 89 "610 die $ ET 1er Ft a ae ee ae | einmali us kin 
Towers Rilliam Gillette in „Secret Service”, ſchen Tod eſundheitsamte zwiſchen 5. Barker N —— 0—48 9) ın pe, Ede South Water Str. Dmi erlangt: Mädchen für allgemeine Qausazbeit. 177 
r Nrf War 3 — ⸗ — e J 
Columbia.⸗Julia Marlowe in „The Counteß — 9 * nr ö Gafebäder 6350 S. Halſted Stt. E 
Nale 4 an & 1 Weiten, Mies Dat RUE nur, DON 0 nr x1s4, in andige aleba — 6 * rt ee z 
Valcsfa . * ee \ eV Ba DL. uy 9. 2 an John P 1100 | Gottage Grove Yve. terlangt: : Mädchen für Hausarbeit.—467 W. Na: 
MeBiders.— The Evil Eye. a EL DEN —— v h Ave. : F füdt, von e., B%1 * — iſon r modimi 
Grand Dpera Houje—Modjesta-Gaitipi ad ——————— Sharles D. Hancof EB — — Verlangt: Ein ———— Alan: Hi oh⸗ — — = 
> a — en ule Nodjeste Pas Robert jahr 3 E ar — un Dr u .a = SW = Den „ZEVRG 5 v Mann fir Koh Verlangt: Gin deutihes Mädchen für geivö oͤhnl iche 
Rcadem y.—Chattanooga ——— ie Univerfität | 8472] em . s. Madi arbeit. —452 Dayton 
Yincolm.—The Srarth Stone I: Br en ae Een mans n. ’ Aben1J nördl 89, Str., 3 58} — — J— Bes = - — ib drei Ta 
wer * ⸗ e, u ayı ) Ita I e * * Pr 3 ir . F k ‚r a Mann, z E * = = x ic nu 
Albambra—Von Vonjon rban, Moialie x 714 Roomi e \ uren Ruth und au an Heury Thadrað, 2 m * I * — Verlangt: Gutes Madchen für allgemein A 
de nat | — nn Sahre O00 IM ee i F a ı<S . Fanzufra it. Amerifanifche Familie von 5 Perfonen. 
1delpbi.—Humani DDET, ı \ a or . ein ın Mn EEE Ze 5 en j N hr d Morgens >3 ODafpale Ave 
Dearborn.— The Mom an Ka J ‚ 15 zahre, 2509 130. % Ne R ins u. MM. Durch I nad I zipiichen 5 und 9 Ihr. —d2 Nebraska Ave. ; — —— * 
Great Northern. — Vaudeville IE EU ; oß, 83045 2 - Verlangt: Gin ftarfer Junge um Läderwagen zu Verlangt: Gin gutes Mäpden. Guter Yohn.- 
. * Berlangt: in arker Jun im aderwage S W r 
e Bun ur vet. Se Baubeville. | ü F —— neennes C., F. ein Junge in der. Käderei zu arbeiten. Raub u. == — en F 
* icag OR p E* a Houſſe. — Baudeville. ar ftberidht. biz  llley, ert C. Buttolph an Elizabet Er e Etr, Berfanat: D eutiches Mädchen fir allae: meine 
Ivmpic. Vaudeville. anıd, Hal. | — ER ee re een Hausarbeit. Mub gute Köchin fein. Kein Wachen. 
Frei maurertempel-Dachgarten. — — * a in 30. du, 148 5, weitl, don Shielos Ar ; 125, erlangt: Goatmader und Qujhelman. 271 Lin: | 9 Webfter de. fudi 
—8WB (Die Preiſe gelten nu n Brokbande T. Fitzgibbon ar ames Ve FSU — Berl Mm den fü arbeit. 1211 MW. 
: - heena on t . 5 F alite E ; — Ver M je ir  Hausar ei 2 B 
‚ — » chi ao, den 1 u u . \ . h vu Aa d , SOX12% 4 re — —— ER Verla Nadchen u v. 
Spondlev's Garten. Vaudeville. ee: — —“ a Nichols an Willis E. Tower N) De — eite He —* North Ave, Store. {moi 


n ee 


Str, 2, Etod. füh e Unträge 


— ae — — —— — verlan Madchen fur dewhnlich ⸗f*⸗ — 
n & Stiefenbo - = erlangt: Ein deutiches Mädchen 8 he : 

ic 1 1 -1öt. co gend Bari & —* 00. 24 — N Rene Verlangt: 6 ediger it ev Schuhmaser, fofort. | Hausarbeit, braucht nicht zu waigen und bigeli. | Zu vermiethen. a 
in a l- dan? Bi h 1dere — Sl l N idl. bo ”). De 5 j . 5 241 & s * dief y it, € 
Lotalberiqht. mläje, dic das nd; bejonder rien, —— üb Webfter Une ourn. 3110 State Etr. j 130t1w (Anzeigen unter dieſer Rubr Gent! das Wort.) 


Suhlin #19 75 ı ä 
— —— * Verlangt: Mann für Pferde. 12 inary Ave. Verlangt: Herrſchatten, die qute Mädchen brau— Zu vermiethen: Schöne 3 und 4 Zimmer Wohnung. 
s « — utbühne de das Piund en ab Bitte an an SIEBEN E — | den, ebenjo gute Pläße für ordentlihe Mädchen 'o } 
ur; und Neu. ac en — —4 oxer * atte an harles S. MeCoy, 8200 zerlangt: Ein Mann, welch 1 fann. — | werden prompt und zuverläflig vermittelt durch daz 
t = ‚ J 4 r 25 F. öſtl. von ipp Ave. 6218 ng, 56. r. und Diverfey pe, | Germanie-Vermittlungsbureau. 1228 Milwaukee 
at 


eipp 
zatte an Maude D. de Park. Ave., Ecke Nobey Etr., Zimmer 7 isſeplm 


E. Pearce und E 


% Pac tit aeitern $ x utzend. Ya 132 : 85 S. Norriß und Stau an Xra Eitoner Nur der je efchät fi ft ſoll zweite Arbeit, Haus hälterinnen, eingewanderte Mäd— 
H ouſe P ace, if q tern Abend Frau das : 1 ät. — Ausge N MERSEN., UM RSEUM NE SUR OR m — uündlich verſteht, ſo chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Kohn in 
Es — — 34 J een e E ꝙ ei: 2 Tinmis an Mlirev % 4 &i0: anat: Gin ° Wagen zu mailen. $9 per ir ureau, jeht 479 N. Clark Str., früher 599 Zu vermiethen: 6 Himmer, an 
EinArzt konſtatirte, daß ein Herzſchlag | ® , Karpfen und Wiüffelfiich, dc; ee nn frey Almcrans, 81050. 2 2616 &. We u a den zu waſche e 15 er Me G- ——— Str., if iplın 310. 663 N. Robey Str., gegenübe 
| — F — ta enbed an Magdalena We 1. Perfangt: 93 
* Magvalern @ 1 elangt: Gin guter Rodmacer auf Wode. 1223 htung! Das größte erfte deutich- amerifanifche 
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Bruchbänder. 


lung gemadhter, 





Die A em )e EMO, 


650— 


in Vrivat 
bar — Elevator). Kunden können da 


ranpaſſen laſſen. Wir haben 


Far 


Eine Gef 


R .. + 
er Väter zweie. 
chichte ans dem modernen Berlin 

von Hans hopfen. 


(Sortſetzung.) 
aber kam's mit 
ganze halbr 
und mit ähnlicher 
vorher die 


Dann 
über 


das 


und umfiammerte es mit 
dlichen Ungeſtüm plötzlich hell— 
her Verzweiflung. Die Andern 
redeien ihm gut zu. Allein ihm war 
fein Nachlaflen, fein Sich-beruhigen, 
tein Sich-fügen. Er meinte und fchrie 
immer zu und ungemilbert: „Zhilde ! 
Thilde!“ 
Ja, ſein Schre 


ber 


ien wurde immer laus 
ter, immer üejtiger. Es jchnitt den 
beiven Behring in die Herzen. Es 
war nieht anders, alö ahnte jenes win- 
aige faum eines klaren Gedantens fü- 
bige Gejchöpf, daß mit dem Schmeiter- 
jein Halt und jeine Hilfe von ihm 
ginge und daß es unter diejem Eltern- 
ohne Ihilde reitungslojem Ber: 
fommen anpeimfallen müßte Hätte 
men ibn mit Mejlern von jeiner 
Schwehler abgefchnitten, er hätte nicht 
jämmerlicher jchreien tönnen. 

Nathlos und tief ergriffen jiand 
rau Klariffe Behring auf der wurm= 
jtihigen Tchmußitarrenden Schmelle, 
die der fleine Mächter davon nicht zu 
überjchreiten gejtatieie. Sie hatte fei- 
ne andern Worte ale: „Das arme 
Kind! Es wird por Kummer frant 
werden.“ 

„So nehmen Sie doch gleih alle 
zmweie. Uns ift das eine zur XYalt ivie 
das andre. Verarmie Leute follen ji 
ſolchen Luxus wie Kindertriegen nun 
einmal nicht geitatten.” 

E83 mar die fchmetiernde Stimme 
SJaelsbachs, der bei feinen Anllagen ge 
oen dieje verpfufchte und verpfufchende 
MWeltordnung die Ungevuld des Hilfrei 
chen Mannes, den fie ihm zugeführt 
hatte, ebenfowenig überfah mie die 
Wahricheinlichkeit, die Summe, darü 
ber er joeben quittirt hatte, Heute noch 
zu rg 

Berdoppelt 
— der kleine roßnäjige Junge wurde 
viel billiger abgelajfen ala das bild» 
jhöne Mädel — aber der Preis, den 
Vehring für das Pärchen erlegte, war 
beträchtlich höher, als der leibliche und 
der Udoptivvater fich vordem hatten 
träumen lafjen. 

Igelsbach vergaß 
Taſche ſogar die üblichen Tiraden ge 
gen den Waltenden hinter den Sternen 
und war beim Abſchied * Höflich 
keit. Sein Weib ja; ate aus tgrem Win- 
tel heraus noch ein paarmal ein über 
zeugtes: „Sa, ja, Die werden’ qut ha 
ben miteinander, gewiß recht gut!“ E3 
fang wie ein Schlummerlied für das 
todtwunde Gewiſſen. 


chen 


po dar 


Der Kleine Bernhard hatte jofort zu | 


man ihm ber= 
er mit jammt 
und ihr 


meinen autgeyöri, als 
ſtändlich gemacht, daß 
ſeiner Thilde ſortgehen 
bleiben dürfte. 

So kamen die beiden Behrina. die ſo 
lang und ſo viel über die Einſamteit 
in ihrem ſchönen Heim geklagt, ſtatt 
mit einem, wie ſie ge Hort hatien, gar 
mit zivei Kindern nach Haus, in einer 
üdermüthigen Stimmung, gleichfam 
hätten fie Die ftarge 
iiberliitei und es damit erit rei 
geirojjen. 

&s ware 
ende Bälge, Di 


dei 


alg 
gut 


vor- 
rei— 


regelrechte 
hnen viel Sorgen und 
dabei r machten und ſie nach 
und nach eine wachſende Fülle von 
er tennen lehrten, an des 
ren Möglichteit und Stärte jie bor= 
dem nie gedacht hatten. 

Gujtav Behring, der genau betrach⸗ 
tet erſt nur ſeiner Gattin zuliebe auf 
den Vorſchlag Jemand an Kindesſtatt 
anzunehmen, eingegangen war, blieb 
an Sorafalt und Befliſſenheit in der 
Pflege der neuen Familienmitglieder 
nicht hinter Klariſſen zurück, er über— 
traf ſie an Klugheit und Syſtematik 
der Behandlung. 

Gab er ſich doch nicht wenig Mühe, 

ich y in ſeine Vaterrolle auch theoretiſch 
einzuc ırbeiten 


Inf 
Diei 


8 5* mit jedem geichulten Er= 


auf, geſchweig 
er nur Vater geſcholten wurde, 
eine Frau 


Er war unſagbar glücklich in die— 
m neuen Beruf und über die viele 
e, Die diejer verlangte und ein- 


Eer Hi gab dem Erzieher fein fchmie= 
rige® Prodlem auf, 


frei vertrieben, 
Daucrudgeheilt. 
Babnfinn verhindert durch 
Dr. Nlcınes großen Nerveite 
Wiederherſteiler. Poſitive 
Heilung für alle Nerven— 
—— Fits Epilepſie Krämpfe u. Veits— 
enz. Rrıne Rit8 oder Nervöfität nach eintü; gigem 
Gebrauch. Bedaudlangs: Anweiſung und $2 Ders 
irchöftoiche frei Für Fitd-Leidende; fie haben nur 
Feim Empfang bie Erorerkoiten u zableı. 
Schreibt an Dr. Kleine Lid., Delevue Inftitute of 

Diedirine, 31 Arch Str., Bhiladelphia, Da 


mit Yeder überzogener Bruchbänder 


vatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten 


ward ſie zwar nun nicht 


über der gefüllten 


Vorſehung 


— las einen ganzen | 


ige mit jedem Gmpi= | 


ihm Kinder geboren | 


Das Kind mar | 


ee, 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Pruc 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 


neuer auf S B l⸗ ⸗ 
U au feltenen Preiſen. 


| Bruhbänder jeder Sorte ‚Fehr Bilfig. | 


2. Depp On Gebe: Größe). 8 2 5 


Stock eingerichter (erveich 
jich Selbst nach Wunsch die Bruchbauder au 
das größte Yager Bruchbander der Leitjelte. 


Dal 


gut qeartet, ur 
nünjtiger Bebandl 
Menfchlein und ein richtic 
3u merden, mie jein Wahlda 
ben wollte. Es ſchien 
Erinnern an die alte 
lieren, es ſah ihr 
dem Vater ſchon 
Mutter, tonnte | 
bon Stumpſſit 
* teiner mehr — 

ei ſeiner Adoption ib erbaupt nur we— 
nige Worte — hen können, er 
wähnte ſeiner jeiblichen Eltern ode 
E 
ei 


Famille 


in des Elen 


früherer Verhältniſſe niemals. 
war ihm nichts dadvon im Bewußtſei 
geblieben. Nur eine geradezu leiden 
ſchaftliche Dankbarkeit für alles Gute, 
das ihm zu Theil wurde, und die 
daraus zu erklärende gr —— Annigteit, 
mit der er an ſeinem zweiten Vater 
hing, erſchienen wie Ausbrüche unbe 
wußten Erinnerns an die getrübten 
Tage der erſten Kindheit 

Anders mit Mat thilden. 
in den mehr als jünf Ja 
mit ihren Eltern verbracht, 
- bon deren Art aefenen, 

vachzuahmen, zu viel gelitten, enibehrt, 
erfehnt und beneidet, um jofort alles 
Erinnern daran aus ihrem Gedächt 
niß, jede Spur davon aus ihrem Ge: 
jühlsleben zu —— 

Sie hatte mit ofjenen Augen wind 
Düren dem Handel bei: — in dem 
ihr Erzeuger ſie an itemde 9 Menfcher 
losgejchlagen. Nicht daß fJofort im un 
fertigen Wejen das vpolliommene Ge 
fühl ver Enirüflung Har und deutlich 
aufgefiiegen und in % eſſen Empfinden 
berrichend geworden wäre. Ducdaus 
nicht. Sie erinnerte fh ipät ter joga 
etwas mie Stolz, ein tibliches Behan en 
igrer angeborenen Witelteit verjpurt 
zu haben, al$ man fie wie eine Koil 
barfeit begeyrt, der Verkäufer fie — 
ein ganz beſonderes Geſchöpf vol 
Schönheit und Bega bung im Werti 
ſteigen laſſen und die Fremden voll Ei 
r, dieſes Wunderkind zu erhalten, 
ich in alle Ruhm 


rebigfeit. und linper 
Ihämtheit gelsbachs geduldig erge 
be n hatten 


Sie mußte doch etwas ſein, 

man ſich dermaßen um ſie riß. 
Und ſie war's beſtätigte das 

väterliche Blut in 
Aber nach und 


r 
n 


Sie hatte 
ihren, die jie 
ſchon zu 
im es nicht 


e 


— 
*27 


an 


wenn 


auch! 
ihr. 

nach, als der Rauſch 
der an's Darben Gewöhnten über 
plötzlichen Wohlſtand und ungeahntes 
Behagen verflogen war und ſie ſich in 
die — an nehmlic hkeite N eines 
geficherten a 
hatte, als 


2 ne 
. & 


+ 


Nenn die \ Augen ſchloß, glaubte 
ſie noch manchmal die Stimme und 
die Worte zu hören, mit denen der Va 
ter ſie einſt preisgegeben hatte, ſie, 
leibliches, ſein älteſtes Kind, ſah das 

| Geſicht, das er dazu gemacht hatte, 

ihr nur allzu gut bekan 

| er vornahm, wenn er di 

fi 


jein 


nte Maske, 
e —— 
bungsboll belog und ſich als der Klü 
gere dünkte, deſſen ein und Geſchick 
Jene nicht gewachſen waren 
Dann fam ein 
mit den im Elend verfe 
über fie, ein Gefühl von 
Widermärtigteit. 
hatten i rfauit 
Waare, vie ei — und gegen 
eine Sge löſcht ‚aus 
ihrem Daſe 
als wenn ſie ihnen geſtorben 
Beſſer, he mären mil 
nicht mehr hätten ewnü 
Waller gegangen, es Liebe 
pabei gemeien, meinte jie, die ſchwel 
lend in Jugendirajt des Yeoene Wirth 
und die Opfer der Noth gering 
ES war ein ftrenges Gebot im Hau 


bit terp 8 


iere — 

ommenen El 
uneriräalic 

Si: wie eine 


mai? 
ihr, ı wenn je fie 
hren formen, ins 


ware mehr 


ſchätzte. 
ſe, daß Niemand ſich unterſtehen dürſ 
te, die beiden Kinder an ihre Herkunft 
zu erinnern und ſie auch nur mit einem 
Wörtchen anders denn als geborene 
Behringe zu behandeln. 
ſie an vergangene Zeiten und frühere 
Verhältniſſe mahnen. 
Bernhard hatte Denn 
feine Ahnung dabon, daß er nur ein 
angenomm nener Sohn war. Und als er 
es eines Tages durch eine unvorfichtige 
' Meußerung eines „geträntten Dieners 
erfuhr, mar der Schlag auf jein Ge- 
| müth, d e Verzweiflung \ dariiber, Daß 
| er nicht Bu Bultavs eigenfieg Kind 
wäre, jo heftig, daß man ein ernüiliches 
Erfranten fürchtete und der fleine 
Mann fich über die fchmerzliche Ent- 
täufchung feines Lebens erit wieder be- 
| rubigte, ala er, von den Armen jeines 
| Pilegepaters umjchloflen, auf deifen 
| Kinieen einjchlief, auch noch im Schlum- 
| mer von Schluchzen geftoßen 
| Mathilde hatte e& nie jo ganz ber- 
geſſen, daß fie nicht Gottes Storch in 
| eine Wiege Behrinas gelegt hatte. 
War's das ererbte Blut oder früh er- 
wachter Nachahmungstrieb, ſie hatte zu 
oft ihren leiblichen Vater gegen Gefchid 


auch lanae 


| Verftand, e 


I ic > 2 

ı erden mit ıneb 
sp Ei 
i 2TEUE Fur 


| Werd 


ſollte. 
liche We 


zu danken, zu vergelten, 


| ae) 


— —2 —2 
m 


| nn nicht abgehärteten 


| Bewerfitelliguna 
| mwechjels vor 
| bor fich zu qe 
| in Folge des Stegen 
—— Angeſtellten Niemand dazu 
| ein. 


„Caeſar“ 
ſich 


aaa 


ı unD 


| cage aus 


nächſt nad 


| richt unter 


Verbindlichtei ten 





La auſe nde von Menſchen 


und Fügung deklamiren hören, um 
nicht in denſelben Fehler zu verfallen 
und nicht in ſich das ſeeliſche Bedürf— 
niß zu entwickeln, mit der göttlichen 
Weltordnung auf geſpanntem Fuße zu 
verkehren. Sie liebte es, ſich als ein 
Geſchöpf zu betrachten, dem der Him— 
mel das Nothwendigſte, ein Mutter— 
herz mit Mutterliebe und Mutterſor— 
gen, verſagt und an dem er demnach 
viel gut zu machen hätte. 
Mit den Jahren * ja auch ihr der 
s tam ihr ſogar viel Ver— 
ſtand, und ſie an guten Tagen ein, 
daß keine Mutter und kein Vater auf 
Hingebung und 
ſie hätten ſorgen tönnen, © als 
den wackeren beiden Behring 
Auch war ſie von klein auf 
um ar iktiv zu Fühlen 
beiden Leuten ein Bedürf 
dlicher "Sürttichteit und 
Anhänglich hen lebte, das Bejriedigung 
ber ivenn es nicht verkümmern 
Dann gab fi) das leidenjchaft: 
(iedevoll und mit unver- 
ınigfeit dem —— hin, 
kindlich und 
os den Alten zu bege ‚onen. 
jie mitt der Zeit, ba die er: 
inaen denn u 
ausblaßien, 
ite Kind und da 
en geworden, 


unern re 
= — 


r Liebe, 
dies von 
geſchah. 
genug, 
in den 


x 
nad 


da 8 


niß 


—— 


kennbarer 


rüe 
So wäre 
ſten Erinneri 
Unkenntlichkeit 
orſan i 
Föchterd 
ich ei etes — 
nges Herz ge: 

-fucht in Ihm er 
noh zugang 
Klariſſe zehn 
er Er ind ſich, 

e uten * Rn ifelnd, Des 
its jet 3 zwei Jahren mit angenomme 
lingen begnügt hatten, fonn 
e Gewipdeit nicht 

5 J * e Telbft ſich Mut— 


7 
U 


und 


— 4 


ye aeleot ı 


verzwe 


222 
rn ._ 


* 


ung felgt.) 


& — 


— — — — 
— u 


Schlechtes Umzugswetter. 


Im Lincoln Park ſind geſtern die 
gegen die Einflüſſe unſeres Winter— 
Mitglieder 
Sommerquar— 


er Menagerie aus ihren 


ken, ‚urid nad) dem Ihierhaufe ge= 


Gemöhnlich pflegt Die 
diefes Wohnungs 
zahlreichen Zuſchauern 
hen, 


ſchafft worden. 


wetters außer den 
Der Löwe „Leo“, welcher eine Ah— 
nung von dem Gefchicke haben mag, 
das kürzlich ſeinen jüngeren Bruder 
betroffen, hatte keine Luſt, 
fortſchaffen zu laſſen, und man 
mußte ihn ſchließlich mittels Seilen 
aus dem Sommerkäfig in den Umzieh— 
Wagen zerren. 


— — 


Ein berühmter Maler. 


er die lebten 
be⸗ 
aus dem 
iachFrank 
der be— 
Jacques 
Er 


Aus Paläſtina, wo 
zehn Jahre zugebracht und feine 
rühmten realiſtiſchen Bilder 
Jeſu geſchaffen hat, 
zurückkehrend, iſt geſtern 
franzöſiſche Maler 
— hicago angekommen. 
(uditorium Hotel abge 
Beendigung der 
hier bleiben. Von Chi 
ſich Herr Tiſſot 


Xeoen 
reich 
rühmte 
Tiſſot 
iſt im 


1 
x 
wird zur 


bis 
feier 
vegibi 
New Work. 
- igen Kunſt-Inſtituts ſuchen ihn zu 
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North Abe. nd Larrabee Str. Fü 

5 ein fehr reichhaltiges 

il ea ’ Vergnügungspro 

i ischt genommen iv 
dem wird Dis 

Sorge trage 


wwird, was 
beitragen kann. 


und 
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Arrange— 
dafür gen, 


Mehrere 
fung zugefagt, fo 
ilnehmern aud) allerlei 
—— 1 werden fonı 
oh der furzen Zeit jeines Beitehens 
ſich der Verein „Stod im Eifen“ 
bereit jehr zahlreiche Freunde erwor= 
Echt öſterreichiſche Gemüthlich 
1d deshalb 
) gern von den 
Dem jungen 
Verein dürfle e demnach auch an ſeinem 
zweiten Ehrentage eine große Betheili 
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gung ſicher ſein. 
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Klagt Spielverluſte ein. 


— Ella Sandusty aus Danviffe, 
Ssı., hat gegen die Makler George 9. 
S ioimell & Co, Ar. 6 Sherman Gtr., 
eine auf Zahlung von $125,000 lau- 
tende Stlage angejtrengt. In der Kla 
gefchrift heißt e3, der Gaite der Klä 
gerin, AbrahfamSandusty, habe in den 
Sahren 1895 und 1896 durch VBermitt- 
[ung der genannten Fiema etwa $42, 
000 im Börfenfpiel verioren. Klägerin 
verlangt den dreifadgin Betrag diejer 
Summe von den Malern. Unter dem 
einichlägigen Staatsaefeh würde 
Hälfte des Berraaes, zu deiien Zahlung 
die Makler verurtheilt werden mögen, 
dem County zufallen. 


Wiute r Löhne. 


Die Union der See leute hat in ihrer 
geſtrigen Geſchäfts-Verſammlung be 
ſchloſſen, von heute an die Bezahlung 
Winter-Löhnen, $2 per Tag, für 
zu ver rlangen. Es 
gegenwärtig ein Mangel an 
Matroſen für die Schiffahrt auf den 
Binnenſee'n, weshalb die Schiffs Ei 
genthümer den hö heren Lohn ohneWei— 
gerung zahlen werden. An Fracht für 
die Schiffe fehlt es nicht. 


Vom Schinu-Baunterott. 


Die Securiig and Truft Company 
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Verwalter Bankerottmaſſe des 
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Bundesmariue. 
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feſchen Wittib Namens Mathilda Nel— 
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Schönen angeblich 
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im Gedanien an 
an Bord von Un 
ns gutem Schiffe „Pan— 
— Krieges rauhe Stürme ge 
Muthes über ſich hinwegbrau 
Vor einigen Tagen wurde 
Als es zur Ablöh 
in, dachte er pflichtgetreu an 
Thildchen und ließ $60 von feinem 
Splde auf deren Namen anineijen. Um 
yreitoq fanı er in Chicago an, und es 
bt ftch won felbft, daß fein eriter 
Braut Die bat Tich 
einem furzen Spazier- 
anden und 
efelben mit furzem, füh 
auf der Straße ſeben laſ 
er iſt Hugo ihrer nicht wie 
der anſichtig geworden. Er hat nun 
Schritte gethan, um die Auszahlung 
ſeiner 560 an ——— zu verhin 
aber Geld auch 
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Feier ie ht un- 
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iger Mitwirkung 
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Sitze find frei. Un die Feſttheilnehmer 
wird ein Souvenir: Programm 
dem Bilde der Erlöfer - firche foiten 
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frei vertheilt werden. Anfang ber (yeler | 


3 ihr Jtachmittaas. 
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Baununer-Wohlthätigkeits-Frauen-— 


verein. 


Gein ziveiles — 
der Banner-Wohlthätigkeits 
verein, der, obwohl nad nicht 
Doch Ichon zahlreiche —J ie 
und, ſeinen Prinzipien ge 
ſtets am Platze iſt, wo es gilt, 
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nächlten Samjtaa, ven 22. Ditor., 
ih3 Halle, Nord Elarf und ftin- 
feiern. Ein genußreiches Pro— 
ür deſſen ent 
rührige 
tragen 


am 
in Uhl 


gramm iſt RN ' 
Iprechende Durchführuna das 
Arrangements-Komite Sorge 
wird. 
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Schulſtatiſtit. 


Sekretär Graham von der ſtädti— 
ſchen Erziehungsbehörde hat über den 
chulbeſuch im Monat September fol 
inden vergleichenden Bericht 
mengeftellt : 


zuſam— 
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m m ne 


Der No. 738 Grand ve. wohn 
bafte Sarl Moorboufe mı 
ben» in der Eifenba 
feife an Daftlen Ave. von zwei © 
henräubern angefallen, niedergefchla 


um Seine Baarioaft im Be 


ur De 


ner Nähe 


| trage von $14 beraubt. 


Bankiers 
auf Singvögel 
mit Gun 


* aller Wachſamkeit ſind in 
cago auch geſtern wieder drei 
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Friedensfeier nicht 
Reife nach St. Youi3 mitzumachen. 
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* Bei den Geleiſe-Erhöhungsarbei— 
ten der Northweſtern-Bahn tam es ge— 
ſtern in der Gege nd von Bladhamt 

Straße und For Place wieder zu ei⸗ 
nem thätli chen Zuſammenſtoß groif ſchen 
Grundei genit bümern und —* Bahnar— 
beitern. Sn dem Wohnhaufe der Frau 
Mary Ghicera, Ede For Place und 
Noble Straße, wurden dabei fait 
fämmiliche Fenſterſcheiben zertrüm— 
mert und Frau Chicora ſtarb faſt vor 
Furcht. Ein gewiſſer Anton Codom 


wurde wegen ſeiner Betheiligung an 
dem Krawall verhaftet. 


t abhalten lafien,die | 


Wenn alles Andere fchiichlägt, 
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anna und 
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Nweendeun? 
alles find Anz 
von Nerde —— 
che. 
Verzweifelt nicht! 
konſultirt un⸗ 
entgeltlich den Wiener Spezialiſten 
im New Era Medical JInſtitute, 
defien Ruf und Berühmthert durch Heilumgen begritts 
j ‚üllen 
daſtanden. 


* ta243* —— 
Ehe es zu ſpüt iſt Scht Euch ver! 

ſchlechte Behand⸗ 
goder den Tod im Gefolge. 
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und den Wienuer Ep; ialijten fon 
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108 2 ums Sir. 
difice. 


N. WATRY, 
CDT- 99 E. Randolph Str. 
Deutfiher Opiifer 


Briien und WUungengläjer cine Spe jialität, 
Kodals, Gameras u. photvareplı. Waterial. 


Be E. KARCAU, 


ER Zahuarst, 215 

5 -idojt-Eile Adams Straße, 
1002. Beite Arbeit und Zufriedens 
beit garantirt. — Sonntags offen von 


10 bis 2 Uhr. 16ivli 


ist CAS 


Es ist unschädlich 
Morpbin noch anc 
büret für 
beseitigt Fieb 

%s erieichtert die 
verstopfung ı 
zulirt — ud 
ürlichen Schlaf, 


rÜ nt 


| Nidel Blate. — 


| Ne Nort & Boiton Erpreß.. — 


apij 


Dearbern Str., | 
Zim mer | 


gegen Experiment. 


STORIA 


Paregoric, Tropfen 
aneenehn. 


„astor O1, 
unqd 
narkotische 
Werth. Es 
ıde. Es heilt 
een 12 


th ineen, 


lere 
seinen 
721 

id I! Es betör- 
Yayın und verleiht 


Der Kiuder Panacae— 


OR 


erse a! 


VAISX 


"yas : 
» PER ET 0, @ 
Arzt 
und 


TE 


— 
Tat 


2 


 Epezial 


ER 


u 


ET 


mon 
Bu RAT: 


7 
ERS 


F 


nbahn-Fahrpläue. 


zurlington-Linte 


Illinois JentrarGiſenbahn. 


J 


orn Statton. 
toriua. 


MONCN ROUTE— Tcar 
Zidet Dffice3, 252 it € und Yub 


dd 
Ind 


rapolis u Cinein 
Waſh't B 


Chicago & GErie-Giſenbahn. 
42 ©. Eli tel und 
olf u. Dearborn, 
„Ankunft, 


Abfaͤhrt 


N 
t 
a; 
Rt 
t 


+ 
ttaqs. 

Die New Dorf, Shicago. ws 

St. Rouis- Giienbahn. 

Bahnhof: Bar Dunn Str. & Pacific Ave. 

Alle Züge tägli Abf Ank. 

10.59 915N 

5ER 

7.52 

ſprecht 

Agent, 1u 


in 3389, 


$rpr —— + 
..10.15 9 
‚Affonmodalion 
ie u 


New Dort & Boiton 
New HYorf & Boit: 
Fur Raten ur ıd Stat 


t Grvpreß. 


zeiepbou Wie 


ar r 
an nea Alm 
c160 — WESTERN Ri 
"The Maple L eaf Route.” 
ziai ». ide. ı ı Straße 
"Ynrkunft 
. 00 N 
6.50" 9505 
"WIN * 2IINR 
83108 052 


Baltimore & Chio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pafagier-Station; Stabi 
Office: 193 Elarf Str, 
Rein 2 — Fahro reiſe dert en ngt auf 
> h & D. Limited 3 Hr 
umd MWaihınat 


Ankunft 
,2.0% 
’10.008 
‚10m 


Bar. Beihi ngton und Pi tie 
Di Beitibuled 
Binz sburg, Gleveland, Wheeling und 
Eolumbus Erprei 





* mn ng nen un 


(Erigine!-Korreiponden der „Abendpoft“.) menn das Haus mirfli dh pofitio arbei- betonte auch ber Gemeinberai 5 in n fei- 
Sefterreihiihe Korreipondens. | ten mil, dann wird es fic) ermeien, ob | ner lekien Sigung, der ſich bemühte, 
Wien a! Sept. 1898. die Seneigtbeit, den Husgleich in Ber | die Sache jo harmlos mie möglich Dar- 
— ED tathung zu zieben, wirflid; dem Wunz | zufiellen, um dem Landesichulratbe, 
Oeſterreicht ches Abgeordneten haus. ſche tnı |prungen {ft, diefe erfprießliche, | der fi Sereilg mit Diefer Frage zu be= 
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gröneienhauieg rurde mit großer | fich fol Diefes Fibylliniihe Drakel bes | treuen. Hoffentlich ! 
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